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2. Soll solch Ampt der ober Kirchen Vorsteher-
schafft mir ?. ^Zahre wehren/ es wäre dann daßdcrqe-
wesene Ober-Kirchen Vorsteher stch gutwillig wolle be­
reden lassen/noch andere Zahr darin zu connnuirm-

Und wird dessen Ampt und Verrichtung eigcnt-
licb darin bestehen / daß Er mit dem ?r-rpolir» und dem 
Hllellore nolzili die Ober-Inlpcäiion aussdie orc^inzrie 
Kirchen-Vorsteher habe/ selbige erheischender Nomirftl 
mch ab und zusetze/ dero Rechnungen auffnehmei nach 
den Kirchen Mitteln in^vinre/und selbige wohl clî oni-
re/auch stch angelegen seyn lasse/dieulrenKirchenLänder 
zu erforschen/ und dieselbe durch die or^msr-Kirchen-
Vorsteher / vermittelst des Ober-kilcalis Hülste corarn 
jucjicio compercnci vinciicireNZUlosseNi Absonderlich soll 
Er den Kirchen - als auch den Korsr-Ban wohl ordnen 
und auff alle mögliche Weise befördern/ und die Ernge-
pfarrete dazu überreden/ daß so viel thun-und müglicb / die 
Kirchen mögen von Stein gebauet/ die verfallene forder-
lichst rcpzriret/ auch in beständigem Bau unterhalltn 
werden. Er wird auch dahin alles Domren/ daß i ie 
Priester ihre 5alana und Gerechtigkeiten von den 5>»ro. 
ttcycn, Höfen »md sämbtlichen Eingepfarreren mögen be-
kommen; für allen Dingenaber soll Er befordern helffen / 
daß alles/ so wohl von feiten der Lehrer  ̂als der Zuhörer 
möge Christlich/ einig und erbahr in der Gemeine daher 
gehen. Hieneben wird der Ober-Kirche»- Vorsteher sich 
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bemühen/die Eingepsarrete in der Güte und ohne Zwang 
(weil es dem höchsten Gott zn Ehren / und zu des Nech-
sten Wohlfahrt gereicht) znermahnennndzubewegen/l.) 
Zur Stifflung mehrer Kirchen und Capellen an den Öhr-
rcrn da es die Notwendigkeit erfotert/ (2 ) Zur Vorsor­
ge der Priester.Wittiben undWäyftn/ (z.) Zn Erbau-
ung Armen-Häuser/und Verordnung der Armen Un­
terhalt/ 4 Daß die Kirchen. Wege mögen dergestalt bc-
schaffen seyn / damit zu allen Zeiten des Jahrs die Einge, 
pfarme zur Kirchenkommen können/ absonderlich daß die 
Ströhme und fliessmde Wasser mit Brükken auff den 
Kuchen-Wegen mögen versehen werden 

4. Und solches sein Ampt werckstellig zu machen/ 
wird der Ober-Vorsteher neben dem ?rzepo6ro desCrey-
ses uud ̂ ssellorc nokili, einen gewissen rermin^m bey fe-
der Kirchen allen pacroms, und rcspeÄive Lompzci onis 
ansetzen/in rcrmmo nebst obigen Persohnen bey selbiger 
Kirchen erscheinen /mit denen sämptllcben Eingepfameui 
Kirchen-Vorstehern und Eltone der Kirchen alles fleisssg 
überlegen/und nach gehaltener Lommumcacion mit ih­
nen/was nötig wird seyn/bestermassen ordnen undciispo. 
niren. Wie Er dann auch zu Bollenziehung derer Sa« 
chen/ die da inspecie sein Ampt angehen / in den Policey. 
Ordnungen und Landtag Schlüssen klar beschrieben/von 
den Eingepfamten einhellig bewilliget/ oder mich (wie 
»litten im 8len punÄ folget) durch die meiste Stimmenge. 

schlössen/ 
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« schloffen i der befindung nach/einem seden seine czuocaauß-

theilen / und Wn/was Zhm zukommt / nechst Setzung ci< 
»es süglichen  ̂ermins die Verfertigung dessen anffcrlegcn/ 
auchda icmand nachVasiiessung desselben säumig gefun-
den wurde/ wider den soll derOber-Kirchen-Vorsteher/der 
SachenBeschaffenheitnach/arbicrarizm pcxnam derKir-
chenheimfällig benenne»; Welche zu erzwingen/ sollen 
dem säumigen Bauren zugeschlagen werden/schlägt Er 
dieselbe auff/sollmit ̂ hm/wie im punöivon Zuschlagung 
derBauren enthalten / verfahren werden. 

5. Sölten sich zwischen denen Interessenten einige 
Streitigkeiten in oberwehmen Sachen eräugen/ solche soll 
der Ober-Kirchen-Vorsteher mit dem ?rz?poti co und Hss-s-
lorc nolzili 6e/implici sc piano ialvs rsmen aoricllÄcio--
ne v»rri Aravsc^aNsKönigliche (-encral-Louvernemenc, 
zu entscheiden befngt seyn. 

6. Die streitige Sachen aber/ die ein forum con-
lrsäiÄorium rec>vinren/selbige sollen sc! forum Lomve-
r-n5verwisenwerden/wieauch alle übrige eslusecmtl. 
ttoriales, welche billich nach des eonlistani Orcjinznr-, 
denen Ober und Unter-Lc>nliKori>5 vorbehalten werden / 
Massen denn durch diese Verordmmg/weder denen löblichen 
Ober-nochUnter-LonlNorüs im geringsten nichts abge­
hen foll. i 

7. Nimand foll sich dem Ober- Kirchen - Vorsteher 
in seinen Ampts-Verrichtungen/ weder mit Wonen 
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nochWercken bey hoher srbicrsr-Straffe widersetzen. 
8. Indenen nochnicht bewilligten Sachen/fonder-

lichden orclinarie Kirchen und Patiorac-Bau betreffend/ 
dabey solldleses oklcrviret werden/das worinnen der O-
ber-Kirchen-Vorstcher mitdem?r-r^olica,̂ llcl1orc,und 
(>(ZMN.NI»NIZ in der pluralircrconl'cnriren werden/ soll 
chcm soll ein jeder bey Vermeidung würklicher cxccucion 
nachzukommen schnldigund gehalten seyn. 

y. AlleZweyungenzwischen denen ?-koren und ih­
ren Eittgepfarreten/ wie auch sonst in den Kirchen und 
Bäncken/wird der Ober-Kirchen-Vorsteher durch Sr-
mahnunge und andere glimpfliche Mittel beyzulegen be­
mühet sey». SolteabereinigeöffemlicheÄrgernüßdurch 
Gezänck oder Schlägerey, in der Kirchen/ auffm Kirch-
Hose/ undim paltorac Vorgeyen/solches soll alsein grobes 
(jciiÄum, durch den Ober oder taiw kit'cslen/ gestalten 
Sachm nach/m foro Lomperenri gerichtlich geeifert wer­
den. 

10. Und weiln dasAbergläubifche Opfern im Lan­
de zwar offt verboten / aber gleichwohl an vielen Ohnern 
im Schwange befunden wird / als werden die Ober - Kir­
chen-Versichere auch solches bey jeder Kirchen eiferig ab­
zuschaffen / Zhnen angelegen seyn lassen. 

11. Woneben auch insonderheit zu beobachten/ das 
weiln der einfältige Baursmann sich dem Gottes - Dienst 
und Kirchen gehen/ auß allerhand Ursachen entziehet/ und 

dahero 



daheroin seinem Cbristenthnmb wenig verbessert/ noch mtt 
Nutze zum Gebrauch des heiligen Nachtmahls gebracht 
werden kan; Als wird der Ober- Kirchen- Vorsteher mit 
dem ?r-epokro müglichsier Massen alle Hindermiß/abson­
derlich aber dasjenige/ was den Baursmann vom Got­
tes Dinst abhält / suchen anßm Wegen zu räumen. Die 
Eingesessene sollen auch ermahnet werden/ daß sie an ih­
rem Ohrte dazu keine Ursach durch allzu späte Erlassungder 
Arbeit/ wie auch durchAbsendung derMire/am Sonna­
bend geben mögen / insonderheit daß die Sonn-und Bet-
Tage mögen gebürlichgefeiret werden. 

i2. Wann der Ober-Kirchen Vorsteher durch l>-
tzzliker von der Vittr-mon verhindert wird / soll auff seine 
I^olikcarion» dafern die I^cAzücer vom Königlichen Le-
oeral-Loliveraemenr vor gültig befunden / in feiner Stel­
le alsofort sein orciinarius subliiruru5 verordnet werden, 
^mgleichen da der ?r-er,oilM5 Î eAzIiecr behindert wäre/ 
soll sein Hlscllor KcclciiMcuz selbigen Creyses seine v,̂  
cez vertretttN; des ^ksttoris Nvlzjli5 Stelle soll auch 
auff solchen Fall ein ander geordnet werden / auffdaßeiit 
so heilfähmes Werck/ »ltff ketiicrley Weiß verfaumet / 
noch stutzig gemachet werden möge-
i ?. Es sollen auch alle und jede Verrichtungen des 

Ober Kirchen Borstchers von dem dazu bestelleten^vra-
ritt richtig procc>coU>re^unSdavon eineCopey indie Kö-

-' Nigl: Lencral-Louvernemcncz EaNtztlcy V0N dem Ober-
Kirchen 
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Kirchen-Vorsteher/und eine von dem ?r«poliro dem Kö­
niglichen Ober-Loniiliorio eingesand werden. 

ii. 

Bon Krdnunge-und Kaken-

Richtern / und deren Amt. 
l. 

GAS sollen m einem jedem CrepseanOrd-
^M .̂nungS und Haken. Richter nebst 2. ^«ZjunÄen 

auff gebührliche pr-elcncsrion, vom Königlichen 
Leneral- Louvernernenc geordnet Werden/solch 

Ampt oder Ordnungs - Richterschafft soll sich Niemand 
anzunehmen weigern/ bey der alten ?«n von i«z Goldt-
Gülde: unabläßig halb der KöniglichenRenterey undhalb 
dem Ritterhause zuerlegen/und soll dennoch gleichwohl 
darauff solch Ampt/ wenn die Wahl künfftig wieder an 
Zhn kömmt/anznnehmen gehalten seyn. 

2 Soll solch Ampt oder Ordnnngs-Richterschafft 
nur drey Jahr lang wären/ es wäre dann daß der gewe, 
seneOrdnungö Richter stch gutwillig wolte bereden lassen/ 
noch andere drey Jahr darum zu cominuiren. 

z. Wann der Srdnungs-Richter mit seinen ^cl-
jungen ihren gebührenden Eidlichen Revers eingeliefert/ 
sollen ste über alle eoüccx-Ordnungen halten/ selbige zur 
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Würckligkeit bringen/ und in cxeqm'rung dererin denen 
?olicey - Ordnungen klar beschriebenen Fallen/wei'en sel­
be vonllUttalseinvorgeschricbenesGcscycincmjcdcn seyn/ 
keine fernere Orclrecrtvarlen/ sondernalsofort /derSachen 
Beschaffenheit nach/ ohne Ansehung der Persohnen/ die 
execucion zu verhängen befugt feyN; Die jenige Sache» 
aber so dnnckel »»d in denen Ordnungen nicht deutlich ge-
NUNgexorimiret/sollEr^e limr>IicizcvIzno,täIvZc2mcn 
aovcllzüone pzrriZravzr!e,ansKöNiglichet-cner2l-(!ou. 
vernemenr,entscheide». Zu dem aber derOrdnungs-Rich. 
ter mit seinen /vchunÄis Ampts halber kommen wird/ der-
selbige soll sie willig auffnehmen/ und zu ihrer Notdurfft 
verpflegen. 

4. Die Ordnungs - Richter sollen in jedem Creyß 
VomKöniglichcnLenerzI-Louvernemenrmit einerVol-
macht surkoriliret werden/damit Ihnen ein gebührender 
kelpeÄ und Gehorsahmb geleistet/ und niemand sichge-
waithätiger Weise demselben oder seinen ächunÄen m 
Verrichtung Ihres Ampts wiedersehe/ beyhoherarbicrar. 
p«n der Königlichen Renterey heimfällig. 

5. Auffdaß von allen Verrichtungendes Ordnungs. 
Richters man sichere Gewießheit haben möge/ sott Er ei-
tie Verzeichnüß kurtzen 8umm-»ischen Verlanffsi was 
jedesmahl in seiner Verrichtung p-il-ret/dem Königlichen 
<3cncrsl-Lc»uvcrncmenrzabtonderlichaber auffalle Land­
tage einzubringen gehalten seyn; Und nach Verfallung 
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der Straff- Geldex / selbige älfofort /wohin sie gehören/zu? 
gleich einlieftrn. 

III-

dommillaricn, DtI 
allerhand vorfallenden Durchzügen/ und 

freyen Schüssnngen tm Lande. 
He sehr man auch zu TouIaNrung 
aller Befchwer des Landes/die anß den mar-
ckcn und Schulungen entstehen / sich bemü­
hen wird / dieselbe rhunlichsier massen zu verhü­

ten ; so foll doch auffden unvermeidlichen Fall dabin alle­
wege gesehen werden/damit von dem Königlichen (Zene-
rzl- Louvernemenc,oderv0N denen (^ommcn^irettdenin 
Dörpt nnd in Pernau zehen oder zwöiff Tage vorher die 
nnciiicallon des msrc^cs, an die Ereyß-Lommitlzricn 
ergehe/ der Auffbruch Ihnen norikciret / und der angesetz­
te Tag zum msrcli ,zu Verhütung vieler äetor^re so viel 
immer müglich/stnÄLgehalkeuwerden/auffdaßderCreyß-
Lommillariug, denen es angehet/es anch bey Jetten mö­
ge nonkciren können; In dem übrigen aber werden die 
verordnete Creyß-Lom milszrien sich nach folgendes re^u. 
!>ren. 

i. Sol sich keiner j der zum Crepß- commiasn» 
vcrord-
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verordnet wirds solcher Lommitlari-irschafft entziehen/o-
der solche anzunehme weigern/ bey >00. GoldGülde? 
halb der Königlichen Renterey/und halb dem Ritte» Han­
se zufällig/ und soll dennoch gleichwohl darauffsolch Ainpt/ 
wenn die Wahl künffcig wieder an Ihn kömlnt/ anzuneh­
men gehalten seyn. 

2. Sollen solche verordnete Areyß-dommiss-> ien 
drey Jahr lang seyn/ und alsdann andere znr cleciion 
scmiret werden. 

z. Die Creyß-Lommillzricn sollen in jedem Crey-
se von dem Königlichen Lenei sl-Qovvcrncmenr mit einer 
gewissen Vollmacht versehen werde»» / damit so wohl der 
Landes Eingeseisene/als auch der OKcir und 5c>I6sr Ih» 
neu Ihren gebührlichen Kei's,c«I geben mögen. 

4. Wann ein nötiger Durch - m-u-cn vorsället und 
anzustellen / oder auch Gesandschafftm durchzubringen/ so 
sotten be») selbigen von 2. ober z höchst 4  ̂Meilen von ci»»-
ander/ die Nacht-Läger an bcqwcmenOhrtern erwählet/ 
dahin auch das nötige Proviant außgeschrtcben und ge­
bracht/ auch die Pferde bei) selbigen Nacht-Lägern alle­
mahl abgelöset werden. 

5. Die Ausschreibung so wohl an Proviant als an 
Schüssnng/soll vomCreyß-Lamm,lszno »»»»parteiisch 
ohne Ansehung der Persohn / nach dem Auffsatz der Rit­
ter undLandstuben/von denen dazu 6cnominirrcn Gü­
tern/ gleich auffalle Haken geschehen-

B ij 6. Da 
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6. Da sich einer oder der ander auff Anmeldendes 
Crcyß- Lc»m m iss-ini mit seinem Ln min Zeil caiiProviaut 
nicht einfinden wurde/ selbiger soll dasselbe gedoppelt be­
zahlen/und solches derjenige/ so dm Verfchuß auff des 
Creysi ^nmmiss-lrii Verordnung hat thun müssen / auff 
das die Knechte nicht möchten Noth leideil/ zugemessen ha­
ben ; Die jenige aber/ die da witSch»!? - Pferden säumig/ 
sollendem  ̂der vor sieschüssen muß/ für ein jedes Pserv 
von einem Nacht-Lager zum andern l. Reichs-Tahler 
wieder erlegen. 

7- Die Creyß-<üc,mmisszsicn solle»sich auch alle 
in angesetztem rcrmino Sc !ocn, einstellen / und ein jeder 
biß zu stimm aitgefttzten Olm/ und biß Wi ein ander 
Crey!i'<üommillariv5 abgelöset/ bey ür îri-ar-^ocn hal̂  
der Königlichen Remereysä piaz u5u5,»»ndhalbdemRit-
terhaufe zilfällig/ unvernickt verharren-

8. Bor allen aber solle» die Ereyß ^nmmisszricn 
bey deuen durch - mzrciiirmde» Völcken» gute orcire hal­
ten/ und sich vom MÄicKdnrchanß nicht aksemireii; Fals 
darüber Klagen einkommen möchten / soll Er nicht allein 
davor zu antworten/ sondern auch den verursitchtenerweiß-
lichen Schadei? zucutgelten schuldig styu-

y. Die Außtheilung unvcli!s>zrr!cic>n der zugeführ­
ten Persehlen/ soll geschehen »ach der Ihm mitgetheilte«» 
Cammer-Ordnung; Und soll der Crcyß- (2omm>ilsriuz 
von allem eine richtige Verzeichnüß halte»?/ und deßfals 

gebüh-



gebührende Redeund Bescheid in der Königlichen Laim 
mer geben. 

IV. 

Don Km-und Kand-Htras-
sen / worunter Wege/ Brücken und Fäh­

ren verstanden werden. 
Ltl der höchsten Notwendigkeiten 
auch eine im Lande ist / daß die offene Heer-
und Landstrasseu/ wie auch Brücken nndFäh« 
rcn über die Ströhme und Wässer nicht ab 

lein wol gebauet und angefertiget/ sondern auch in tauglt> 
chem clle erhalten werden mögen; So sollen Krafft die­
ses die Haupt- und Heerstrassenen im Lande wie auch ne, 
bengchende Landstrassen von den OrdnungS-Richternund 
^hren ̂ chun6ien> einem jedweden seinequorz,außgethei« 
W/ und zu verfertigen auserleget werden; Die Haupt» 
straffen scynd: 

1- Von Riga überZarnlkan nach Pernau/ undso 
fort auff Dickel biß an die Ehstländische GrSntze. 

2- Von Riga auffLembsel/Burtneck/ Rujeni Kar« 
kus / Fellin /Nawast/ biß an die Ehstnifche Gräntze. 

z. Von Riga auff Wolmar nach Sörpt von dan-
nm über Mbakallauff Reval/ biß an die Ehstnische 
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Gräntze/ebenfals vonDörpt ausRarva biß an die Gräu-
tze. 

4. Von Riga auff Wenden / Schmtldten / Adzel / 
Nyhnsen biß Rußland. 

5. Bon Riga über Masch/Lemburg/ Nytau/Schw 
jen / Pebalg auffMarfeuburg / Nyhusen /etc. 

6. BonRtgaauffSundzel/Erla Seßwegen/Tir-
sen/ Marjenburg/ etc. wie Nun?. 5. 

7. ' Bon Riga nach Kokenhusen / Schwege») Tir-
sen/wie bey Num- 6. 

Awcrch durchs Land. . 
Von Pernau überKarkns/Helmetj Ri??gen/Dörpt/ 

Nyhnsen gegen Pleßkau. 
Oberwehnte Straffen soll der Ordnungs Richter/ so 

wett seyn Creyß stch erstrecket/ mit Zuziehung seiner 
jungen und des geschwornen Landmessers/ nachdem die 
nechsteu Interessenten von Ohrt zu Ohrt darzn gebührlich 
aciciuret/abmeffen/undzur l̂iarccnbringen absonderlich 
soll Er noriren und richtig auffschreiben/ wie viel Faden 
Brücken/ und wie viel Faden am Wege Er in seinenCrey-
st habe. Wornach Er denn selbige Wege und Brücken 
nach der Haken-Zahl gleich anßtbeilcn soll/ so daß alle 
Haken im Lande gleiche viel Wege zu unterhalten/ und 
gleichviel Brücken zu bauen haben mögen;Undanffdaß 
so vielmüglich bey solcher AujMeMmg keiner f»Xjuci>ci-
rel werde/ sollen bey derselben folgende Regeln wohl in acht 
genommen undgeuau -ircencZiret werden. 1. Soll 
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1. Soll so viel es thunlich/ einen jedweden in sei­
ner Gräntze sein q vanmm zu bauen angewiesen werden. 

2. Kömmt einem nach Haken-Zahl mehr zu/zu bau­
en / als in semer Gräntze befindlich/ solches soll Ihm an 
dem Ihm nechst-gelegenen Ohrt zugeordnetwerden-

Wann viel an einer srembden Brücke zu bauen 
kommen/soll einem jeden pro quoca, entweder durch Ver­
gleich oder Loß seine Brücken zugemessen/ und jegliches 
Hsses Zeichen mit gehauenen Pösten nonret werden. 

4/ Denen Migen/welche albereit gute Brücken ge­
bauet haben/ sollen solche in der Außtheilung nichtgenom-
wen werden / es sey denn durch Vergletchung oder wegen 
sonderliche wichtige Ursachen-

5. Die Wege sollen seynvon > 2. Schwedische Ellen/ 
welche so viel thunlich/eben und geradegemacht/dieStei-
ne auß denenselben weg gethan/ abgeweltzet oder verbrand 
werden sollen. 

6. Die Brücken sollen seyn von zehen Schwedi­
schen Kllen/nnd eine kerm e auffeine jedweder Seite der 
Brücken/ von einer Elle/ zwischen der Brücke und dem 
Graben; Es soll auch an denen Ohrtern / da es wird nö-
<ig befunden / ein Graben anffbeiden Seiten/ des Ohrts 
Gelegenheit nach / gemachct werden/alsodaß zwölffEllen 
zwischen den inwendigen Kanten der beiden Graben blei­
ben / wor zwischen Balckcnsollen gelegetwerden/hierüber 
Strauch / und auff denselben gute Erde / auff die Erde a-

ber/ 
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aber/ entweder gutrein Sand/oder auch klein Steingruß/ 
nach eines jeden Ohrts Gelegenheit / nur allein daß dar-
auff gesehen werde/ daßdieBrücken gm/nndsür dem Rei­
senden Mann beqwem seyn mögen 

7. Die Brücken da ein fliessend Wasser unter Ist/ 
müssen von starcke Balcken/ oder gerissenen Diele mit feste 
Seiten -Lehnen gemachet werden/ nndnicht von Strauch 
und kleinen Stecken. Solche Brücken sollen gebauet 
werden über alle und jede Sttöhme im Lande/ wo es die 
Unmögligkeit nicht verhindert/zu Verhütung des so wohl 
im Herbst als Vorjahres vielfältig vorgehenden Unglücks. 

8. Wo Kasten unter Brücken übergrosse Sttöhme 
zu bauen von nöhten/ soll ein Faden derselbigcnBrücken 
gegen 10. Faden der Land oder Moraß-Brücken gerech­
netwerden. Woaberkleiue Ströhme/ die mit einem 
starcken Balcken überleget werden können/ soll solcher ein 
Faden gegen sünff andere gerechnet werden. 

y. Sie Wege und Brücken/sollen auch von ligen, 
den Bäumen und Wurtzeln/ die da hervor stehen/gerei-
niget/ wie auch da dicke Sträuche seyn / da sollenauff8. 
Ellen alle zu beiden Seiten am Wege stehende Bäume 
niedergehauen werden/ damit derselbe möge außmickncn 
können. 

lv. Zum Brücken -Bau soll einem jedweden frey 
stehen/ Holk/ Strauch / Sand/ und was sonsten von-
»Wen/ an dem nechsten Ohrt zu nehmen/doch der Äcker 
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Und Wiesen zu verschonen. Auff alle Meilen nrd halbe 
Meilen/sollen nach einem gewissen Abrisse/ Pöste gese-
tzet werden. 

il. Es sollen aber die Ordnungs- Richter gehalten 
seyn/fovielimmermügiich/oberwehntecrsteAußtheilung 
dergestalt zu beschleunige!»/daß foderlichst ein jedwederfti-
ne Brücken wissen/ und denWinter znrAnfuhr möge ge­
brauchen können; Darnach soll von demOrdnungs-Rich-
ter und semen ̂ chon-Ien,einen jeden zu Verfertigung fei­
ner Brücken und Wege/ein fuglicher Dermin gesetztt 
werden/innerhalb welchen Er selbige nnfchlbahr fertig 
machen soll/ und da alsdann jemand seine Wege und 
Brücken nach sethancrAnweisung nicht verfertiget hätte/ 
mit dem foll folgender gestalt verfahren werden-

Wofern einer auff des Ordnungs - Richters Auwei, 
snng und Erinnerung/ was und wie Er bauen folZ/säunlig 
befunden/ der soll zum ersten mahl/da Er scincn i e> min 
versäulnet/von jedwedem Haken drey ReichS-Thaler zur 
Straffe erlegen / und dabey Zhm alsofort vom OrdumW-
Richter zu feines angewiesenen Antheils Verfertigung ein 
ander l'ermin gegeben werden/ vn fäumet Er dni auch/ 
soll Er von jedem Haken 6. Reichs- Thaler zur Straffe 
geben / welche StraffGeider denn halb -ic! pios usus- und 
halb demRitterhause bcimfalle follen.Gcsthichts zun; Lrlt-
tenmahl/ foll Lrj über die voriges wegen fetner grossen Wie, 
derfpenstigkeit l!> Reichs-Tha'er Straffe vmn Haken er-

C legen­
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legen Zu derttt Bezahlung denn auff den stumigen Fall 
vom Ordnungs-Richter mit Zufchlagung der Bauren 
verfallen »Verden soll 

Solte der Ordnungs« Richter emweder selbst/ oder 
d»rrch andere an des säumigen stelle/ Brücken nndWege 
»immibgänlich bauen lassen müssen / und zwar in Ansehen/ 
daß d»trch dieses säumiges der BrückenBauan ei>»em l«nd 
andern Ohrt nicht nnvoUkommm bleibe möge/auff dm 
Fall soll der säumige vor jeden Faden l. Reichs-Thaler 
zu bezahlen schuldig seyn. 

V. 

on 
rcn und derer 

Uff daß tu Austragung der Bau-
ren man möge eine Gewißheit haben/und 
nicht darinn einem zu viel/dem andern zu 
wellig geschehen / derowegen ist für gut be­
funden auch hierin» eine richtige und bil­

lige Verordnung zu machen. Es soll terowegen hiuführo 
in Ziischlägnng ein täglicher Pflug mit einem Occrncken 
jährlich nicht höheralözu >5. Reichs- Thäler/ ohne Orer-
nekaber nurzu lo. ReichS-Thalergesetzckundangcschla. 
gen werde»: An Bauer Gerechtigkeirjedes Loffan Rog­
gen und GärstenRigischerMaaß vereinen halbe Reichs-

Tahlcr 
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Thaler/ ein LoffRigischHaberzueinviertelReichsTha-

, ler/ein Liespfund Butter zu i. Reichs-Thaler/Sin Schaaff 
zehen Marek/Em Liespsunt Hopfen zehm Marek/Ein 
LiespfundHenffein Viertel Reichs.THaler/EtnLiespfLnd 
Flachs ein Viertel Reichs-Thaler / Em Huhn drey Gro> 
fthen/Wacken-Geld'so vieles stch beträgt/ alles aussa­
hen pro (ücnrum nach der Ii«zvi<jitten Summen gerech-
net;Und fals daß jemand eine Hoff-Lage mit zugeschla­
gen werden möchte/ soll Roggen / Gärsten und Haber-
Außsaat das vierte Korn milder Saat berecblm/(die Ar. 
beim aber alsdenn ungerechnet) werden Schlüget einer 
den zugeschlagenen Bamen wieder auff/ derselbe soll mit 
der alten pom der >oo. Gold -Güld. halb der Königlichen 
Renterey acl xioz ulüs, und Halb dem Ritcechause Heim-
fällig/beleget/ undderauffgeschlagene Bauer wieder zu-
geschlagen werden/thut ers zum andern lnchl/alsdenn 
sollen dieBamen wieder zugeschlagen/ und Er als ein 
Widerspenstiger wieder derOdrigkeitven dem 
koro Lomperenn cnminsliccr angeklaget werden. So 
bald nun abel'der Lreciî or Krafft Unheils und 8cn r?n 
völlig das seine au <2->pilzI und Renten erhaken / soll Er 
vor deme/durch ivelchen die Zuschlagung gejchchetl/ sslcbes 
anmelden/ u;>d darauffiu Bey seyn des Del-irons solch zu-
geschlagener Bauer wieder gerichtlich rekni-cr Werden. 

C ij Vi. 
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VI. 

Baurcn. 
l-

Erb-Bauer vom Erb-Bauren qe-
bobrcu/ foll alfofort ohn einige Weigerllltg bep 
funffzig ReichsThaler Straffe/ halb der König, 
lichen Renterey x»<>5 uws, und halb dem Rit-

terhause heimfättig/ außgeannvorcet werde». 
2. EmErb-Baueristebenfals/so von einen fremb-

den/welcher feinen Rauch untcr einen Edelmanzu erst 
auMcheit lässet/gezeitget ist/solcher ist unter obmcm Rech­
te. Worunter auch die Krüger / Gärtner und Handwert-
kerzu verstehen/ nanu sie Leibeigene gebohren sind. 

Zz Dcßglcichcu hat sich auch der fcnige Erbe gema-
chct/ welcher auffcmem Erb Lande aus? der Frembde sich 
gesetzet/und feülcu ersten Rauch auffgehen lasse»/ solcher 
ist cbenfais ein Erl'-Baner und gehör» zu m Rechte des > §. 

 ̂ Ist der jetzige ein Erb - Bauer ? welcher seinem 
vorigen Herrn in Liefflaude wissentlich zehm Hahre i>t ei­
nes audern Erbherrn Gebiethe gewöhnet/ und allda feine 
HaabMgkeit erworben- So aber einer für Knecht an ei­
nem 5ren;bdeu Ohrte gedicnn h.ittc-solcher kan hierunter 
nicht vcrjltUtden werden/ bißErLauvannimt. 

5- Wenn 
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5. Wnm sichs zutrüge - daß ein Bauer/ so miß ei-

nem Frembden Gebiethe anß LieffZand gebürtig/sich auff 
eines EdeimanS Grunde niederüesje/ und zehm Jahre 
daselbst / seinem Erbherrn wissentlich/gewöhnet bätte/ her-
nachmahls aber nach Verfliessung der zehen Zahrciuoic-
dernmbdavcn/ und zu seinem Erbherrn/da Er gebobren 
lanffen wolle/ so fordert der ander Ihn billig nach Ein­
halt des i- Z. 

6. E>n jedweder Landes > Eingesessener ist Mnidigi 
so bald ein frembder Baner stch zn Ihn einfinket/unö 
Land auffnimmt / alsofort zuerftagen/ von wannen Erge­
bürtig/ und solches dem Erbherrn in drey Monach kund 
zn machen bey ftmsszig Reichs Thaler Straffe/ halb de? 
Königlichen Remercy »cj pi«5 «!»!?> und halb dem Rtlter-
Hause zufällig ; Korderkdersetbchcrnachmahls den entlaus. 
seiienBauren in anderer drei)Monal)ks-Zeit nach der An-
kündigung nicht ab/ so verlenrec Er jein Recht an Ihm/ 
»md ist des andern Erb Bauer. 

7. Bey aller Außalttwortnngder Barren ist nach­
folgendes zu beobacbkcn/ 1. Daß wann ein Baue? außge-
antworte: wird / Er dcm Herrn i darunter Ergcscsscn/aUe 
sc-ne Schulden abtrage/ oder der ferdrcnde Herr Solches 
für >h!nel!?gcItrcnnkolchtsgesckchcn/mußErmttaUem 
was'Er hal/außgcsnrwortet werden/ 2. Hätte ein solcher 
Baue? Somn'.cr cdcr Vimer Kom emgcsän/ so genenßt 
Er solche? billig/träget die Königliche als auch der Herr-
schafft Pflicht davon ab. «, M nm 
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8 Wenn ein Erb- Bauer sich in einem Frembden 
Gebiethe an einer Wittiben befteiet/so bleibet Er zwar 
so lange Wirth im Hause als Ihn sein Erbherr nicht ab-
fordert; Fordert Er ihn aber ab/ so nimmt Er auß dem 
Gelmde sein Weib/ da gezeugte Kinder/ und was Er 
und Sie mit sich gebracht haben/ das übrige alles bleibet 
den Kindern voriger Ehe/ mW also dem Erbherrn/ auff des-
senGrunde es erworben ADenn eine solcheWittibe ver­
mag Ihr Gut dergestalt nicht zuvcrwenden, sondern es 
bleibet bey dem Erbe. 

9. Wann ein BauereinemKnaben vonderSttas-
sen auffnimmt / oder Ihme von einem Land-Läuffer/ Bet­
ter / oder Rigischem Hand-Arbeiter zu erziehe»» gegeben 
wäre / solches ist nicht alleine ein Auffzügling/ sonder»» 
wird a»»ch ein Erb-Bauerdem Herrn/unter welchem Er 
erzogen wird/und cbenfals wie ein Erb-Banr gesuchet-

10. SoabereinesHerm Erb -Bauer seinen Sohn 
enttveder Armuth oder Beftmndung halber in ein ander 
Gebieth zum Auffzüglnig gebe/ so bleibet zwar solcher da­
selbst so lange als er unverheirchtet/ wann Er sich aber be­
weibet/ fordert Ihn sein Erbherr als seinen Erb Bauren 
mit allem was Er verdienet hat/ und wenn Er schon Kin­
der in dem frembden Gebiete gezeuget hätte/folgen solche 
billig dem Vater / und kan solcher/wenn Er schon zehen 
oder mehr Jahr als Aliffzügling in einem frembden Ge­
biethe sich auffgehatte» hätte/ nicht unter den 4 §> gezo­
gen/ oderdadurchverlohren oder verjahretwerden. 11. 



Ii- WanneiuWeib/ so KindergeznM/außei­
nem Kebiethe in das andere gest'eiet wäre / und solche we­
gen Ihrer Jugend mit sich in ei!» srembd Gebieth brächte/ 
so verleuret Ver Erbherr/da die Kinder gebohreu/ deßsals 
sein Recht nicht an Zhnen/ sondern sordm solchcbtlligjir 
jederzeit ohne Entgelt der Erziehung 

i!. Würde ein Knecht der auß der freinbde/als 
Rußlandt/ Littalken ecc gebünig/ sich in einem Gebie­
te befteren/ und Kinder da selbst zeuge»/so sind seine erze!?-
gete Kinder Erb-Mulreit- Ware aber solcher Knecht aus 
Liefland gebürtig lind würde hinwiederumb von seinem 
Erbherrn abgefordert/ folgen Zlimescine Kinder billiA 
I z. Däfern eines Hn rn Erd - Bauer keine Söhne/ 

sondern nur eine Tochter hätte / nnd solche von einem 
Frembden Bauren geheiratet würde / kan solche zwar/ 
was der Vater und Mutter nach Ihrem Tode an Klei« 
düngen und Gelde hinterlassen hätten / herauf; nehimn-
Was aberanGelrelde / Äiehe/ Pferde und Hanßgcr t̂e 
verHanden/ bleibet dem Erbherrn 

14. Weiln es im Lande viel Einwohner und Müs-
siggänger giebet i so soll es mit denen dergestalt gehalten 
werden. Wäre jemand der Einwohner auß Evurland/ 
Littalien etc. gebürtig' und zeugne Kinder in eines Herrn 
Gebiethe/so soll Er dawonhafft bleiben/da Er Kinder ge­
zeuget/und Er und seine Kinder Erbe bleiben. Wäre a-
btr ein LiefflSndifcher Bauer ein Einwohner / solchem fol-

gen 
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gen seine Kinder mit allem was Er Hat / wenn Er abge­
fordert Wird / und kan nicht für Erbe gehalten werden-
i s. Ein HurenkindbleibetCrbedem jetzigen Herrn/ 

da es geboren ist. 
16. Wann ein Erbherr oder dessen Haupcman / 

Amptman von einem andern Herrn wegen Außantwor-
Qing eines obengedachten Erb-Bauren/ oder so in eines 
Erd-Bauren Recht getreuen! begrüsser würde / und sol­
chen Ihm innerhalbMonath nicht außlieferte/solcher 
aber lsernachmahls entliesse / soll der jmige dafür hassten 
so Ihn nicht außgeliefert/ und dem Erbherrn entweder ei­
nen andern Bauren so gut als der vorige gewesen/ oder 
Ivo. Reichs Thäler geben. Die Straffe aber der 50. 
Reichs- Thaler deßwegen i daß Er den Bauren nicht an­
gemeldet/bleibet dennoch halb der Königlichen Renterey 
26 xio5 ulus, und halb dem Rittertzause vorbehalten-

. ̂ i i> 

sn HtrDmen / Müssen/ 

Bächen und Währen überschla­
gen. 

^cmand/werder aucb ftp/soll/krafft 
Uhralter k^eccücn, die Ströhme / Bäche und 
Flüsse dergestalt mit Währen von einem Ufer 

Zum 
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zum andern durch und durch überschlagen und zumachet 
das dem Fische sein freyer Gang/nnddie allgemeine Durch­
fahrt mit Böhte/ Balcke und Holtzflöffe/ dadurch verstrickt 
und benommen werde/ sondern sollKrafft reloiuuon den 
26.5epremlzri81644, der jenige/ welcher beide Ufer hält/ 
die navizakle Ströhme anffs wenigste zwölff Ellen/Md 
die andere Flüsse und Bäche 6. Ellen in der nntten offen 
lassen; Derjenige aber/ welcher nur ein Ufer besitzet/soll 
weiter nicht/ den auff die helffce feine Währe zuschlagen/ 
befuget feyn; Und da jemand dergestalt hiewieder zu thun 
sich unterstünde/ foll der Srdnnngs-Richter auff eines je-
den Benachbarten Gesuch/ sichandenShrtderüberschla-
genen Währen verfügen/die Währen selbst in Augen­
schein nehmen/und nach Befindung der Sachen also-
bald in ruiuirung derselben exce^viren/ und den Verbre­
cher mit deraltenpccnderfuuffzigReichs-Thalerm Lon. 
rincnri zu erlegen anhalten/welche den der Königlichen 
Renterey pios ulu? halbi und dem Ritterhaufe die an­
der helffce anheim fallen soll. Undlin fall / das de? Srd-
nungS-Richter abwesend/ und gcdachtermaOn die cxecu-
rion hierin so balde nicht thun könte/ sollen die Nachbarn 
nach erhaltenen Zulaßvom Ordnnngs Richter/oder von 
einem leiner ^chunÄen, solche verbohtene Währen, selbst 
zu ruiniren bemächtiget seyn; Und wer sich alsdann / da 
siedesOrdnungs-Richters Brieff anfftveiscn, Zhnenge-
waltchätiger Weise wiedersetzet/der soll zu dersclbigen 

D Straffe 
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Strasse verfallen seyn/ als hätte Er sich dem Ordnungs-
Richte? mcderfetztt; Im gleichen wer die dergestalt rui. 
nirre Währen wieder auffzubanen stch miterstehet/der 
fotlvomSrdnungS-Richtermit looReichs-ThalerStraf-
fe / halb der Königlichen Renterey sct pios usus» und halb 
dem Nitterhaufe heimfällig/beleget/und mit Zuschlagung 
der Bmiren excqviret werden-

So foll auch nimand stch unterstehen / Flüsse / Bäche 
und Siepen der gestalt zu stauen und zu dämmen/ daß 
dadurch seines Nachbarn Land verdorben werde/ bey vo­
riger k>oen der fnnffzig Reichs-Thaler. Wo aber Flüsse/ 
Bäche/und Siepein eines Edelmans GebiechundGrä»-
tze entspringen/ und oberwerts an denselben keine Nach­
barn mehr wohnen/ mit denselben foll der vom Adel aller­
ley Macht haben zn thun/ seines Gefallens ste zn stauen/ 
zu dämmen/ Mühlen zn bauen/ auch gar durchaus) Wäh­
re» über zu schlagen. 

VIII. 

Don MnigM / Scholien UN5 

Krügerepen im Lande. 
Ze in andern Policey Ordnungen/ 
auch diese nicht vor die geringste zu halten/ 
daß so wohl der Frembde als Einheimische 

forderst 
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forderst auffseiner Äeiseim Lande / i« denen Krügenund 
5rac!ollcn mit Notdurfft und Beqwemligkeit versehe wer­
den möge/ zumahl es die tägliche Erfahrung bißher bezei­
get/ daß durch den neulichst entbrandten Krieg die mei­
sten Krüge und 5czäollen im Lande zerfallen/ und noch 
nicht recht dergestalt wieder angefertiget/ daß der Reisen-
de Man mit bey sich habenden Pferden nnd Wagen/si­
cher und trücken darin stehen / anchvor fein Geld was be­
kommen ka»; So werden derowegen hiemit und in Krasse 
dieses auch die alten hierinne verfaßte gute Satzungen und 
rcsolutiones wieder ernenret/ dergestalt: Daß jeder vom 
Adel und Landes Eingesessener / der die Freiheit hat / so 
weit das seine gehet/Krüge und sollen zu setzen/diesel-
bige auch fo wohl in wesentlichem Baue und gute» Da­
che und Fache erhalten/ als auch in denselben vor den Rei­
fenden Mann/Brod / Bier/ Vrandwein/ Haber / Heu 
und Stroh / haben und halten soll; Hingegen soll die fclM 
liche Baur-Krügerey/ deren der Baur vor sich als auch 
da der Edelman Lhm Bier zu vertrüge» giebt / auch bey 
denen/so aus den Städten oder sonst her auff Bauer--
Landc sich setzen/ oder andern dero gebauete Häuser zu 
bewohnen eingebe / trügen und herbergieren / und keine 
Meliche FrcyhetfHabe/beyhoher arbirrzr p«n und Preiß-
machung des Biers/und Geträncks ernstlich verbohmt 
seyn. Wenn aber der jenige j der die Freyheit hat / undob-
gesetzter Massen seine Krüge und Zivilen nach public,» 

S ij ter 
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ter dieser Ordnung inner Iahrund Tag nicht fertig HM 
lind deistn durch den Ordnungs-Richter und Reisende u-
berwiesen wird / soll Er jedesmahl auffzeheu Reichs-Tha-
lcr halb scZ pic»? ulus, und halb dem Ritterhause zu crle» 
gen verfallen seyn-

IX. 

auer-

He unmäß-uttd^ochfchädligeBau^ 
er- HochzeitenWodurch manchen wegen gros-
serVerschwmd - und Verprassung die Mittel 
der Nahrung und Auffenthalts in wenig Ta­

gen auffgehen/ dabey auch die Gaben Gottes nichtwenig 
durch Fraß und Füllcrey in solchen B auer - Gelagen miß­
brauchet werden/ follenKrafftvorigenVerfassungen auch 
hiemit eingezogen/ undeine bescheidene Maaß darin ge­
trosten werden- Und zwar soll forderst. 

1. Keine Bauer-HochzeitüberzweiTagemehrweh-
reu und zugelassen seyn-

2. Einen Cubias/ Rechtsfinder und Haken-Bauer 
soll zur Hochzeit nicht mehr als 16. Paar einzuladen/und 
8. TonnenBiernnd^StoffBrandtweinzu geben erlau­
bet seyn Ein halb Häker 12. Paar/ 6. Tonnen Bier und 
drey Stoff BranlweUl; Ein vierthcil Häker 8. Paar/ 

4 Tonnen 



4- Tonnen Bier lind 2. StoffBrantweiir,- Ein Achteil 
Häker 6. Paar/ z. TonnenBier/ einen und einen halben 
StoffBramwein. 

Sollen keim andere Gaben als Handfchuch/ Lin-
nene Gürtel/ gegeben oder außgetheilet werden 

4. Hält einer anß der Bauerfchafft nun über die 
zwei gesetzt Tage länger Hochzeit/ oder ladet auch über die 
gesetzte Zahl mehr ein/ soll Er vor jeden Tag mehr inzchen 
Reichs - Thaler oder zehen Paar Ruhten / und vor jede 
Persohn drüber in zwei Reichs - Thaler oder zwei Paar 
Ruhtenzur Straffebey seinerHerrschafft verfallen seyn/ 
iveßwegen denn die Erbherrn/Pfandbesttzere/ Haupt-
Ampt-Lente und ^ren^corsz, als auch deren Bediente/ 
den die jey - berührte Straffe zu gm fällt/ fleißige Obsicht 
tragen sollen. 

Solcedurch übele donnivcm? derselben aber deme 
zuwider was pMren / und es bräche aus/ und würde er­
wiesen/ sollen selbe mit einer -» bi rrar. Straffe dnrch deil 
Ordnungs - Richter/ dem Ritterhauft einzubrmgcn/un-
anßbleiblich beleget werden. 

Bey der d^ul-mou soll derallemahl diestr 
Ordnung gedenckeii/ und daß alle die Hochzeit- Gäste for­
derst beiin EUn/Trmcken undTanlzen/weder mit Wor­
ten noch Wercken / sich an GOTT und feinen Heiligen 
Geboten keines wegcs vctsundigen wollen/ mit Ernst er-
innern; Fals/ daß ungeachtet dessen/ was üppiges/ uilzüch. 

D iij tlges 
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tiges oder unchristliches gleichwohl vorlauffen solte/und 
es lautbar worden i soll solches vom selben pa kore bey der 
Kirchen Viticacion zur forderer Bestraffung dessen laut 
Vilicarionz-Ordnunggebuhrlich angegeben werden. 

X. 

Don HcKyen/ Wildwcrck 
und Jagten. 

He tägliche Erfahrung und Augen-
Mein weifet es klärlich im Lande auch auß/daß 
durch die grosseMenge und Vielheit der Schü­
tzen/so wohl aus den Städen als im Lande das 

Feder-Wild gantz außgetilget werde; Derowegen auch 
Maasse hierin zustellen/ und die alte Ordnungen zu ver­
neuern vor nöthig befunden. Weichem nach soll einen E-
delman und Landes-Eingesessenen tn jedweden habenden 
seinen Gute nicht mehr als zwei Schützen zu halten frey 
seyn/ welche Krafft vorigen guten Anordnungen mit ge­
zeichneten Röhre und Pässen von Wer Herr schafft/wenn 
sie auffs schiessen außgehcn/sollen versehen seyn; Sonst 
aber alle andere ingefamt/wie auchdasHüttennndPull-
wahncn halten/auffeines anden^Gnind nnd Bodem 
gäntzlich abgeschaffet seyn / und tafern einige in den Bü-
scheu und Wäldern oder sonstohnesolchegezeichnmRöh» 

re 



re und Pässe berumb schleichen utld betroffen werden/soll 
jedem Edelman srey seyn/ solche anzuhalten und die Röh­
re samt allem Wilde/ was sie bey sich haben/ weg zuneh, 
men i und preiß zu machen-

Mit der kleinen Zagt soll es nach dem alten gehalten 
werden/so/daß die frey sey; allein daß man sich derselben 
zwischen Ostern und Varrkolomn enthalte/ und wer in, 
nerhalb der Zeit jagen wil/ soll allein auffseinem eigenen 
Grunde es zu thun bemächtiget seyn. 

Den Bauren sollen Elend/ Wilde Schweine und 
Rehe zu schlagen/ bey ernster Leibes-Straffe verbohten 
seyn;EinEdelmanaber/fosolchWildauffseinem Grund 
und Bodem auffbringetjmag es verfolgen/ nndwo Er es 
auff eines andern Lande schläget/so gehöret dem Grund-
Herren die Haut davon/und derForderbug mit i Rippen/ 
dem Schützen aber das übrige nebst seinem Gebühr/als 
einer Tonnen Bier oder l.Neichs-TahlerGcld. Diever-
ordnete Schützen im Lande/wenn Sie/ wie bißhero ge-
schehen/ Bähren / Wölffe/Lüchse und Füchse jagen/ sol-
lm dte Häute / denen der Grund und Bodem zukomt/vor 
die Gebühr nachdem alten zubringen und da es von Zh-
nen nicht geschehe / sollen sie darumb als Diebe achccrfol-
get und gestraffet werden. 

Stticke/ Pfannen/ Haftn - Netze/ Fälle und Schlin­
ge» zu halten/ soll den Banren gäntzltch verbohten seyn/ 
so efftes aber von einem übertreten/ demselben soll auß 

- dem 
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dem Gesinde ei»» Ochse oder Kühe von der Herrschafft/dem 
dcr Bauer zuständig / genommen werden. 

XI. 

SN KMmärckten. 

O sollen auch die Kirchen-Capellen-
Hoff Krüge und Winckel-Zchrmärckte im Lan­
de/ weil dabey allerley Aberglauben/Schandund 
Laster/ja Mord und Todschlag .vorgehet/ gänz­

lich biemit und Krafft dieses abgeschaffet / und was dar-
auffan Wahren/Meth/ Bierund Brantwein zum Ver-
kallff gebrach wird / dem Ordnungs - Richter und seinen 
AchunÄcn, oder die Sie darzu verordnen/ weg zu neh­
meil und preiß zu machen / frey und zugelassen seyn. Hin­
gegen aber bleiben die Polten Flecken - und Stadt-Zahr-
märckte/uach altem löblichen Gebrauch undLandes Frey­
heiten jedwedem Ohrte frey und vorbehaltlich-

XII. 

SN MenstWten. 

Amit auch die Diener oder Reist-
> gen Knechte nichtmehr )hremGefallen nach/ 
'wie bißhcro von vielen gefchehen/ auß Wer 

Herren 



Herren Dienste treten mögen; Als wird zu Folge vorigcn 
alten Sah-uud Ordnungen auch hiemit gebohten i daßein 
Diener oder Reisiger Knecht seine Zeit/ so er seinem Her-
ren zu dienen versprochen/ treulich außhalte/ da Er aber 
bey selben Herrn langer zu bleiben nicht mehr Lust hätte/ 
Er seinen Dienst zwölff Wochen vorher anffcündigen/ 
«nd nach geschehener Erlassung mit einem passeverichen 
«erden soll; FalZ aber ein Reisiger Knecht vor der Zeit / 
«uß setnesHerren Dienste treten würde/derselbesollnicbt 
allein seines Lohns verlustig seyn/ sondern soll auch auff 
des Herrn Anklage vom Ordnungs - Richter/ so hoch als 
M-Lshn gewesen / gestraffet/oder/da Er nicht zu bezah-
len auff etzli Wochen in gefängliche Hafft gefperretwer-
den- Wer auch einen solchen Diener/ der ohne Paß abge­
zogen/annimt/oder einem/der etwa in groben 6eii 6,5, 
absonderlich durch untreu sich versehen/einen guten Paß 
ertheilet/ und so dadurch den jenigen/soIhn wieder ange-
«ommen/darätlff fälschlich verleitet/soll/wenn esaußkom, 
met / und darüber geklaget wird/ dem Ordnungs - Rich­
ter in AwantztgReichs Thaler dem Rttterhanse einzubrin­
gen verfallen seyn ; Hienebenst soll auch niemand cmcn 
Dimer oder Reisigen / wenn Er seine Zeit außgcdienet/ 
und nicht länger Lust zu bleiben hat/ wieder seinen Willen 
halten/ bey arbirrar pocn, halb der Königlichen Remerey/ 
und halb dem Ritterhause heimfällig / so klage deßwcncn 
emkömt. L xitt. 



XIII. 

Bon fremöden Mttlern/Dü-

geuncrn/und sonst vorkommenden 
Bettel Brieffen. 

He Pollnlsche/Ltttaulsche und Russi­
sche Bettln-/ wie auch dieZügeuner und deren 
losesGesindlein/ so öffters das Lattd/ nurallem 
unter dem Schein des Betteln/außkuudschaff-

tcn/ auch die Zügeuneri die mit Ihrem Wahrsagen/ dm 
einfältigen Baureu zur Abgötterey und Aberglauben 
nur weidlich verführen/sollen forder gantz nicht im Lande 
mehr gelitten werden/ und fats daß Sie auff public, rce 
diese Ordnung nach vier Wochen sich nicht̂ WS dem Lan­
de weg machen / und dieser Verordnung von einem und 
andern verwarnet/ gleichwohl betroffen werden / sollen 
von jedem stey angehalten und in der nechsten Vestung 
zur Karren-Arbeit eittgelieffert werden. . 

Niemand/ Er sey auch werErwolle/soll sich unterste 
hmeinigeLarminÄ umbGewinn undGenieß zumachen/ 
viel wemgermitStambüchern und andern solchen Bettel-
Schrifftm herumbzu lauffen sondern sich dessen bey arbi-
rrar gäntzltch enthalten. 

Schücßlichen sollen diese Ordnungen nach beschehenerpll-
biiczrion von denCantzeln alsofort lhreKrafft erretaien/aufvem 
mMen Land-Tage aber reviciiret/ und im Druck jedernMnlg-
lichzuin besten außgegeben werden. v->lum auffm Königlichen 
Schloß zu Riza dm ;«. /-nusru >6sz. Ihrex 
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Vm UöniA UHtt. und 
ro Reiche Schweden Raht/ Feldmarschall 

UNd Lenersl-Qouverncur über LiefflüNd UNd 
die Stadt Riga 

e l . ä u v l u s  

Grass zu Tarkvorg/ Fnpßtrr zu 
Sundby/ Herr zu Ekholm-Sund und 

LehalsLähn.zc. 

Ugen hiemit allen und jeden 
Eingesessenen zutvissen; Daß/nachdem 
bey denn zurückgelegten veränverllcdcil 

 ̂Zeiten und zerrüttetem Zustande im 
Lande in den Gräntzen grosse Irrung 
and Ungewißheit entstanden/also/daß 

einige den Besitz ihrer Länder entweder durch gewaltsame 
Eigenthätligkeitioderauch heimlicheMittel und Wege zu 
behaupten gesuchet/dahero denn letder i nicht allein eff» 
ters blutige Schlägereyen / sondcm auch Mordthaten 

E ij vorge» 



vorgegangen; So haben wir unserm Ampte gemäß w 
achtet/ z»» künfftiger Verhütung solcher groben Himmel, 
schreyenden Sünden mit allem Ernst uns zu bemühend 
und durch ein allgemeines inrcrckü in Kraffc dieses ernst­
lich zu untersagen / daß sich niemand nach pul-Iicirung 
dieses Verbots unternehmen soll / durch einige eigen, 
thätige Bearbeitung eines andern Land an sich zu zie-
hen/ noch sich in seinen Gräutzen auff begebenden Kall 
mit Gewalt und Schlägerey zu msinlcmrcn : besow 
der» bey erforderlicher Begebenheit sich folgender ge­
stalt verhalten. Wann einer die l>ossctlion anff eines 
andern Grund und Bodem durch Bearbeitung oder 
sonst ergriffen / soll der Beleidigte innerhalb vierzehn» 
Tagen von Zeit der Wissenschafft ihn von aller Eigen-
thätligkcit abzustehen / gütlich anermahnm / und ihm 
dabey andeuten/ daß er/ auff dem wiedrigen Falll dm 
Richter in der Sachen zu suche» gesonnen. Darauff 
soll der ander billig mit der Arbeit alsofort einhalten/ o-
der/ da er auff seine Gefahr damit conrinuirer, sog der 
Beleidigte beym Königlichen ecneral Louvernement 
umb einen k'ocnzl-8eq vekcr gebührlich anhatten / wel­
cher/ ihm der Sachen Bewandniß nach/ auch auff sei­
ne Gefahr schrifftlich soll gegebm / und zugleich dem 
Königlichen Land Gericht commimrer werden/ daß es 
ex oKcio > doch nottlicacione» an dtft streitigen 

Srt 



Ort innerhalb 6. Wochen sich begebe / in 'possessio 
üimmarie inc>virir-, middteParten in soweit entschei­
de / doch vorbehaltlich einem jeden sein Recht in allem in 
koro orcknario außzuübe.Solteaberjemand zuBeichleu-
nigung seiner Sachen bey dem Königl. Land - Gericht 
die sccz vclirarw n suchen wollen ansf solchen Fall / soll das 
KöniglicheLand-Gerichtgehaltk seyn/ohne weitere nocili-
czrion vom Königlichen (-eneral-Qouverncmcnr, darin 
eine 5cczvckr->kic>n cum pr-ckxo l'ermino ZUM Verh^ 
und Entscheidung der Sachen/ wie vor erwehnet/ zuge­
ben. Welchem nach klagendes Theil seinen Wieder-
?src durch einen Gerichts-Diener / oder/ in dessen Er-
mangeluug / z»vey glaubwürdige Personen selbige 5c-
«jvekracicm einlieffern/ und Er alsdenn gehalten seyn 
soll / von der vorgenommenen Arbeit alsofort abzuste­
hen/ und das Land in Ruhe zn lassen. Würde mm 
Beklagter dem Zcqvestcr nicht alsbald parircn ; beson­
dern erweißlich ungehorsam in der Bearbeitung des 
Landes verfahren i soll er wegen solchen Ungehorsams 
in loo.Gold-Gnlden sclpioz usug verfallen/und nichtes 
destoweniger das streitige Land >» lcqvelier bleiben.Uber 
den jenigen / welcher zum anderumahl den 5cczvester 
anffhebet / soll gedoppelte Straffe nemlich 200- Gold-
Gülden ergehen / und zum drittenmahl derselbe als ein 
Widerspenstiger durch denkil'cslem in foro Lompe-
ccnu belanget/ auch alle und jede Brüche durch Zuschla--

E iij W!g 



5» 
gung der Bauren alsofort exc^virce , und pio; u5u, 
angewandt werden. Solle auch der Beleidigte fein ei­
gen Richter werden / und Gewalt mit Gewalt stenren/ 
soll er deßwegen in ioo. Gold-Gülden, verfallen/und 
welcher von beyden Theilen in der Sachen iuccumkircc, 
allen Schaden / so dem Gegentheil darauß erwachsen 
möchte/ zu resunckrcli gehalten seyn. Damit auch nie-
wand ohne erhebliche Ursache den 5-qucker suche/ oder 
auch/wenn er ihn erhalten/stekken lasse/ noch freventlich 
eines andern Land bearbeite; als soll der jenige/der dessen 
gnng überwiesen/über die orämane Kosten/ m funffzig 
Geld-Güld sä pioz ulu5 verfallen seyn. Wann auch ei­
nige Schlägerey/ und Mord bey der eigenthätlichen oc. 
cupacion vorgehen/ soll nicht allein der Thäter/ beson­
dern auch derjenige/welcher die Gewaltthäter beordert/ 
davor hassten. Damit aberdurch verschlepp des Gerichts 
keiner tu seinem Recht gefährdet / noch dessen entsetzet 
werde; Als soll das Königliche Landgericht den benandten 
lermmum der 6. Wochen genau oolcrvil-en) wiedrigen 
falls in Ermangelung gewisser l̂ zliräten / die es beym 
Königlichen (Zencral-Louvcrncmenr zeitig einbringenl 
alsauch dem?srrnocikcircn soll/ dem?srr obprocrzAzm 
jukicizm alle Unkosten zugelten gehalten seyn. Dahin­
gegen wird in oberwehnten Fall der Hr- Land-Richter 
bey Ermangelung des besetzen Gerichtes mit einem ^5-
sctlorc, oder auch die beide ülseliores allein diesen5um-

manschen 
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w-rischen Gerichtsstand verrichten und abwarten kön­
nen. Der jenige/ welcher den 5cczvcltcr suchet/ soll den 
Richter zwar äesr^ren, allein nach außgefnhrter Sache 
soll das luccumkirende Theil neben andern ^xpenlcn 
anchdie Verpflegung des Richters dem siegenden Theil 
auff Richterliches Lrkäutniß zuerstatten gehalten seyn-
Welche unsere zur gemeinen Landes-Ruhe eingerichtete 
Verordnung ein jeder in gebürende Obacht zu halten hie-
mit anermchnet/ und vor Schaden verwarnet wird. Ge-
geben auffdeck Königlichen Schlosse zu Riga den 17. 

^»riö 16/0. , 

' Lvl'?. 

"  . . .  ^  ^  '  

Wer 
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Im Königliche MG«, aller-
gnädigste kesvlmion. 

Oe vsra Stockholm den 22. Zepcembris 
Xmio!<57l. 

' » 

As der Hm General-Gouverneur zu 
Beförderung der 1»  ̂schrtfftlich 
eingegeben/so wohlm QvMus als 

Orürünalllzus, solches alles / nachdemmahl 
es mehrentßeils auff dle vorige ̂ oMmrio. 
nes, und Lieffländisch-Ritter^ Reckt/ sich 
gründet / wollen.Mre Königl. Maytt. zu 
einer steten Oklervance HieMlt conkrmipet/ 
und bestätiget Häven. 

s» 



Zu ßZeftrdewnA. der luw» 

gereichende?uncw. 

i. 

Aß das Königliche Landgericht 
laNtLoukimlion olM^xccpcion zwey. And-Str' 
mahl des Jahres das vr înair-Gericht -s' 
hege. Wie Venu daneben auch die 

rraoräin^ir^ermmcnMLriminzI-Sachen/ UNd § . 
mcivi!-ealilzu5,insonderheitGräutzSachen/ so iänd-°rd! 
keinen Verzug leiden / mctlisnre lummzriiümo ̂  
processu genau sccencjirc, und zwar auff denen 
Starosteyen und Höfen/ wo keine Sachen vorfal­
len/ keine Lessiones anstelle/ und unnötige Kosten 
verursache; Zumahln auch keine mehr als der Land-
Richter und Hllellorcs mit dem Î orzno, und dem 
Gerichts-kil'czle ncbstIhremBedienten verpfleget 
werte»/ und dagegen sich mit einem halben Reichs-
Thalcr l-ro Licanone begnügen sollen. 

n. 

Niemand soll aus liederlichen Ursachen wieder 
F den 
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dmRtchter cxcipiren; sondern wer solches sich m». 
ternimt zu thun/ soll gehalten seyn/ solches alsofort 
demRicbter beyAußnehmnngderLirscivli zu no-
rikcircn.UNd sich die l^eMlltätbeyM(-encralc-c>u. 
vcrneincnr zu erweisen anerbieten/ dabey von der 
LencrMät oder auch von selben Orciiri.isio einen 
kemils aci Î xrr^c>r6inarium ̂ Utjicem begehren/ 
welchenOr<jmarius alsofort pcriculo?arcis, damit 
der?crmi aus nicht zergche/ Lhm zngeben/ lind 5.x-
rrzoräinzrius zuhalten/ oder auch/ da keiner, wäre/ 
einen alsofort zusetzen / gehalten seyn 
soll. Falls nun wiederden Rtchterexcipî r, «»d 
dessen vorgeschüttete ̂ xcepcio hernach «»cht vor ic. 
Aal oder gültig anzunehmen/ soll der Sachen Be-
wandniß nach anffdes l-Ucsüz Ttnhalten beymKö-
Nlgticheit Lenergi-Louvcrncmenc abgestraffct 
werden. Weraber denRichter einmahl erkant/ 

§ 6 soll bey schwerer Straffe denselben zu rcheKiren 
Mltenseytt. 

ill. 

Solt auch der Richter einige l̂ cZ-,l>tät vor-
schütten/ auff solchen fall soll Er/bey in o-,iu 
succulnbericix, solche vorm Königlichen Lcners!-

' Lonvcr-



QouverncmcnkZU äocircn schuldig styN.Anffdaß 
aber immittelst der ?crminuz nicht zergeh / »oll 
Er dem aliff Zhn folgenden Richter sein Ausseu-
bleiben norikcircri, der denn darauffohn einiges 
Einwenden schuldig seyn soll sich bey dem Gerichte 
einzufinden. Gölte aber der Richter in prokirung 
der Î cAzlität iuccurrilzircn, oder durch seine Ber-
fäumniß oderSchuldder lerrninus zergehen/und 
die ̂  uüiiT liederlich procmkirer werden / auff sol­
chem fall soll ̂ uäex zumersten MahlinOrclinzrio 
Icrminoin ZO Reichs-Thaleri dasander mahl in I""-
50 Reichs-Thaler dem ?^rr Verfallen seyn; Zum ̂ ,5  ̂
dritten mahl aber durch den kiical vor das König-
liche Hoffgericht acjcicjrcl werden; Was aber in 
der Or înair^urickcanssolcherVersäumniß fällt/ 
soll -6 xio; usus angewendet werden. 

. . ' IV . 

Wanu nun in oberwehntm oder auch andern 
Fällen ein Richter zu lukkiruiren soll/bey der Be-
gebenheit/ da man den 0r6>nanum aus dein« Z <-
andern Creyssen nicht haben kan / der gefchworne Z'/ö-° 
OrdnnngsRichter desselben Creyfes an des Land-
Richters/ und die gefchworne ̂ junäen an der 
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Hllclloren Stelle das Gericht bekleiden / welche 
auch die Richter selbst durch gute Vcrständmßi 
und zeitige Nachricht einer den andern in denen 
Fällen/ so keinen Verzug leiden/zur 5ctlion ein­
laden könne»». 

v. . 

So oftt wieder den Ordnungs. Richter und 
^HunAcn cxcipirec Wird/ sollen dtkM 
ccSorcs die Stelle vertreten / und da die 
j'tät nicht prokircc, dasl'arr, wie erwähnet/ ge» 
straffet werden. 

vi. 

Soll bey dieser ^nstznr? cZe Zimplici ^ ?I-l> 
s. ,f.K. no verfahrm werden/ nicht schrifftlich recelk-

r", sondern alles vom Munde aus in die Fe-
der ^iotirec, und Uttht ulcr» 6uplicam sÄrek 
werde». 

VIl. 

Auff klare vdii^cione!) und zu Recht stäu, 
dige 



digt l'ranzz^ionez soll Nach ergaNMtM klonZ-
rorial ausser aller Weitläufftigkeit die Lxecunon 
ergehen. 

Vlll. 

?n Zeugniß Auffnehmung sollen forderst bey 
der?rc>2llÄion deren so wohl HÄoris als l^ci 
nicht mehr als die tauglichste / von jedweden 7. 
scjmirrircc werden/ doch in denen erfordertm Fäl­
len/ und andern Beschaffenheit die Häckcionzicz 
jedem Theile-auch vorbehckltlich. Sonst vikario 
2<j pro6uccncloz l'cstes Ml ktitttM zUWiedtt des 
Königlichen Land-Gerichts verstattet 
werden. -w ' -

' ' . ' lx.  ̂ -

Daß in'denm Grantzsschrungen / da einer 
ohne Ursach dem vuÄüi „icht folgen wil / der 
Richter/ ungeachtet dessen/ den vuÄum vollziehend  ̂
und daranff sprechen möge. 

X. 

Daß sä um W Harris in stantism die^ovclka ric». 
8 Z lies. 
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vk 7« nc?,'so von schlechten InrerZocucai'üZiMdAbscheÜ 

keine vim ^ekniriv-c haben/vom Königs. 
Landgericht nicht fort nachgegeben/ und der proceis 
dadurch stutzig gemacht werden möge. 

xi. 

Daß die inrerponirle Hppellzrion beym Kö-
niqlichen Landgericht in der nachfolgenden Hoff-

t-te c<m/i- gerjchts^uricZic.lncrocjucirer, und pro5ccjvirck,jm 
wiedrigen fall x.ro ̂ eserlerkant werde. -

XII. 

Saß vor allen Singen die in denen Creyssm 
verordnttekiscziezohneeinigenSchellundKctpcÄ 
so wohlauffdesRichtersals der ?arcen Thun gute 
Achtung haben/daß/so er den Richter in irgend ei-
ner Sachen KilpcÄ befindet / und Er sich selber 
nicht auffnötiget / Er denselben zu reculirc» be­
mächtiget seyn soll. 



«c»)?»» 47 

MrditMNH/, 
Wie cs beydenÜnter-GmchtcnxrimXmAan-

riX der 4-Nigischen Cräyftn soll gehalten werden/ 
Rtg l̂ hm To. ^nnc> l6zo. 

das Riglsche (Zouvememenc 
^WM în 4- Cräyse ausgetheilet / und unter jedem 
^^MMCräyfe gewisse Gebieter gelegen / also sollen 

einem jeden Cräyß ein gewisser Land Rich. 
ter gesetzer werden/ so folgender Wetsein sei­

nem Gerichte rÄnovÄm prima mli.inri2 prscecjii-en soll/ 
doch alles provitionzürcr, biß künfftig eine gewisse Ord­
nung verstktiget wird. 

' l l. 
SollundwtrdderKömgl.Herrc?c>uvemeufalhiezt! 

Riga dieLand-Richtervor sich anhero bcschciden/ihrAmpt 
ihnen vermittelst des Hm. Lenersl-Lou verncurs der Fnr-
stenthüme Lieff.Zngermannkand und Carelcn an Sie er­
theilten Schreiben/ ihnen anzeigen/ nnddenEyd/ auffihr 
Land Richterlich Ampt / corporaliccr, und daranff ge--
stracks ihren î cvcr- schrifftlichven ihnen fodemundzufich 
nehmen. lt l .  

Darnach sollen zweymahl im Jahre Land-Gerichts-



Tage in einem jeden Crayse/wie obstehet/einer den 
deranderdenTagnachMichaelis/vermögedeßsallsbesche, 
heuen öffentlichen Anschlages/ gehalten werden / ohne die 
cxrraorcimÄiia jucjicia in crimmaliizus Lc eiux mc>c!i call» 
bus so keine îlarion, biß an die obgesetzte ordemlicheGe-
richts-Tage/ihren cjvalic^rcn nach/ erleiden können/ wie 
dann die Richter eines jeden Cräysts auff des Land Aich-
tcrsAttfordernng/nnauvbZciblich sich einsteüMMdcrschel-
nen sollen. 

IV. 
Die Zcilioii es undTags Zeiten/sollen ausfdtttHäusem 

oder ?rmcipal.Höfen/ in einem jeden CrW/geleget und ge­
halten werden/dahin der Land Richter sich zuforderst verfu­
gen/ seine Ankunfft alfobald allen und jeden des Gebiets 
Eingesessenenanmelden/und pul-licircn lassen-W/mitAn-
dcutu»g/daß alle die und ein jeder/da einer wieder den andern 
rechtlicheAnsprach undFordernngzuhaben vermeinet/daß 
ihnen allen Lic-cion unweigerlich gegen vorstehende Ge< 
richtö-Tage/ wie obgedacht/ mit getheilet werden sol. 

v. 
Und weilen der Land . Richter auch ohne das als eine 

Persohn das Gericht nicht verüben/ noch bekleiden sol; als 
sol wegen Zhr. Königs Maytt. unsers allergnädigsten KS-
nigs und Herrn/ der Land-Nichter jedesmahl zum Gericht 
4. oder s. verständige Personen seines Cräyses/ aus denen 

vom 
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vom Adel und Unadel / Haupt Ampt- und Hauptleutttt/ 
^rrcrxjarorcn verschreibe»/zu sich alödenn ziehen und zu 
Assessoren haben j so unausbleiblich bey ?oen, so in de» 
Schwedischen 5rzruren enthalten / erscheinen und sich 
darzu einstellen solle». 

VI. 
WaNN NU die vcpucirre Assessoren auffdM NechsttN 

angesetzten Gerichts Tag zusammen kommen/soll ein »eder 
oder ingesampt/ ebe und bevor einige Sachen von ihnen 
vorgenommen oder geurtheilet werden / in beyseyn des 
gantzen ümbsiandes öffentlich einen geschwornen Eyd vor 
dem Herr» Rigische» Qonverneur oder seinem Gevoll-
mächtigten/ der im Ansang des Gerichts die Land-Richter 
MdXssessore5auchdieLanSesjur!5ckÄion in locotuncli-
ren soll/ corporsürer ablegen/ ausserhalb denen so zuvor 
dem Land Gericht bepgewchnet und ihren Eyd abgeleget. 

VII. 
Wann nun also durch den Rigischen Hm, Qu bernz-

lorn oder seinem Bevollmächtigten das Land Gericht je­
des Cräyses funclirer, die Zeilinn der Assessoren geordnet/ 
und der Land Richter zusampt den Assessoren sich nieder­
gesetzet/ sollen Anfangs die Land- Richter im Namen der 
sämptlicheu Assessoren die anwesende Parten ermahnen/ 
zu welchem Ende Zhr, Königi. Maytt. unser allerg»,ädig-
ster König und Herr diese Christliche Gerichts- Order er-

G dacht 
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dacht und angeordnet/ und deroweqen einen feden ermah­
nen/daß Er das Gerichte und H tlellorcn mit gebührlicher 
revercnrT zu jederzeit antrete/ und mit Thaten und Wor­
ten ehre/darnach seine Sache und dero marenalia aUcine 
bescheidem-deut-uud ordentlich ohneeinigeskfeKcn,inju-
ncn> Unbescheidenheit oder schmähliche Bestossung/ weni­
ger ungereimten umbtreiben der Person/ vor Gericht an­
trage/ cmer den andern p-lricmer höre/ undGOttundder 
heiligen ̂ ukir̂ denAußschlag seiner Sachen befehle, da 
aber einer oder der ander darwieder solte handeln/ soller pro 
<jVÄiic2repcrsonzcLcfÄÄidemGcrichtetncinelMteStraß 
fe willkührlich verfallen seyn. 

VIII. 
Essollen aberobgedachteLandRickiter/sokcheSachen 

annehmen/ undvorihremLand Gn icbte vcnrüircn lassen: 
In civiltbus: Schuld und Wieder Schuld / Forderung/ 
braun und blauschlageu/ Acker/ Entscheidung/ Grentz-
bereitungen/ Fischereybesichttgungen und dergleichen 
Sachen; incriminslikus: Totschläge/ Mord/ össent-
licheStrassen-Gewalt/Räuberey/Zanberey/Ehebrnch/Is. 
viorcs injuria und derogletchen.Alle andere Sachen/Land» 
Güter l'rivitcZiz,1'ck2incnrorum>^re6irsrum aäcurr--
<^zrum> lucceiuonum, oossetlion^m liri^iolarum, I^orio-
rlirnl^otzilium nec r»or> zrrociilimsrum injurizrum, surz 
ke^ni Lc l-ilci Md derogleichen concernirenci, sollen im-
meäiace ihre primam ialisnlism im Hoss- Gericht ZU 

Dorpt 
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Dorpt habenund dahin remimrcc werden. Soltt aber 
ein Edelmann pcccircn und aufffrischer Thatbegrieffcil 
werden/so sollallda und in welchem LräxftEr das crimen 
begangen/ Er apprelicr̂ irer» in Verhör genommen/ und 
wie die Sache bewand befunden / auch gestalt die Verbre-
chung gewand/der <lelincz vcn c zugleich neben dem ?rc> co co! 
davon in das Maische eubcrnamcncgeschtcket werden. 

;x. 
Da wieder GeistlichePersonen soll geklaget und?ro-

cez geführet werden / foll das Land-Gericht sieisjig sich er-
kündigen/ obdaswasgesuchet/ mere ^ccleliLkicum oder 
mixtum oviä cic lccularimce cc»nccrnirc>da eines oder das 
auder befindlich/soll er jenes forum ^ccletiatticum re-
micciren, dieses aber live paüor cum pzssorc vel scculsri 
Sc e concra zuthun/ soll Er gleich in andern Excessen» lal-
vis Î otziliracis privilczüs M proccäircn UlldZU Urtheile» 
gemächtigetseyn. 

Denen vom Adel soll das juZApprekcncZen^i, iricar-
ccranäi in suis ccrriz bleiben/ daß Sie den Verbrecher m 
Verhafftnng/ biß das Recht über ihn ergangen / behalten; 
da Sie aber den Verbrecher nicht wol verwahren/sondern 
lauffen lassen werden / sollen Sie indessen Stelle liehen/ 
und davor antworten/ und zur rechtmässigen Straffe/pri-
mo juris or6ine gezogen werden. 

G 2 Xl. Und 



Xk. 
Und wie alle Land Richter in ihren Cräysen/ wie vor 

gedacht / gerichtlich Processen und ohne Ansehen der 
Person / ksvor und Unterscheid im S-raffen und Geld­
bussen nach Landes Gebrauch verfahren sollen; Als soll 
die Straffe! womit eines Edelmanns Umerrhan beleget 
wird/ der erste Theil dem Erb-Herrn/ der andere dem An­
kläger (ohne die e,xpenlcn > dem Gericht aber der dritte 
Theil davon heimsallen. Und soll der in eine so gewisse 
Geld-?»6n verdammet/ gestracks ehe er vom Gericht ge­
lassen/ solche Gelder erlegen oder davor gmigfinn czvircn. 
Sonften ausserhalb solcherStraffe/bleiben in andernS  ̂
chendieSnaffen Witz dem Gericht allein. 

Xkl. 
Es soll aber in Schuld und andern Sachet wieobm 

berühret/ keiner comorr>zc»xer werden/ er sey denn znvsr 
dreymahl ordentlich ciriier, und die ft-lcherLi. 
kauvn bey denGericbten glaubwürdig angezeiget worden: 
Da MrLirzruTauffdicdritteL-Mivn cum ckeckuSiione 
tcZüllum mcht erscheinen/ besondern conrui7>->ci:cr anssm 
bleiben solte / soll wieder denselben per coeirumzuzm m 
cvalln^cin cau!« canc^vam vere coacumscem prc>ce6irer 
werden. 

XI tt. 

Alle civil Mld andere ms Land-Gericht gehörige 
Sachen 
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Sachen'wie oben berühret/ und!vas darin daselbsten er, 
kam j und davon nicht ordentlich incrz famliz zppelürcc 
werden/ soll der Hauptmann oder der Amptmann/ tn wel­
chen ̂ xe^vcn6u5 gesessen und die Sachen gcwand s ohne 
DeNttg cxcc^viren. 

XIV. 
Aöe cnminzl und andere Sachen/viram öc fzmzm 

concemenres, NNd Wa? drin äeknirive erkaNt / soll das 
Land Gericht fleistia zu?> ococol fcym / und dasselbe ne-
bcnsi den .̂ Äen dcm Herrn Nigischen Gouverneur ein-
schicke/welcber von Stund an solches an dasHoff-Gerichl 
zu Oörpt schicken und moclum cxec^vencii daranssabwar-
«enwlrdi inmittelstconcZemosruz m sicherer Verhafftung 
gehaltn? werden soll. 

XV. 
Sekte aber einer oder der ander mit der kand-Gerich-

ten Spruch nicht zu frieden »eyn und sieb dadurch beschwe» 
m befindeii so soll ihm frcystehen von sokbem Spruch eitt-
weder liznrc pecic oder inuerball' 8. Taaen acacn El'leauiiq 
6 ̂ arck ScbivcdiMvtm«? an 
Lttberl>ar^<-k7^ zu.-iv^clkiren.und daselbst fcmkS rechtmäs­
sigen >l>rerv!,niirk f̂>pel!.>r>on mccli.inriizus /̂ otloÜZz 
ju6lceä qvo klilicrhtlib^  ̂Wkcheil W inrrcicjuciren» NNd 
zugleich zu ĵ ^>ti.ircn; sonstcu in Verbleibung dessen/ soll 
die ̂ p^cl̂ ciok, orväclei'c.'l erkaNtWtrdM. 

G ) XVI. Es 
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XVI. 

Es sollaber von keiner Sacke die Appellation ver­
stattet werden / es sey denn l daß dieselbe sich über 50. 
Reichs- Thaler Schwedisch erstrecke. ^Äum m 
luvra. 



;; 

ArdlnanE 

0 1652. hm 1. k^ekzruar. 

xudllcil-ct, wornacl) die Hn. Hn. Land  ̂
Richter sich zu halte». 

Wie es in den Gerichten pnmX ln^ÄMiX 
soll gehalten werden. 

Amit jedermann wissen möge / wo 
und wie er in vorfallenden Sachen das Recht 
zu Anfang suchen oder seinem Ankläger begeg­
ne!?/ und da Er sich beschweret befindet/ durch 

Mittel der ^ppcüsüon ans Ober Gericbtgelangen möge/ 
als ist darüber felgendeSrdinantz abgefasset. 

l. 
Anfänglich weilen das Königk. Hoff-Gerichte drey 

provi ncien, Licsslaiid/ Ingermaniiland und Carelen unter 
sich begresffct/ und aber m Carel- und Ingermannland die 
?svrm der Rechte r.im czvLM sccunci^ inK.mrix> 
vermöge Sclnrcdlfchen Rechten und Ordnung an sich 
riebtig/ so wird es in diesen beyden ?rovincicn unveren-
dert dabey gelassen. Belangend aber die prsvmc? Liest-
land/ wird dieselbe/ mehrcrRichtigkeit halben j in drey 
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Haupt-Ci ayse und 5. Land-Richterschaffren gecheiletj und 
an jcoe.tt Ort ein sonderbahrer Land-Richter verordnet. 

ls. 
Die verordnete Land-Richter eines jeden Orts sollen 

2  ̂ /̂ üellorez haben/ und so wol Ricl'tcr als ̂ llcllores je­
desmahl/ che sie dieselbe bekleiden (wo sie nicht vordeme 
geschweren) einen corperlichen Eyd leisten und revcrlircn. 

ill. 
Einem jeden Land Richter soll ein Pannus oderGe, 

richtsfchrciber umb Verfertigung der Cicscioncn, Be­
schreibung der Parte»» vorbringen,Auffhcbuug und Ver­
wahrung der .̂Äcn, Auffassung der Zeugnisse» / conci-
xirnng und pudlicirung der Urtheilen und Kcî cion ans 
HoffGericht/ zugeordnet werden/ welcher in der ersten 
Lellion feines oKcii Anwesend des Land -Richters und 
^ssettoren öffentlich etisen corperlichen Eyd ablegen und 
rcvcrliren splj. 

IV. 

Die Land Richter sollen ein jeder in seiner Land Rich. 
ttrschafft zweymahl des Jahres nach Schwedischer Ma-
nier auff des Landes Unkosten am bequemen Ort/den Sie 
nach ihrem Gutdüncken endern können / Gericht halten/ 
und ungeachtet ein jeder daselbst aus der pukiicincn Ord­
nung wird vernehmen können / so sollen dennoch die Ge­
richts lermini jedesmahl 4. Wochen verlier allff der 



Land Nichter Aiisiaiteu im, ... 
lichen Versamlung durch die?2ltorc5 -ibg^ündiq .̂..,» 
angezeiget werden. 

V. 
An diese Land Gerichte gehören alle und jede Perso, 

nen/ so in diesen Landen der Königl. May». immc^ce 
unterworffen/ sie fein Adel und Unadel/ Geistlich-oder 
weltliches Standes/auch im Burglager liegende Reuter 
und Soidacen. 

VI. 
Zmgleichen gehören zu diesem Gericht/ alle und jede 

Sachen/ criminum und civilis, die allein außgeuom-
men/so in der Hoff Gerichts Ordnung excipircr und nach 
Schwedischen Rechten immeciiare ans HoffGericht ge­
hören/ die andere alle sollen aihier angenommen und dm 
rechtsuchenden î rre/en wie hernach beschrieben/ 
2<jminiKrirec weldkN. 

VII. 
Auch sollen bey diesen Gerichten alle Excessen > so 

wieder k^äiÄz und Gebot der Königl. Maytt. vorgehen/ 
es sey verfängliche Vorkänfferey oder nicht Erbauung und 
Unterhaltung der Kirchen und Schulen/Post und Post, 
häliser/ Brücken/ Stege und Wege/ Flüsse und Fähren/ 
imgleichen nicht Entrichtung 5czne Korns/ nicht Besol­
dung Prediger undSchuldiener/ und was dergleichen 

H zu 
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zu des Landes Nohtdnrfft mehr angewendet »md ohne 
Mangel geleistet werden muß wie denn auch îe jenigen/ 
ss sich unter der Königs Map'tk. in diesen Landen gesetzet 
und nickt eydpfiichkig worden / dasern Sie nicht mcrz 
viXstirucum rciminum ein jeder vor seines ^räpjes 
Gouverneur oder Sladhalcern den schuldigen Eyd der 
Unterthänigkeit abgeleget / von dem Land-Gericht ent­
weder auff ordentliche Klage oder des Land-t-sc-Iis an­
halten/ oder auch ex ockciv gestraffet werden. 

V!!l, 
Wer nn jemand vors Land-Gericht besprechen 'ril/ 

der soU vom Land Richrer ;eikla eiiic Lirsrion, darkünen 
die Nrs l̂' 
l'!-ina.'n / skiil wi'nigstt'. I-.ig«-
^c^m>nLU^urch.eine oder 2. gewisse Personen/ entweder 
dem Beklagten selbster Person / oder in seinem Hau e 
und Gewarsam inimuircr und entweder durch schriftli­
che l<eiLcion oder mündlich eingezeuget werden. 

IX. 

Wenn aber die Bauren einer de»» andern besprechen 
wollen/ soll der Wagger oder cukiaz dessen/ der bespro­
chen werden soll / auff des Klägers Anhalten ohne vor­
hergehenden befehlich des Gerichts/ dem Theil/ so bespro­
chen soll werden/ solches 8, Tage vorher ankündigen und 
sieh dessen nicht weigern/ bey l̂ en, auch der Angesagte zu 
erscheinen schuldig jcyu. x. Doch 
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X. 

Doch sollen weder in diesem Land Gerichte «och bey 
den Schloß'Gerichten keine qverelen und pi-occssus, so 
irgend die Bauren sämptlich oder der mehrertheil/wieder 
ihre Herrschaffc und dero Haupt und Amptlcute oder 
^> ren cjacorer> wegen übermassiger Bedrückung und tllt! 
träglicher Schärfte antragen oder vornehmen / ange­
nommen/ gehöret oder geurcheilet/ sondern diese und de-
rogleichen Dinge beym Hoff-Gericht gesuchet werden: 
gleichwol sol dem Land Richter unbenommen seyn/ auch 
auff pzrricular eines oder mchrer Anbringen/ die Attge. 
klagte zur mo^eracion zuvermahnen / und auffm Fall 
nichtHeleistetcr pancion, die Sach zuerküuden und dem 
Hoff-Gericht einzubringen. 

XI. 

5s soll auch mit dieser Ordnung und Gerichts,Be­
stallung das Haußrecht so ein jeder Erb Herrund Hauß-
Vater an seinen Unterthanen/ Gesind und Bauren/ mit 
billigmässiger Züchtigung / darin jedoch Christliche Be­
scheidenheit gebrauchet werden soll < zugebrauchen befu-
get / mit »lichten auffgehoben/ sondern allein die Klage 
so ein Baur wieder den andern hat / es betreffe Schuld/ 
Gewalt/ schlage/ Injurien, Erbschafft/ Vieh oder ande­
re Schaden/ und was sonsten wieder GOues Gebot und 

H 2 die 
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die erbare Gesetze straffwürdiges begangen wird / darun­
ter verstanden und damit gemetnet seyn. 

xi>. 
Wenn nn die Gerichte angehen I soll anfänglich der 

Richter die Parten ernstlich ermahnen / daß Sie das 
Gericht gebührlich rcspeÄiren, ihre Sache gegeneinan­
der kürtzlicli fürbringen/ einer den andern gednliig hören/ 
keinen nnzemgen Eyffer und unnütze Worte gebrauchen/ 
viel weniger im Abtritt zu Schlägerey greiften / oder im 
»viedrigen Fall der Straffe gewärtig seyn. 

x>». 
Es sollen auch die GerichMPersonen das Gericht 

mit Fleiß abwarten/ und die Parten daß Sie auffwarmij 
anmahnen/ auch solle» sie niemand mit Unbeschetdenheit 
überfallen / sondern eines jeden Nohtdnrfft mit Sanfft-
muht hören/ und die Sache mit allem Fleiß wol ein-
nehmen. 

XIV. 
Würde der Lücznt im ersten ici-mm selbst nicht kom­

men/der cmi re abcr sich einstellen/soll er in die Unkosten des 
l'crmlni in conrumscî m vertheilet werden/ und wo er 
in folgenden Gerichts-Tagen anffdie andereciracion kei­
ne ehchaffte Behinderniß feines vorigen anssenbleibenS 
einbringen köntc/ ehe er gehöret wird/ dieselbe erstatten: 
Bliebe Er aber in dem andern i'ermino auch anssen/nicht 

allein 
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allein der Sachen verlustig erkant/ sondern auch in die 
Unkosten verdammet werden. 

xv. 
Kein schrifftlicher ?roccz soll bey diesem Gericht zu­

gelassen seyn/ sondern alles mündlich und summa, >e ge­
handelt/ und einer dem andern alsobald vder in der folgen­
den Sclllon zu antworten schuldig seyn. 

- XVl. 
Niemand/ der besitzlich/ soll mit c-mion beschweret? 

die unbestöllchen aber/ wo sie keine Bürgen haben/ oder 
mit Pfänden c-ivircn können / sä juralorism gelassen 
werden. 

' ' XVll. 
Es sollen nnch die ^urzmcnkz c-iIumniX öc M3liriz?', 

es sey dann aus genügsamen erheblichen Ursachen nicht 
zugelassen werden. > ' 

XVlII. 
Nicht liederlich und ohne grosse Ursachen sollen dm 

praccs zn prorrakircu, insondcrheil Wischen dtN BaUP-
Volck ciikriones gegeben werten. 

X!X. ^ 
Würde die Sache auff Gezcngmß beruhen / sollen 

dieselbe/ wo müglich/ stracks dem Gerichte vorgestellet/ 
das lixsmen mit den Bauren scharff vorgenommen/ der , 
Zeugen Lyd ihrer allen Gewohnheit nach auff Unsegen 
.. I H z und 
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und Vermaledeyung ihrer selbst/ so wol ihrer Weiber und 
Kinder/ Biches und Fahrniß/Äckcr und Wiesen/gerichtet/ 
auch umi' ne Ursach ihrer Wissenschafft fieilsig nachgesra-
gcc/die Zeugen absonderlich verhöret/ und nach ihrer Auß-
jage / vor geendigtem k^xamine mit den andern nicht zu-
sammen gelassen werden. 

XX. 
Konten aber die Gezeugeu nicht alsobald prXlcnnrcc 

werden / so muß es doch vel clurance , ve! karim knirz ! 
juriäica geschehen / damit die folgende Gerichts-Tage die > 
Sache könne entschieden werden. 

XXI. 
Doch könne» die Gezeugen ein jeder an dem Ort/ da 

Er gesessen/vom Land-Richter undNor2rio>in vorgeschrie, 
bener Korm/verhöret/nnd dero Aussage dem Zeugenführen-
dem Theil umb die Gebühr außgegeben werden. 

XXII. 

Aber in streitigen Gräntzen/ Fischereyen/ Wiesen/ 
Holtzungen und derogleichen/sollen die Laud-Richker ohne 
Inspeöiion des streitigen Orts/ in re prscscnri sci pcrpe-
ruam rei memoriam auffgenommeneniGezeugniß nicht 
erkennen/ es wäre denn/ daß aus den ?ro<jucirrcn, Oocu-
mcnreu, und andern ümbständen dieSache hell und klar 
erschiene. 

XXIIl. 
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XXIII. 

Der zugestandenen Ei dgcrechtigkcil der verlsnffenen 
Baurcii/ soll auff des Land Richters Anordnung und be­
fehlig dieAußamwortnng geleistet werden: würde aber 
der/ bey welchem sich der Bau? anffhält/ darwicder ein-
wende.» / und den Baurcn verchädigen wollen / foll die 
Sache auff Li^rion des abgeforderten Parts gerichtlich 
erkant werden/ der Vertreter aber vor den Baurcn / wo 
er flüchtig würde/ zu haffrcn schuldig seyn. 

XXIV. 
Was die Oimu,sIiz betrifft / wie in Schwedischen 

Rechten heusamlich versehen/ «nd in stetigem Gebrauch 
erhalten/ daß alle hochovenlichc Lastcr/als da seyn/ Bluc-
schände / in auff- und absteigender und im ersten und an­
dern Grad der ^ransvcrisl , nnnüturliche viehische 
Vermischung/gewaltsame Nehtzüchligungj Kindermerd/ 
vorschliche Todschläge auff offener im leugbarer That/oh-
ne einige vorhergehende Bcftagung beym HoffGerlchte/ 
von dem Königt- <^c>uvcrr,cnren und Statthaltern auch 
Laud-Richrcrn exccurive gestraffcr werden; So soll es 
tn diesem Lande auch darbey bleiben / und gleicher gestalt 
achalten werden. 

XXV. 
In allen anderen cnmmalil?u5 betreffend Adeliche 

Pcrsohucn/sollm die Sachen durch gebührliche Ci^non, 
Klag 
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Klag und Antwort vor demLand-Gericbte wol emgcnom« 
men/ auch dem flüchtigen frey sicher Geleit/ zu und vom 
Gerichte auff erfordert! gegeben/ und fo wo! eins als des 
andern Parts Gezengnisse verhöret und auffgefasstt wer­
den, Weil aber dte Königl. Privilegs und Ade-icheFrey­
heit im Königreich Schweden nicht zulassen/ daß Adeliche 
Personen anderswo denn am Königl. Hoff-Gerichte sol­
len geurtheilet werden / so soll es alhie im Land Gericht 
auch gehaltenl und wenn die Sache durch Klag und Ant­
wort geführten Schein und Beweiß zwischen Klägern 
und Angeklagten eingenommen / unter ihrer Hand und 
Siegel mit Zubicnprion des l^orarii dem Hoff-Gerichte 
in occlulo volleukommen eingeschicket/ und zu folgender 
Hoff-Gerichts juriclicz beyde Parten / oder wo ex Olk-
cic> proceäircc würde/ der Angeklagte dahin rcmimret 
werden. 

XXVI. 

Dero vom Adel/ Unterthanen und Hanßgenossen/ so 
hochpcinlich 6elmqvircn, sollen auff anhalten des Belei­
digten oder ex otkcio von ihrer Herrschafft auff frischer 
That/ damit Sie nicht entkommen/ zur Hasst gebracht/ 
wolverwahret/ uohtdürfftiglich unterhalten / und entwe­
der im Gerichts-Tage/wo derselbe nicht ferne/wo es aber 
allzulang anlauffen wolte/auff den Schlössern oder Höfen/ 

da 
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da der Gefangene ist 1 und dahin sich der Land. Richter 
^esOrrs mit feinen Beysitzern - Miss gebührliche re^v>t>. 
rinn der Sachen und Zeit Beschaffenheit nach einzustel­
len/ uicht beschweren wird/ eingestellet werden. 

XXVII. 

Gleicher Weise/ fo haben die vom Adel und Herren 
nach LvchwedifchenRechten und Privilegien die Freyheit/ 
daß Sie ihre Siener und Haußgenossen / wegen Umreu 
der Ätlminikrallor, und aller andern Unthat und groben 
Excessen in Hasst nehmen und verwahren mögen/ jedoch 
daß Sie dieselbe/ wie obsiehet/ dem Land, Gericht vorstel­
len i und auffKlage/ Antwort und Beweiß das Urtheil 
darüber ergehe« lassen / dieselbe Ordnung soll in diesem 
Lande gleicher weife vblcrvirec und gehalten werden. 

XXVIII. ' 
^  - -  ^  

Alle andere criminal Sachen Unadelicher Personen/ 
Gesessener oder Ungesessener/ wes Standes und con6i-
rion dieselben sonsteu seyn/ haben die Laud Richter Krasst 
der Schwedischen auch Göttlicher/ Weltlicher und dieser 
Landen/ wie auch Völcker Rechten/ Machr und Gewalt/ 
nach yvaiicäc der Geklagten und erweißlichen peinlichen 

Z Ver-



Verbrechung'( wofern sich die bezüchtigte und angeklagte 
Personen nicht mi' sichcrem Geleire/zu und von den Ge­
richten! welches einem jeden frey stehet/ versehen) vor oder 
nach dem Verhör und der Tortur und Gefängniß zu ver­
fahren, Sollen aber/ insonderheit in peinlichen Sachen/ 
es treffe wen es wil/ vorsichtig und bedächtig vtn Anfang 
biß zu Ende proccckrcn. 

XXIX. 

Wann dann nun in civilikuz oder.criminzlikuz der 
?roce5 zu Ende gebracht/und von beyden Theilen beschlos. 
sen/ so soll das Land Gericht die ?romco! mit Fleiß rcvj-
«jiren, Klag und Antwort Schein und Beweiß mit allem 
Fleiß sorgfältig erwegen/ dic.V<?rs "pm untersten 
Her ;um andern / von dem an den Land-Richter ergehen 
lassen / und forder erstlich nach Lieffländischen Rechten 
und löblichen Gewohnheiten / so weit dieselbe dem Wor­
te GOTTes oder der Königl. Maytt. juri iupcnoriracis 
nicht entgegen / wo dar aber eine Gewißheit nickt ver, 
Handen / nach Schwedischen Rechten/ Lonttimrionck,» 
Reichs-Abschieden und Gebräuchen / so,mit dem jure 
läniorum populorum comm^m eiNstiMMtg/ spreche» 
und verabschetden. 

' XXX. 
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XXX. 

Und wetten ausser denenfelben so oben änic. 24. außs 
gesondert i nach Schwedischer Ordnung das Land-Ge­
richt auch über unadeliche Personen/Arme und Reiche/ 
in criminal Sachen an Ehre/ Leib und Leben/ ohne Be­
fragung und Occilion des Königl. HoffGerichts nichts 
zu «c^viren hat: Als soll das Land, Gericht gleicher 
Weise / weder mit der Tortur auff genügsame mciic.a 
und przeiumcioucz, noch mit der p-xccucion der gefun, 
denen Urthel / Leben oder Ehr betreffend / nichr versah, 
ren / sondern »ach Bcfinduug der Sachen / cinmühtig 
eines Urtheils sich vereinigen / dasselbe sampt den 
und^6iitzrcn alsbald wie oben ^rcic. 2s. stehet/ ans 
Hoff-Gericht/ ehees puklicircc wird/ schicken/ und 
von dem weiter rescilucion erwarten. 

xxxi. 

Dieselbe ä6cn aber sollen auff des Land- Richters 
Befehl / von dem Haupt/ Ampt> oder Edelmann in 
dessen Güter die Sache gewand / mit schleuniger. 
Post fortgeschicket / und dem Hoff-Gericht eingclicffert 
werden. 

2» xxxil. 
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XXXII. 

Mitler weile und so lang die Resolution vom Hoff-
Gericbtc einkommen / sollen die criminirce Persohnen 
in hochpeinlichem Verbrechen bey nohtdürfftigen Unter-
halt / auff des Anklägers oder Erb-Herrn Unkosten / in 
sicherer Hafft gehalten und verwahret werden. Aber 
in levioriku; 6cIi<Iis', die nicht Leib- und Lebens Straffe 
mit sich bringen/ dieselbe nach des Land-Richters 2».. 
diclium auff geleistete Bürgschafft loßgelasscn-werten. 

XXXIII. . 

Würden die Angeklagte durch cnnm venl? oder fahr-
lässige Unachtsamkeit weggelassen / und entkämen / soll 
der Erb Herr oder Inhaber der Schlösser und Höfe da-
vor hassten / und nach «zvslircren srbirrarie gc straffet 
werden. 

XXXIV. 

Wofern NU die Tortur im Hoff- Gerichte gleicher 
Weise erkant oder bestätiget würde) soll vom Land Ge­
richte und Assessoren dieselbe vollcnzegc»/ und nach Be,. 
tchaffenhcit der Aussage mit mehrer in^Uicion und 

Zeugen 
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Zeugen verfahren/ und in der Haupt Sache ein Urtheil 
gesunden / dasselbe,wie oben ^mc. zo, enthalten / sampr 
den 66icn anrc s,ublicarioacm dein Hoff-Getttht kiNgt-
WM werden. 

' XXXV. 

Wann dann die Bestätigung oder Deformation 
der eingeschickten Unheil Leibes und LebensStraff be­
treffend / sollen die Urtheil dem Qulzernzrori oder 
Stadlhaltern / unter dessen Cräyß die Sache zugeschi­
cket / und auff dero ansodern an den Ort da die Sache 
gewand/ thätlich exec^virec werden. 

XXXVI. 

Was an Geld Bussen/ derer von Adel Unterthanen 
möchte.zuerkant werden/davon sell das eine Dritte Theil 
dem Könige/ das andere dem Gerichte j> das dritte dem 
Erb Herrn zufallen. . 

XXXVII. 

Würde aber in civiüdus oder auch in Sachen/ Ehr 
und guten Namen betreffend / jemand sich durch des 

, -. Iz Land-



Land - Richters Urthet beschweret befinden / der soll 
6. Marc? Schwedisch vermöge der Ordinautz / in Sil­
ber- gewehr bey Gericht ablegen / und in Sacten_tö 
über Reichs-Tbaier Schwediftt, sevn / von solchem 
Urtheil iizncc vecje oder äursnre >ur!cjii.a an da6 zucji-
cium i'ecun^T intianci^ seines ^käyses avsiclllrcn, die 
Außgcbnng des Urtheils samptden Hpokoliz gebührlich 
bittcü / so ihm umb die Gebühr unter des Land- Rich­
ters und bevder Hlleüorcn subscriprion gesMtt werden 
M 

XXXVI ll. 

Damit aber ohne weitläufftige Unkosten die äxpel-
iacion hernach cxpcclircc werde s soll dem zppellircnäen 
Theil zu Fortsetzung seiner ^ppel^rion die nachfolgende 
juricjjca in Iccuncja inksnria pr«6Lircc und beyde Theil 
dahin rcmitlircr werden/ die denn ohne einige neue Lim-
rion cx iixc rcmitlione rerminum pcrcmororium ha» 
den / und wofern die/ppciiarion alsdann nicht jukik-
circr und verfolget wird / soll die Hppellacion vermöge 
der Schwedischen Gerichts-Ordnung erloschen seyn/ 
und ^ppellsnc nicht weiter zu suchen und qvcrulirea 
verstattet werden. Würde auch der ^ppellsnr keine 
chchaffle VerHinderniß haben / warumb er m demselben 

lermi-
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l'ermino nicht erschienen / und dieselbe in folgender ju-
ncZica probiren können / soll er nicht allein der Sa-
chen / sondern auch der Unkosten verlustig erkam wer­
den. 

xxxix. 

Alle andere Sachen aber die unter 50. Reichs- Tha­
ler Schwedisch seyn / oder davon mcht leAirimc sppclü» 
rcr worden i darinnen soll dem unterliegenden Theil dein 
Urtheil in gewisser Zeit nachzukommen / vom Land-
Richter befohlen / und wo solches nicht geschehen / die 
Zxccurion durch den Königl Louvcrneur und Stadt' 
Halter des Orcs verrichtet.trerden. 

XQ 

Auch sollen alle Land- Richter laut Königs Ordt-
nautz schuldig seyn / .jedes Jähr rnenle kekruzrio ihre 
?>ococollz rem abgeschrieben/ ms Hoff. Gericht einzu, 
lieffern/ und dem Ober-kil-si zuzustellen/ dem Sie ge­
horsamlich und bey Vermeydung der darauff gesetzten 
Geld Straffe nachkommen i und jeder seinem Ampt und 
Beruff wie in der Hoff Gerichts und dieser prim-r in-

ltsnciz: 

4» 
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ÜÄnc!-r Ordnung mit mehrem enthalten / zu verrichten/ 
und sich vor Bcschuidiguug zu hüten wissen wird / was 
abcr ausser dem so alhie verordnet vorfallen möchte/ dar, 
in sollen die Land - Richter sich nach den Schwedische» 
Rechten und Lteffiandifchen guten GewohOeit zu rich­
ten haben. 
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Wsrnach sich die LvW-kllcais 
tm Rande/ als auch beym Mac 

zurichten haben. 

i. 

Je er nach abgelegtemEydeauff alle und jede Ihrer 
Rönigl Majest.k,eZziien, HohettundRechteeine 

genaueAu ffsicht haben/und wieder die jemgen/ft sich einiger 
»nassen dawiederverbrechen möchten/ ohn einigeSAnschm 
der Person oAciol-an gehörigem Orte verfahren. ^ 

Ii. 
So wird er allen dem / wasdem gemeinen Wefen und 

Nutzen so woht in Geist-als Weltlichen Fällen könte wie- " 
dersirebell/zeiljgvorbeligcn/anmeldcn/undnachalierMttg-
ligkeit es in seinem Am^e cornZircn helffen. 

in. 
Alle und jede bey denen Gerichten vorgehende Unord­

nung/die «wann von denen Richtern selbst/oder auch denen 
?arrcn bey den» Gerichte wieder die Orcjmanccn, verfaßte 
5cacuccn, UNdObrigkeititche Nefchl commirrircr werde»»/ 

(I) wird/ 



wird 5r noliren, den Richter beftbeidentlich deßfalls vcr» 
warne»/ und Ihn / bey Vermeidung schwerer Verantwor­
tung/ in foro fori zur Ailttvomlttg außladen / als auch die 
cxce<lirencie parren in iplo l'ermino znr'AbstraMNgdeM 
Gerichte vorstellm. 

Weiln er gehalten seynsol beyallen^un^iqven in seinem 
CreysezNviAlIircli,daßs0 WohldieoräinAirealsexlraoräi-
«Äire^uri6ic>vsn liariz rem^oribus NachderOrdltUNgtNÄ 
gen geheget/die clemznäirre ̂ xecu li o n c5 nnanfhaltlich exe-
«,virer, bey nnverbrüchlicherKrafft cchatken/ und keinen zu 
lieb öder leide dieselbe prorsskii-er werden; To wird er in der 
(üencrsl Louvernemenrz-küzncclcv Phrangehendkr^uriclie 
sicherkündigen^ wasfür^xecucivnez in feinem Creyse cie-
m s n lii reizll Iii) WAS onL5 tem kl scslc relsrviretwor^ 
denj wie auch allemahl zemgcNachrichtdem Kön.Lcneral-
Couverncmcnc von aüem abstatte». 

So wird Ilm auch oblieget» bey denen Kirchen. Vi siu no-
»cn in seinem Creyfesich tttiznfiiiden/dieLz^lieffernng der 
Villrznon.Lat^-UNdMttvSonliiiorisiglsaUchOrdNUNgs 
Gerichts^rorocoüen dem Kv-!igi Hoffgericht/ nndOl'er 
eanl̂ llorin mzstlich befördern' wie auch darob sevn/daß die 
xrorocvllä wndkNtiLber KirchenVorstehern/alsanchOrd. 

»tunge, 
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NUNgÄ-M(ßtkMimKönigl.Lenerz!L!ouverncmencmögtN 
zeitigeingebrncht werde» Sarin Er sich mit allem Fleiß erst-
den/lmdwider dieBerbrecherohneeiuigeu^clx-ÄdexPers 
so» vie^xecurion beforverzz wird: 

Vl. 
Sowird Ihm mich obliege» sieiffige AlMcht zutragen/ 

daß allen und jede Police^ und - Landes - Ordnung i» guter 
Od l'er vsn l? gehalten/und alieund jede Jh. Kött. M.unddes 
Lanves.ObrigkcitattßgMbel̂ plsc2reliA»dL6'>Äen/on>Vhl 
in Geist-als Weltlichen Sachmexe^vi rec.und die darwie- ! 
der handelndem low fonoKcic>5e mögen bÄanW/ und 
verklaget werden. 

V!?. 
Wann auch sehr viel Blutschulden / und ankere einge, 

rissene Sünden im Lande sich häuffa« / und vielmahl ver» 
helet tverdeil; Als wird der kA'c-,1,5 nicht allein alle solche 
zur öffentlichen Ärgerniß eiugerissencSünden lmdLaster 
wieder die Verbrecher selbst gerichtlich eyfem; Besonder» 
auch die jem'gen i so etwann wissentlich die böst Thaten/ 
so es mügkich/ nicht vcrhindmi/ chndern verholen / oder 
ancb nicht zcilig offenbaren in svro fori verklagen / oder 
auch dem S5e?^iics!i solches vsr dem KSnyl.Hoffgcncht 
zuchun zeitig klind machen / und wieder dieselbe aisüber, 
treter der Obrigkeit Verordnung xro scrocicace äeliü, ge­
richtlich verfahren» 
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VjU. 

Daß alle und jede Straff-Gelder/so wohl s<> xws u5u5,. 
als auch die sonsten dem kjsco seZju^icirel werden/ durch! 
gebührliche kxecucicm mögcn ausgeübet werde»/ wovon 
Ihm nach der Loniiicuucm seil; ?ercial loco Zalsni, weil 
Zh», sonst von Scaac nichts bcstsM» wirb/ soll gereichet 
werden. 

ix. 
Daß der Richter k-eheS ven dmen karten nicht l-r6i-

rek, noch dieselbe durch unerhebliche l^xccpnoncz auffge-
forde« / als auch sonsten in ihrem Amt vertleinerlich 
Qircr Verde» > da solches geschehe / wird er ex oKcio, der 
Sachen Bewandmß nach / wieder dieselbe / so solches 
thun/ laut Orciinsnce verfahren.. 

X. 
Damit Er auch desto getroster und fteymWigcr sein 

Amt versehen könne / muß Er kein vamekicus eines 
Richters sey»/ noch eine cicpencicnce von demselben ha­
ben/ auff dessen ^ckioncs Er mit Acht zu haben verwin­
den ist. 

Zhro 
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r> i. ̂  L ^ T', 

Angehende die kevilion Aber die lukm« 
Sachen ^^1^0 >ss2. 

Ur (^kl.vonMOttcsMa-
ven/derSchweden/GothenmldWendttt 
Köuig/GroßFürstinFinnland/Hertzog 
zu Schonen/Estland/ Lieffland/ Care-
len/ Bremen/ -Lehrden/ Stettin/ Pom­
mern / Lassuben und Wenden / Fürst 

zu Rügen/Hm über Ingermanland/ und Wißmar/ 
wie auch Pfaiiz-Gräfe beym Rhein in Bayern/ zu Gu-
lich/ Cleve und Bergen Hertzog- :c. :c. Thun zu wissen/ 
daß obwohl Wir/ aus sonderbarem Eyffer und Borsorge 
zur gebührlichen Beförderung der Micc, den streitigen 
Parten so durch unser Hoffgerichts Urtheil pr-rju-
iücircc nnd versorlheiletzu seyn vermeinen / die Frey. 
Heu vergönnet habent nnter Unsere Revision undendlichen 
Beurtheilung zukommen; So vernehmen Wir gleich­
wohl mit grossen Mißfallen/ wie ein und anderer solch 
Unser vergüntes venckcium nnßbrauchet - Zn dem sie 
sonder Erwegung daß der Sachen Art und Eigcnsebafft 
entweder gering / Klahr und un^churirlich/ oder auch 

K von 



von der Wichtigkeit nicht / daß Wir darmit beschweret 
werben mögtew lnäiüinQe Uns darmit überlauffen/ Uns 
dariieben mir neuen vocumenien, und Gründen be-
schweren welche sie in den mner instzncien, entweder 
ans Boßheit oder Versenmnüs verschwiegen haben/sol-
cher Gestalt ausUnsernveraölnmenöcneKcio eine neue 
Instznce, die doch nichts andere ist/ alß eine übersehung 
und genauere Berbörung der abgeurteilten , mache/ 
so fält Uns auch sehr verdrißltch das Wir vernehmen,'wel, 
cher Gestaldt/ die kev>l>cms suchende Par>en / nachdem 
sie selbige erhalten haben / das gantze Werck von ein zum 
andern Jahr nieder liegen laßen < und sich mittler Zeit/ 
weder um Außwirckuttgdcrcir-lion.versertigung der 
Sen, oder Fcrtithuiig der Sachen nicht im geringsten be> 
kümmern sondern wenn die Revision vor sich gehen soll/ 
muß derjenige/der unter die kevikon gezogen worden/ 
solche Beschwerden auf sich nehmen / welches doch an sich 
selbst unbillig ist; Dieweil« Wir nun sehen/daß unter 
diesen l'rocccimcn, eine offenbahreZlrgheit der Parten 
spielet / in dehm sie vermuhten/ die Sache anff solche Art 
unter die lange Banck zu ziehen ihr Wieder part aus zu-
malten/ und jhme dasselbe zu vorenthalten/ worzu er nach 
Lage und Recht befugt seyn kan; So seyn Wir veruhr-
fachet/rergleichem Uudwesen/ mit dienlichen Mitteln zu 
begegnen und vorzukommen/ haben also gesetzet und ver­
ordnet/ wie Wir auch hiemit setzen und verordnen. 

i. Welcher 
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Welcher nach diesem / unsere kevisson zu suchenge-
dencket soll in Unserm Hoffgericht/ ehe er seinGeld 
erleget seinen Eydt/ Mündt oder schriftlich ablegen 
daß er selbige ^.cvilion suche nicht aus Argheit oder 
Rachgier/ oder auch die Zeit zu verschleppen und die 
Sache verfänglich auf zuhalten / besondern daß ernicht 
anders verstehe alß daß er eine Rechte-Sache habe / dar-
auff zu stehen/ und daß er die ^ion mit möglichem 
Fleiße fortsetzen wolle. 

II. 
Weiln man auch znmoftern vermint das der ?nn. 

cip-iU sich mit Unsers Hoffgerichts ausgesproche­
nem Urtheile wol soice vergnügen laßen / aber ofte zur 
kevilion von ?rocurzroiLN augemtzet und gestärcket 
werde / welche sich gelüsten laßen/ sie Sache in Weit-
läuffligkeitzu ziehen / darumb sollen die procuraroren >h. 
ren Lydt lhun/ daß sientcht anders verstehen können/ 
den daß ihre Principalen eine rechtfertige Sache und 
gründliche Uhrsache haben/diesclbtge unter der kevikon 
fort zusetzen /und daß sie keine Argheit / wißemliche Un-
warheit oder andere Fünde brauchen wollen/ dadurch die 
Zeit verschleppet und die Sache verdunckclt werden könne. 

K i j  i n .  W i e  



?k 

Wiewohl Wir Fug und Uhrsache hätten/ dieselbe 
Parten in keine weitereLon ticicralicin zn zichen/welche vor 
vielen Zähren so wohl vor/alß unker IhrerKönigl. May:" 
Königin ckrikmen» imgieichen Unsers (^ei. Herreil 
Vaters Glorwürdigster Gedachtnuß Regiments Zeiten/ 
die Revision gesucht und nicht weiter fort gesehen So 
haben Mir doch/ damit keiner zu klagen Ursach haben mö-
ge / dehnen selben noch eine gewiße Zeit vergönnet / in 
welcher sie sich bey Uus angeben/ an ihre Wider-Par-
ten ̂ icarion begehren / nnddie iniinuircn mögen/ 
nemblich denen welchen nmer Schwedischen/GohrMen 
und Finnischen HoffgcrichtewohnenzMonaht/aberde-
mnso in tief-nndt Eyftlandt 6 Monaht Zeit/ vondem 
«jarc» der Inlinusrion dieses ?!zcsc5;Ware NU Je-
wand so säumhafft / daßerdiese Zeit nicht in acht neh­
me / so sol er von Uns nicht weiter gehöret/ sondern daß 
alßdenn vom Hoffgericht gefalleteUhrteil in rem ju îca-
»m ergehen wornach die ^xecurion eingerichtet werden 
und die Parten anßer dem schuldig seyn sollen/dem 
Part vor veruhrsachtm Schade/î pen ien und Versäum-
nüß zu stehen/worüber bemeldtes Unser Hoffgericht relol-
Viren soll/ in welcher Begebenheit) Wir klagenden Theil/ 
Unser ^cccstslum <ZeneßIeÄs Keviiionc Mit theilen wol» 
len. 

lV. Welche 
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IV. 
Welche nack diesem Unser kevition zu suchen ge-

dencken/sollen bey Unsern Hoffgerichten/ innerhalb 8 Ta­
ge beydes die Kevilian begehren/ die Gelder erlegen und 
das Hrrcstsmm außnchincn'wannsolchcs geschehen/sollen 
die von Schwei) -Goch - und Finnlandschen Hoffgertch-
ten/ inneryalb z Monaten/ aber die von Lieflandt/ und 
Ober Landt Gericht in Ejtlandr, binnen 6 Monaten/von 
dcsUhrthciiscl.nn angerechnet/ sichln Unserer Lantzeley 
ang ben' und darnach über inrroijuK-i k.evit>c»ne ein 
Bewetß/umer Unsers Reichs Truxes Namen/ wenn 
derselbe zllgegen tsti oder in dessen Abwesen/ unter eines 
anderen Reichs-Raths Hand der seine Stelle vmrlt 
nehmemEr soll auch verpflichtet seyn / in selbiger Zeit Li-
rsrion an sein Lonci-Zparc zubegehren /wie auchLompul-
loimlez pro c^cn îs außzuwürtken / und daransf 
Anstalt machen/daß die Hck zeitig bey Uns einkommen/ 
auff daß Unser 8ecrcrsrius I^evilioniZ, Zeit habe die» 
selben durch zu lesen / und zu exrrzkiren, ehe der Lira-
rionz Terminus einfalle/ wie den auch Unsern Hoff-Ge-
richten hiemit soll auferleget seyn/ gegen gewöhnliche Be­
zahlung/ solche ungesäumet reinschrciben zulaßen/ 
und ausUnsern Befehl zu exrrscjiren , daferne sie nicht 
die dadurch vmchrsachte Verjäumnüs verämwomen 
wollen. 

K iij V. Wan 
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V. 

Wann nun gesetzter Aich bestirnter Tag einfält/ 
sollen beyde Parten sich unversäumlich einstellen und 
stetig auff>eden kcvillor,z Tage auffwartcn / biß Wir 
Gelegenheit haben die Sache vorzmichmen; wären 
Wir aber mit andern Regimems Beschwärden beladen t 
wann die Zeit der ^.sviiloas Sumde einsält; So wol» 
lenWir den Perlen einen neuen Dermin anätzen an 
welchem ste Oompanren, u>id stets/ wie vorgesagt auf­
warten sollen i biß Sie Sache zum Urtheil kan vorge­
nommen werdeii; Wer dieses ohne erhebliche Uhrsacke 
versäumet/soll dadurch vom kenekcic, Kevilionis außF 
geschloßeu seyn/ und darzu weiter keinen Zutrit haben/ 
auch über dem gehalten seyn/seines WiderMnen die 
^xpenlen, vermsächtenSchaKen iiiid Versäumnis zu rc-
funciiica, und bieibts gißdMn bey Ves Hoffgerichts ge­
sprochenen Urchttl. 

VI. 

Doch soll denen Parten Hiemit nicht benommen 
noch verbchten seyn/ alle dienliche MAel zum Vergleich 
zu suchen/ weiln Wir gerne sehen / daß ihre Streitig-
keit/auff solche Art Hingeleget werden könne/doch sollen 
sie Uns daßelbe zu erkennen geben /. und durch ein von 
beyden Parten unterschriebenes oder sonst mit publiken 
Hnsieget verikcirces ^lleksrum beweisen. VN. 
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VII. 
Weiln auch Unsere k-vilion nichts anders ist/ 

als ein Examen ^Korum VN0N5 Iniisnriz?, st» soll 
auch nicht ziigclaßcu seyn andere vocumcncen» denn 
die im HMcrichce und denen unter - inlisnrien ge­
brauchet worden / einzulegen/ es sey venu/daß sie es erst 
neulich gefunden/ und von der Beschaffenheit zu seyn 
erachtet werden / daß sie vorhin nicht haben bey der Hand 
scyu können. 

VIII. ^ 
Wenn die Parten/eine 8u mmznsche ve«l uÄion» 

kurH aus den kNis exrrsliircr, einzulegen begehren / soll 
esihnen von beyden Scirenzugelassen seyn; allein daß sie 
darin nichts neues/ so Wettlänfftigkeit und Aufhaltung 
der Sachen veruhrsachen kan/emfübren/ auch soll die sel« 
be nicht über einen oder i i Bogen lang und auf Unsere 
Schwedische Sprache verfaßetfeyn/ welche vcäu<5t>on 
den Parien nur so weil commumcirer werden soll/ sel­
bige allein zu sehen und durch zu lesen / wenn sie es be­
gehren darauff zuantwordten; wäre aber etwas darinne 
daß sonderliche Beandtwcrmng bedürfte soll es Mündt-
lich geschehen/ wann die Sache vorgenommen wirdt 

IX. 
Wann einer von beyden Parten / in beyden unter 

InKsnlicn 
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inksnllen und ebenfalßm Unsern Hoffgerichte verlohren/ 

Wnd gleichwol unter Unsere Revision zukommen suchet/ 
derselbe soll «.cai-Bürgen zu stellen schuldig seyn/ sonder« 

.lich da man mercken kan/das er mehr aus Argheit als 
' prokzkelem Recht/ seine» Widerpart im L'rocelsauf 

zuhalten suchet-
Unddißisteswassowohl von Unsern Hoffgerich­

ten alßden Parken/ in Suchung undErhalmngdes Kcvi. 
6on Werckes / in acht genommen werden soll/ wornach 
sich alle so dieses einiger Maßen angehen kan/zurichlm ha-i 
den. Au mehrer Bekräffcigliugist dieses mit Unser» Kö­
nig!-. Sscrcr, Unser HochgeElMn geliebten Frau Mut­
ter/ samt anderer Unser und unfercs Reichs relp-Zivö 
Vormünder tmd Regierllng UnMschriffc bckrWigcc,/ 
Oarum Stockholm den A8. ^unij ^nno l66z. 

Per Brabe Graff Lorentzvonder Gaes Btesckmffterna 
zuWisingsburg/der Linde in desReich« ins IiciK« /.mmir»:? 
Schwedischen Reiche Feldherten stelle. stelle. 

TrUjls. 

Schwedisch«» Reich« Canyler. Schwedischen Reichs SGo«. 
Meister. 
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Wro Mömgl. Majeft. 

p i. <2 ^ T', 

Der Interessen angehende. 

Ur (ü^R.I>von ̂ ottcsMna-'? 
de» / der Schweden / Go then und Den- zB-
den König und Er b Fürst/ Grcß Fürst!i 
in Zinnland/ HerßogM Schonen/EstM^ 
land/ Liefland/ Carelen/ Breymeirf^. 
Vchrden/Stettin/Pommnn/ Cassu« «A 

ben N'.td Wendet« / Fürst zu Rügen i Herr über ZiWrrüMW 
land und Wißmar; Wie auch Pfaltz Graffe l'cpm RÄH ^ 
in Beyern/ zu Gülicb/ Lleve und Bergen Hertzog/etc. 
Thun zu wissen j daß W irfast migcrne vernehmen wie tas^ 
in Unser Geliebtes Vaterland / ein schwerer / unleidlicher 
Mißbrauch/ mit unerträglichen Wnch-er/ beginneteiuzu-
relssen/ und überhand zu nehmen/ indem smerschiedliche 
welche GelderanffRente lehnen und ausgeben/ sich nicht 
mitbilligen Gewinn und Vertheil begnügen lassen/sondern 
snchen durch anderer Anßmergelnng/ ihre Nahrung und 
überflnß steigeren nndsetzen verihren Gelde/die lnceressen, 
wie es ihnen nach eigener Begierigkeitgelüstet/ und ^ ppecic 
giebet/ verantworten ihre bösennd«bersshwelligcGetyig. 

L - keiti 



keit/ witVerstNrcibimgcuimdOKliAÄkione«, soderBe< 
trcngte/ welcher Zhnen hat anliegen müssen/ von sich zu 
gebengenöhtiget worden; ^Ziwem Wir nun woll besinnen' 
was vor Griffe und schädliche ^onlcczvcnrien, solches ins 
künfftiqe nacö sich ziehen würde/ wann solcher Gestalt dem 
Wucherern Raum gegeben und einen jeden frey gelassen die 
Inrcicssc «ach unumbschränckte eigener Begierligkeit zu 
steigern oder verhöhen / Wir uns auch dabey erinnern / wie 
nicht allein GOttes Gesetz selbiges verbichret/sondern auch 
daneben alle Löbliche Potentaren und Regenten/ die Ihr 
Rcgemente auffgute Gesetze und Lon ̂ icmianss gegrün­
det/mit Rühmlichen Eyfer/solche verfolgt hüben / die dlirch 
Wucher/ nach anderer Eigenthumb getrachtet/ und solche 
Unbilligkeit vermittelst Ernstliche Abstraffung/zu hindern 
und steuren gesuchetj Als haben Wir in Ansehung alles 
obengemcidte/ wie auch durch Belegung Unserer Stände 
auffletztgehaltenen Reichstags Ur-terthänigeAnsuchung/ 
in gnädigen Bedencken gehabt/ Welver Gestalt solch Wu­
chern / in Unfern Reiche/ vermitteZst zeitige und heilsahme 
LorreÄion und Gebsht/MrzukemAen/ilnddeßwegen nach 
genauer Überlegung/ mit Unsere, und Unsers Reichsgeliebte 
Rahte/ für n öhtig erachtet /ein gewiß Hva nrumund Maaß 
auffdielnrerellen zusetzen/ die einigermasten/ billigen Ge­
winn in Handel und Wandel gleichmäßig seyn kunte/ und 
allen darüberschreitenden Mißbrauch darneben auszurot­
ten/ und solches biß Wir/ bey Unsers Reichs undZeiten 

bes, 
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bessere Bequemlichkeit / feruermoclcrircn und einziehen las 
sen können/ weswegen Wir denn auch in diesen Unserm 
öffeiitlichenk^an^r, habenverordnenundbeftäkttgenwol­
len/ daß keiner er sey auch wer er Volle/ such unter was 
pr-el-rr es seyn köi'.te/ liach diesem Taae (ausgenommen die 
Verschreibungeu und Lomr^Äen, so vor tiefen Unseren 
plzc^r können geinacht und gejehlofsett seyn) sich ll »verste­
hen soll/ höherl-icerellc, aisachtproOrira zunehmen/so 
daß, da einige sich unterstehen sollen j darüber/ oder höher 
In rcrcllc zu begehren oder zu fordern / er keine Macht haben 
soll/ daß/ so überobenbenanle lZuznkirscsteiget/ durch ei­
ne wie eine rechtmäßige Schuld fodcrn zu können/ 
auch im Fall der Dckiror solches erleget/ svi! es berechnet/ 
und in sclbigcu^apittl und Haup!l tuet adgeschlazen blei­
ben i doch daß dieses/ umb die in Verschreib'.mgen ttipulircc 
und genante l n rerclscn . solcher Gestalt verstanden werden/ 
daß alle Incerelleri) wsrzu nian sich 5pecikce verpflichtet 
hat/ und über acht pro On 10 steigen- zu dem m die seit plz<2 c 
bcmeldce moclcranon, uachvorbcnanteMünier zu reclu-
circn, aber alle andere l.nrcrell'en angehende/ welche nicht 
5peci6c-benant oder verschrieben/ darnut soll man sich der­
gestalt verhalten/ daß man sie biß auffsechs pro ce^o 
mo6crire, alicmiassen wie blßherouNib dergleichen Inrcr-
cllenz <jccerminzrion bey Oerichten und Urtheilen ge­
brauchlich gewesen ; sonstcu nachdem man auch im Lande 
kein geringes Winseln cder Wehklagen spnhret / über daß 

L 2 Nu-
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Uncbristliche Schinden! so ein theil von allerhand Stands-
Personen/ gegen die Nohtleidende verüben / indem sie ans-
lchmn/Gelder/Getreyde/oderwasessonstseynkan/anden-
MiMidersolcheSbedarff/nndsichverschaffenmnß/mttsöl-
che nngebührliche und unleidliche Lonckriones, daß inner 
kurtzen AeitS-verlauff/ sie entweder doppelt in Persthlen 
oderWürde/ ja auch fast noch höher bezahlen müssen; Als 
Haben Wir solche straffwürdige Armen und Nohtleiden­
de Unterdrückung/ welches GOttes Gerechten Zorn und 
daraufffolgende Land-straffe verursachen kan/ernstlich hier­
mit verbiehtenwollen/ bestätigen und verordnen darneben / 
daß wer mitdergleichen übelchat/rechtmaßiger Weiseange-
klaget und überzeuget wird/ erstlich alles das Geliehene/ 
gäntzlich sollverbrochen haben / und noch dazn verpflichtet 
seyn soll/ dieselbe Summa gedoppelt am nächstgelegenen 
Hospital zu bezahlen i dochist hiebey zu oklervircn, daß bey 
Taxirung des (Zvan m m und Würde/ aufdaß so ausgelie­
hen ist/ dcrPreißin acht genommen werde« daesausgelie-
henj und nicht da eswiederbezahlt ward/ sodaßdasansge-
tobte selbigerZeitinWürdezurhclfftemehr/alsdasGelehn-
te gewesen/ den diese Unsere Verordnung nmerworffen seyn 
soll/ nicht aber dieav-ncc, soein oder andererauffKanff-
Wahren thut/verbohten/oder unter diesen Gesetz begriffen/ 
unddas^cAlemenrderinccrctsesohierinnengebohttn/son­
dern in solchen Fall stebtso wohl Käuffern/als Berkäuffern 
frey unter sich/ best sie können zu vereinigen / wie Wir nun 

die-



diesesdct'gestait/ttöbMbcfundenzuttztuK'ettllndvtroMen/ 
als wollen Wir/ wieWir auch hiemitgebiehten und befehd 
len/ daß alle Richter sich hiernach/als Unser rechtes Gesetz/ 
im Urtheilen gäntzlich richten/worneben auch Unser gnä­
dige und ernstlicher Wille nndBefehl ist/zu Unseren Ober-
Stadchalcer / samtalleGeneralbGouverueurs/Gouver­
neurs und Lands-Hösdinge/ in den Provinzen hierüber 
Streng und Ernstlich Hand zu halten/ daß dieses möge um 
verbrüchlichgehalten und nachgekommenwerden/auch sich 
angelegen seyn lassen/dasselbe wann es ersodertwird/vermit-
telst billiger ̂ lülicncc, tehöriger Lxccnlion, undWerck« 
stellung zu besodern / so lieb Unsere harte zurede / ihnen zu 
entweichen ist. Zu mehrerGewißheicistdieftsmit Unseren 
Königl̂ ccrcc und Unsere Hochgeehrte und Geliebte Frau 
Mntters/ samptandereUnsereundUnsersReichs rclpcÄi. 
veVormündcrö und RegieningsUnrerscbrifft bekrafftiget. 
Damm Stockholm den 14. ̂ ovcmbcr 1666. 

StwtddBäät/ Hinrich Horn/ GustafOttoEtembock/ 
ins R.Drotzen stelle. ins R.Marsten stelle. derR. 

XäaANus (Gabriel 6ela (Zaräie, 
derR.S. Cantzler. 

(Zukavuz ElZdp/ 
ins R'Schatzm. stelle. 
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Uhro Möntgl. Wajest. 

? i-  ̂ L  ̂ r. 

^'Ur von WoitcsWna-
den/ derSchsveden/ Gothen und Wen» 

 ̂den Köuig und Erb-Fürst/ Greß-Fürst 
!Un Finnland/ Hertzvgzu Schonen/ Est­
hland/Llefiand/Larelen/Brchmen/Vehr-

dm / Stettin/ Pommer»»/ Cassuben und 
Wenden/Fürftzu Rügen/Herr »ilber Zngermannland und 
Wißmar; WieauchPftlitz-Graffe beym Rhen» in Beyer»/ 
zu Gülich / Cleve und Berge»» Herßog/ etc. Thun kutld 
hiemit/ demnach Wir fast ungerne vernehmen/welcher ge-
ftalt die Ordnungen/ Gesetze und Reichstags-Schlnste/ 
welcheUnsere Vorfahren amReichj absonderlich Unser in 
GOtt ruhender Hochgeehrter Herr Vater Glorwürdigster 
ĵcmoric mitDero geliebten Reichs-Rähte emrahttn und 

der sämptlichen Reichs-Stände Gutfinden und Bewilli­
gung/ wegen rechter übullg »u»d unverrückter Handhabung 
Unserer Christlichen k-üKion, wieder allen Mißbrauch 
und einschleichende schädliche Irrthümer gefcbiosscn und 
xu blicirel, nicht mit solchen Ernst nachgelebet werde»/ wie 
Mir ml vermuhm hatten/ und eine solche hochangelegene 

Sache 



Sache billig erforderte; So daß wol Unsere eigene Um 
tcrsassen / Welche in dem reinen Evangelischen GsttesdietU? 
gebore» undaufferzsgen ftynd/ entweder aus Unvorsichtig 
kett odereiner ftbadlichen Neuerung sich in den Ketzersche» 
Versamlungen finden lassen < und sonst nnbehutsamdere» 
Gesellschaffr und Beywobnung sich gebrauchen / ob schon 
mbemeldtenSrdnimgen solchesauSdruckiich verbotenlnnd 
ohne ihre eigene Gefthr nicht zu geschehen vermag/wie auch/ 
daß andere der k, e! i Zi o n und Herkunffl fremde/ ihnen mehr 
Freyheit und Gewalt in einem nnd anderm selbst nehmen 
und an mästen/ als ihnen mit recht gebühret / und Wir in 
Krafft obbcrührcer Ordnungen und Beschlüsse leiden oder 
mchgeben können; Weicher Ursachen halber Wir mm 
nöhtig gefunden j eines theils dasjenige zu erneum» was aus 
den vorigen Ordnungen auff die Beschaffenheit der gegen-
wmigen Zeitenam besten zu 2pplic»-n, andern theilsauch 
dasselbe nach den sich seither geeusscrcm Umbstätiden etwas 
mehrzuerlanternundauszudeuten/mastenWixauchdurch 
die getreue Vorsorge und Wachsamkeit welche Uns nicht 
minder als Unsern ̂ nceceKoi e» Unserer Christlichen kcli-
gion waaren Sicherheit halber gebühret / da;» am meiste» 
undfürnehmlich veranlasstt/cs ins gesamtauch mit Einrah-
tenUnsererGelicbtenReichs-RähteindiesemUnserm offe­
nem pliczczusammengefajsct/ und demnachaUenundKeden 
csauchzürNachrichthiemitpuizlicirenund der Gebühr zu 
olzservirea ernstlich anbefehlen wollen/ als folgt: 

i. Ob 



Z! 

l. 
Ob Wir schon nicht könnennoch wollen vernmhten/ daß 

jemand Unserer Unterthanen/ welcher von dem rechten 
Grundnndder Warheit/ ivorauffUnsere Christliche k<c-
liZion sich tunckrec, einiger Massen und so wie «cinePflicht 
erfordert/ unterrichtet ist/ insonderheit welcher gestalt die­
selbe auffder Propheten / Evangelisten und Aposteln Heil. 
Lehr undSchrifften gebauet/ sich auff einige Wetfevon an-
dem irrenden5c<Ienundderm Meinung/so nnraufden lo­
sen Grund des Menfchen-TantS und Eigenwilzes/gestellet 
ist/ verleiten oderveWhreniassen wird; gleichwohl da ein 
solcheswiederhoffe«/ (weilen offt arglistiger Menschen Lo­
cken oder Zwang bey eines oder andern Schwachheit viel 
Penvag) geschehe/ und jemand Unserer Unterthanen / wel­
cher U«s mit Pflicht und Gehorsam verwandt ist/ vonUn-
ftrer Christlichen reliZion, so in dem Loncilio zu Upsaal 
von mänuiglichen angenommen worden / und nun überall 
geübet und cxcrcirec wird/ ab- und zu einen andern verbot)» 
ttneii und irrmden Ketzerschen Gottesdienst fiele/ sollen sol, 
che Abgefallene sich kcmesweges Unserer Gnade zu verse­
hen/ besondern der Straffe gewiß zu erwarten haben / wel­
che in den vorigen Ordnnngm und Reichstags Schlüssen/ 
sonderlich dem so in Örebro -10,6,7. verfasset/angebreuet 
undverordnetworden. 

Ii. Und 
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II. 
Und weiln die Sicherheit Unserer Christlichen kelî an 

nicht wenig darauff beruhet/ daß die Jugend in Unserm 
Reich und Baterland/ wol aufferzogen/ in ihren Christen­
thum und dessen Übung gründlich unterrichtet/ und von 
denjenigen Irrwegen so sie davon ableiten können/ in Zei­
ten abgerahten werde; Als haben Wir nicht allein dasjeni­
ge allhie von neuen wieder anbefehlen wollen / was in Un­
sers Hochgeehrten Scel. Herrn Bateru ^nn 01655. deß-
falls «»Gerichteten Satzungen bevorab dessen 6. und 7. 
Puncten wegen der Bischöffe/ eonLKoricn uud der gemei­
ne eicrisey Pflicht und Vorsorge/ so einem jeden seines 
Orts bey anvertrauter Unterweisung der Zugend tu deren 
Christenthums Stücken/ gebühret/ wie auch der Zugend 
5mckcn und Reisen in srembde Lande/ der vorhergehenden 
Bereitung in der Kundschafft Unserer Christlichen keli-
ßion > samptder Eltern und Bormünder in solchen fällen 
gebührende Fürsorge halber / ttsruirec und verordnet ist/ be, 
sondern Wir vermahnen und warnen auch alle Eltern und 
die an Eltern stadt seynd / daß sie sich genau vorsehen was sie 
für Leute zu pr-cceprores und Lehrern bey ihren unerzoge­
nen Kindern annehmen / damit sie nicht an einen solchen 
unversehens gerahten mögen/ welcher mit dergleichen irri­
gem Gottesdienst behafftet ist / und also leichtlich mit sol­
chen verführerischen Gifft seine unterhabende Oilcipel an-

M blasen 
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blasen und anstecken könne. Nnd weiln bierunter die grö-
ste Gefahr mit den ftembden 5iu6enrcn ist / welche von an­
dern Orten anhero komme» / zu dergleichen Geschafften sich 
anzubieten pflegens unbekandter Weise/ offt unter einem 
guten Schein /viel böses verborge« halten können; Also be> 
fthleu Wir auch allen und jeden so dteftsangehet/ daß nie« 
wand zu einiger dergleichen Unterweisung oder Lehrer-
Ampte hinführo mag angenommen/ oder der/ welcher 
bereits angenommen ist dabey gelitten oder behalten 
werden / (wann er nicht etwa von selbigen wol und gnug-
fam bekam) welcher nicht von denen Hirten und Seels­
orgern Ms Ortes Versamlung geprüfet worden ist/ daß 
er warhafftig mit Ms in der Christlichen Kelizwa einig sey; 
Wie dann auch ei«» Der so darin säumig und nachlässig er-
fundenwird/dafflrRedenndAntwortgeben/unddieStraf. 
je an seinem Leibe oder Eigenthum/nachdemderFehler groß 
beftmden wird/gewärtigseyn soll. 

Ii». 
Ob Wir wol keineswegeszweiffeln/ daß alle diejenigen t 

welche einer andern Kciî ion zugethan seyn/ als zu welcher 
Wir und Unser Reich uns bekennen/gnugfam wissen/ wel< 
cher gestalt sie verpflichtet seynsoilen/ der Ärtnnd Weise/ so 
ihnen Krafft obgemeltcn Unsers in Gottruhenden Hochge  ̂
ehrtenHcrrn Vätern keliAiov!-Ordnung im z. Punctauf-
erleget wird/ nachzuleben; So wollen Wirgleichwol hiemit 
noch weiter anermnm haben/ daß alle die/ welchesolcher ge-
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staltvonverK^!g!onsoWirundUnstrUnttrthanenbeken° 
nen / abstimmen/ undentwederschon hier in Unserm Reich 
und denen darunter gehörigen Herrschafften sichbefinden/ 
oderauch hinsühro essey unter wasBorwaird esimmer wol­
le/ undso weitste als privst-Personen conkclcnrcrwerden 
können/ Hereinkommen/verbunden und gehalten seyn sollen; 
ncmlich die so schou hier seyn/ sich so bald dieses Unserpi-c^r 
angeschlagen und männigliche kund gethan wird; Bie»eni« 
gen aber welche hinsühro an einem Ortkommen/woselbst sie 
über 8. Tage zu verbleiben gedenckei»/sich stracks nach selber 
8.Tageverlaus/beydemvornehmsten?ÄÜorcndaselbstam 
zugeben / und seine k.eliAior> zu offenbahren/diepsKorcs so 
dann auch weiter solches so fort Unserm Ober Stadthalter in 
Stockholm/ LsliLrai-Louverncurn, Qouvcmeurn, lMd 
Landes-Hauptleuten/ soübersolcheHrtervon UnSbestellet 
seyn / wieauch dessen eigenen Biscboffe zu verständigen und 
zuerkennenzngebe»». Ssltennnaberdieses/ von einigem 
nichtnachgelebet/besondernversäumetwerden/derjenigesoll 
sich nicht allein derFreyheit, welche Wir andern seines glei, 
chenhiezuwohnenundzu bleiben gernegönnen/verlustigge-
machet haben / besondern er soll auch daneben für den gehal-
ten und angesehen werden/ welcher durch solche seine k.eli. 
Zians-Verhälunguurvorsetzlich getrachtet undgesuchetlM 
einige Zrr lind Verwlrrunganzurichten/undnach Beschas-
fenheit der Umbstande gestraffet werde»». Ausser dem aberl 
und bloß mAnfehungder^ciizion soll keiner/welcher sonst 

M! ei, 
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eines Christlichen Glaubens ist/ und so lange er sichnach 
UnsernGcfetzen/5rsmrcnundOrd»ungen richtet/gehindert 
noch vernnglimpftt werden. 

IV. 
Undgleich wie dieser freye Unterschleiffin Unserm Reich 

und dessm zugehörigen Ländern / alleine dieselbe Personen 
so eben angehet/ welchesich theils inKriegs diensten / theils 
auch Handels nndWandels/ einiges Handwercks oder an-
derer Nahrung halber/hierauffhalten; So wollen Wir kei-
nesweges/daß solches denPriestern oderandern somit Pre-
digennndLehren heimlich undöffentlichaufeinandereWei-
se wollen oder pfiegen umbgehei»/ besondern allen denen/ so 
andere Keimöl, sol gäntzlichverbohten seyn/ alhie ins Reich 
noch dessen provmcicn zu komme»!/ oder hier zu wohnen und 
zu verbleiben: Wird deren jemand der wieder dieses Unser 
Verbot handeltl betreten/eingezogen undüberwiesk»/der sol 
als ein Verführer undUnheil-Anstiffrer nach des Reichs 
Zraculcn undOrdnungen ernstlich gestraffet werden 

v. 
Worunter wirglekchwol nicht diejenige Priester welche 

bey frembderKönige oder 3rsccn vomchmen înikren und 
Gesandschafften in Diensten seyn/verstehm/ und gewisser 
Verrichtungen halber zu Uns herein gesa»»d/ und einer an­
dern keliAion zugethan seynmögen/weiln Wir solchen ent­
weder bereitshier sepnden oder hinfürokommenden vorneh. 

men 
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men -Mren, nach deren bey allenNano ne n erkanten Ho­
heit undGerechtigkeit ein frey^xcrcmum KcijZionis in de­
ren eigenen Häusern Dr sich und ihre eigene Leute/ gönnen 
und gemessen lassenwollen/ allerdingswieofftermeltesUw 
sersHochgeehrtenSeel HmnVattrnk.e!iUonsSrdnnng 
in dessen 4 ?un6i besaget. Und wollen Wir dagegen und 
von ihnen selbst billig vermnhten/daßsieebenwohl ihrer sei-
tm denen<2oncjiciolien nachleben/ welche ihnen darin kund 
gethan / undsieUnsersReichskun^Ämenral-Lankicuno-
nen, Gesetzen und Ordnungen anerinnert/ so daß sie berühr­
te ihre k. cl i AI Q n 5-Ubung keineswegee ausserhalb ihrem Hall­
st nochauffandere/ so nicht von der bemeldteGesandschafft 
und !̂ mi Kren 8 uirc und Gesinde seynd / sondern für sich 
sonst allhie imReich aushalten/ ob sie schon mit ihnen einer» 
leykeliZioa seyn/ erstrecken noch erweitern. Da auch der 
frembden kknikrcn Priester einer bmvieder Handel!? solte/ 
undausserhalb mehrbemeltertviinM^n Hoff und Hauß sich 
einiges Lehrens/ Predigens/ Austheilnng der Zscra m er, ren 
oder andern Kirchendienstes Verrichtung unterfangen und 
gebrauchen/derselbe soll nicht mehrvor eine solche Privileg-
re Person / weiln er es selber übcrmr / gehalten/ besondern 
wegen solcher That bey stillem Herrn angeklaget werden/ 
welcherdannindergleichen Fallen nkchtverwegern kan/ihn 
abzuschaffen / daranffer so fort des Landes verwiesen j und 
ihm nimmermehr heremzukoNNcn/zugelasien werden solle. 
Da auch ein solcher so weit über die Schnur mW sich nnter-

M? stlm-
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stüMeittigeUttfereUnterchanenOinUttstrmChristlichm 
Gottesdienst gebohren und erzogen seynd l zu locken und zu 
zwingm daß sie davon abfielm und ihre irrige «.eü Zion m»ff 
was Weise es auch sey/ annehmen / der soll / da er ergriffen 
Md überwiesen wird/ ernstlich gesiraffet werden. 

Gleichwie Wir mm dieses vorgeschriebene als mehrem 
Licht undweitcrer Ausdeutung aller vorigen ausgangene« 
^ejizionz-Ordnungeugemeinet haben/ also wollen Wir 
auch daß alle/ denen es angehet/ sich in allen Stücken voll, 
köMich darnach richten i und ein jeder in seinem Ampte be>> 
fieisstgen solle demselben treu und fleißig nachzuleben. 
Wir gebiehten und bcfchlen demnach zuforderst alle« 
und jeden so Uns mit Pflicht und Gehorsam verbnn, 
den seynd/ und die entweder Hie in Unserm Reich und 
Keßen angehörigeu provmcicn wohnen/ oder auch nur auff 
eine Zeit bleiben und sich anffgehalteu/ daß sie sich vol-
lenkömlich nach diesen Unsern gnadigsten Willen richten/ 
und keinesweges weder heimlich noch öffentlich dawieder 
handeln; Demnegst auch Unserm SberStadchattern in 
Stockholm/c-cnersl (Zouverncllrn.QouverneurniLandes-
Hauptlettteu/Stadchaitern/wieauchBürgermeisternund 
Naht in den Städten-und Befehlshabern auffm Lande/daß 
sie über alle dem so obigermasseu von Uns verordnet ist/ 
strenge handhalten/ damit diejenigen welche es angehet/ in 
Zeiten gewarnet/mtddicübertreter zu gebührenderStraffe 
gezogen werden mögen / und dann letzlich Unserm Ertz-Vi-
schoff/Bischöffen i 5uxcrinreuöcn»n, und allen andern 



Geistlichen Standes-Perssnen/daß sie vornehmlich/als in 
einer Sache welche ihr Ampt und dessen Pflicht angehet/al­
lezeit die Borsorge tragen/ daß alle Mißgebräuche und Bcr« 
wirrungen so aus obigem Mißbrauch entstehen können/ge, 
bührenderkündigek/vorgebeugekundimWerckselbstenver-
hindert und abgefasset Werden mögen. Wir versehen Uns 
zu allen denen sämptlich/ welchen für dergleichen zu sorge» 
gebühret/ daß ein jeder seines Heils mit umb so viel mehrem 
Fleiß/WachfamkeitnndFürsorgeindiesemFailseineSchul-
digkeitnachkome/alserWtchtigkeitderSachen selbst gnug« 
samermessenkan/undausserdem/daetwashierinversäumtt 
werden solte/ Krafft ofthöchstgemelter Unsers Hochgeehrten 
Herrn Vätern k.cliZions-Ordmmg sich verbunden zu seyn 
weiß/ Red und Antwort dafür zu geben. Wornach sich 
män niglich gebührend zu richten. Uhrkündiich Unsers hie-
fürgedrucktenKönigl/Lnsiegels/auchUnfers Hochgeehrten 
und Bielgeliebten Frau Mutter/ wie auchander Unser und 
UusererReicheVormünder nndRegierung eigenhändige» 
Unterschrift!. v-cum Stockholmden 15. î arrij 1667. 

Sewtbd BSät/ LormsvondcrLtndt/ GustafOttoStttnbsck/ 
ins R.Dwtzen stelle. ins R. Marsken stelle. der R. S. ämmira!. 

(Fabrie! cie ls 
der R. S. CanZkr. ' 

(?uf^AVU5 Svvp/ 
jnsR,Schaym. stelle. 
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ZhroMöntgl.Uaftft. 
gnädigste 

DerordnunU/ 

W SM ach flch alle LoUiciranrenzu richten ha­
ben/ bevor Sie bey Mo Königl. Majest. 

einige Anfuchung thun. 

Ur von Wottes Dna-
den/ derSchweden/ Gothennnd Wen­
den König nndErb Fürst/ Groß Fürst 

. mZinnland/ Hertzog in Schonen / E st--
 ̂ land/ Liefland/ Carelen/ Brehmen / 
Wehrden/ Stettin/Pommern/ Cassw 

ten undWendew/FürstznRügen/ Herr über Zngcrmaw 
tand undWtßmar; Wieauch Pfaltz Graffe beym Rhein 
in Beyern/ zuGülich/ Eleve und Bergen Hertzog/etc. 
Thun kund/ daß ob wiruus zwar allemahl unverdrossen 
finden lassen / so wohl die schwere und höchstangelegene 
Regiments-Bürden / welche an dem Uns von dem Höch­
sten GOTT anvmraueten Reichehängen/ täglich zutra­
gen/ als auch allen Unfern getreuen Unterthanen/ dem 
geringen wie dem grossesten/ Recht zu schaffen/ und ei, 

nes 



nes jeden nnterchZnige Besthwerd «ach Möglichkeit und 
üblichen Rechten / abzuhelffeil; So befinden Wir Hoch 
nichts Hesto minder/ daßdieseuttsrestätige/ ausKönigl. 
Vorsorge Hergeflossme Arbeit/ nicht zureichlich / wofern 
keine Ordmlng gehalten/ und daß / was so wol von Uns/ 
als von Unsern hochlöblichen Verfahren / zu des Reichs 
Unterstützung verordnet/ nicht in acht genommen wird. 
Wir haben znr Gesetz-und Rechts-Pflege das Land 
mit Unsern Gerichts-Verordneten versehen/ za wel« 
chem Ende so wohl die umer- als obere in Kannen vonver» 
gangenen Zeiten her eingerichtet worden; Uber das find 
auch Unsere Lcncrzl (Zouverneurz, Landshöfdinge samt 
hohe und niedere Befchlshabere/ ein jedweder an feinem 
Ort und Stelle verHanden < ntnb alles tmfcmtwegen/ in 
behörigem Geschick und über Recht und Gerechtigkeit 
zu Halten. Wodurch Wir zum wenigsten so viel Sorge 
entladen seyn möchten / daß Wir die Uns allzukostbahr 
fallende Zeit / in des Reichs höchsten Bestellungen / nnd 
gröfsesten Angelegenheit / so viel ungehinderter verwen­
de tönten / uud nicht mit Anhörung einer jeden pnvac-
Person 5ol!ic,cmion verspUlern müsten. Aber weil Wir 
vermercken/ wie daß alle mit ihren Beschwerden zu UnS 

kommen / und Uns/ die Wir doch geneigt 
sind Unsere treue Unterthanen mit Königlicher Hulde uud 
Gnaden zu begegnen / mit allerhand dergleichen Geiu-
che» überhäuffen/ wclchebcydes mit gMngcm Unkoften 

Ä!2 und 
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und Zeitverlust/ von Unsern darzu verordneten Bedien' 
ten abgeholffen werden können j als wann fie Uns solche 
auffzunehmen/ beschwerlich fallen. So haben Wir 
mittelst dieses offenen Bricffes / allergnädigst/ allen Un-
sem Lcnersl-Louvcrneurn, Louvcrneurn, Landshöf« 
dingen/ und Befehlshabern ins gemein/ anbefehlen wol­
len/ daß in eines jedweden seinem Gouvernement, Höf-
dingschafft/ und l)ikri<I diese Unsre gnadige und ernst» 
liehe Andeutung/ öffentlich verkündiget werde: Wor, 
durch Wir verodnen und bestetigen/ daß nach diesem/ 
niemand mit einiger Klage immeciiacc vor Uns kommen 
solle/ welcher nicht vorher seine Beschwerde/ entweder 
bey Gericht / oder auch vor Unsre Befthlshabere an be­
hörigen Orten angebracht / und von denenselben zu Uns 
umerthänigft remiccirer worden. Solle jemand sich an­
derer Gestaltzn thun unterstehen/ soll er behörlich davor 
angesehen werden/ es sey dann/ das er überUnsere Hoff­
gerichte/ Qoliverncurz und Landshöfdinge/ sich unter-
thäntgst zu beschweren hätte: alsdann Wir gnädigst ge­
ruhen wollen/ dm Klagenden zu Horm/ dabey aber auch 
allen und jedem ernstlichst anbefohlen haben / vor Uns 
nicht ohne Noht und unerweißlicher Weise zntmm/ 
alldieweil Wir denselben auff das härteste/ und ohne 
Verschonen straffen wollen/ welcher Unsre Gerichte 
und Befehlshabers unbefugt angreiffm wird. Wie nun 

die-



dieses Unser gnädtgster Wille und Bestht ist/ fo haben 
Wir zu mehrer Gewißheit/ diesen Unsern offenen Brieff 
mit eigenhändiger Unterfchrisst / und Unserm Königlt. 
chen 5ecrec bekräffliget. So geschehen m Steckholm den 
zo. 1680. 

Rz Zhrö 



Betreffend 

Die juilmT-Sachcn bey D<ro Kevillon, 
und was dabey o!?tervi> er werdeli soll. 

Ur vonMottcsWna-
den/ der Schweden / Bochen und Wen­
den KönigundErb-FürA/ Großfürst 
in Finnland/ Herzogin Schonen/ Est­
land/ Liesiaiid Earelen/Brchmm/Vehr-
den/Stettin / Pommern/Ca fllrbenund 

W enden / Fürstzn Rügen/ Herr «der InMmannland mW 
Wißmar; Wieanch Psaltz Graffe beymRhein in Beyern/ 
zu Gnlich/ Cleve nnd Bergen Hertzog/ ic.lc. Tlmn 
kund; Wie Wir Uns allezeit haben angelegen seyn las­
sen/ Recht und Gerechtigkeit in Unsern Reiche ohne An­
sehen zu verschaffen / zu handhaben / auch allen und jeden 
ohne nnnöhuge Verzögerung wiedersahreu zu lassen > zu 
welchem Ende denn auch vor diesem gewisse Verordnun­
gen verfasset ßndi als insonderheit die Kevilion 
so 1662. ausgegangen/ Uüd iedermann zur Nachricht 
xublicircr worden / So/ und ob gleich selbige 5czi^a 

zur 



zur Gnüge und ausdrücklich awveiset/ welcher Gestalt 
die ?2rcen, so ihre Sachen Unsere Revision haben briu» 
gen können/ sich verhalten / mW dabey procecliren sol> 
len < so daß lMg zu Vernnihrcir/ daß vermittelst dessen 
alles sein gehöriges Recht und Geschick haben könne / da, 
hero mm» ferner anderwertigen Verordnung nicht nöhtig 
hätte/ dennoch nachdem Wir vernehmen müssen / wel­
cher Gestalt mchiez destswcmgt? Mmschiedlichcr Miß­
brauch sampt Vcrsällmittß und Unordnung vorgelanffen/ 
wordnrch die Streitigkeiten / die sonst sordersambst kö>»-
ten und sollen abgehoiffm werde»/ piorZKirer, durch 
neue Wcitläufftigkeit verwirret / und die Forderung der 
Ottilien gehindert wird/ haben Wir solchen und der­
gleichen allen vorzuberWu und abzuschaffen viese Unsere 
8raclA2 versasseu und haben wellen / tkßsledakMch/ alle/ 
so es angehet/ reZulircn und richten söllei!. 

Zum ersten / nachdemmahl die übele Gewohnheit ein-
gerWi/ daß mancher/ wenn^ er den Zweck erhalten/ 
und seine Sache unter die Kcviiisn gebracht/ dieselbe 
liegen lässet / und stch nicht weiter angiebet noch auff den 
Schluß treibet/ woraus herkomt/ daß em grosse Men­
ge solcher Sachen daselbst noch zur Zeit unabgechan sich 
befindet/ vou welchem doch ein TlM so beschaffen ist/ 



daß sie mit akem Reckte nun zwar Vor «Zcle« tönte er-
kandt werden / nachdcwMah! in viele« fahren keiner W 
angegeben/ deren Eudschafft zu suchen! So haben Wir 
gleichwol)! in Betrachtung daß die Verzögerung dazu zu­
fälliger Weise aus solchen Ursache» herrühren türffte/ 
die nicht den k^rrcn zum wenigsten denen nü?t/ so die 
Sacke «uu angehet / eigentlich bcMmcssen stehet/ als 
bey Begebenheit der Todes Fälle / und wenn unmundige 
Kinder ohne gewisse Vormünder seyn / eder sonst andere 
mehr/ so in ihren Unschuld stehen, denselben/ so einige 
Sachen unter Unser kcviiion hengig haben/ einen 1c» 
min vorsetzen wollen/ nehmlich Lahr und Tag/ von dem 
unterschriebenen 6-w, innerhalb welchen sie sich bey 
Unser kcviLon angeben können / oder es soll wiedrt-
gen Falls ihre Sache in perpccuum äescrircr seyn/ wie 
denn auch dem zu Folge und vermöge dieses die Sachen/ 
so mittler Zeit nicht angegebeil werden/ vor allerdings 
todt erkläret und nimmer wieder auffgenommen werden 
sollen. Ein jedweder aber/ der innerhalb gemeldten?-r-
min seine Sache will auffgenoAmen haben/ auff die 
Fortsetzung dringet/ dennocl' aber eine geraume Zeit ge­
schwiegen/ und die Ausführung versäumet hat/ soll ver-
pflichtet seyn/ mit gültigen Gründen seine le^ie Verhin­
derungen zu erweisen l sintemahl ebangemeldte Revision 
SrscZAZ allenund jedenbey Verlust seines Rechtes in seiner 
Sache gebührend zu vigiiiren auffleget. 

li.Zum 
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II. 
Zuwandern/ weiln mancher/ wenn er bey Unsern.-, 

vilion ein wiedrig Urtheil bekommt/ sichpcrqvcicr-lman 
Uns begiebel/nnd reliimcionem in integrum begehret/und 
daß seine Sache weiter anffgenommen und entschieden 
werden solle/ und solches eine geraume Zeit nach gefalle, 
mm Urtheile / wodurch man in der kevilion niemahls ge­
gesichert seyn kan / daß man einige Sachen vollenkomlich 
abgethan; Also/ und ob gleich auff der einen Seite bey 
Uns in Lonlicjeracion kommet j daß niemandvon der^u, 
flucht/ so Wir einem jedweden bey Uns seineNoht an, 
zutragen/ müsse verflossen seyn/ gleichwohl da auff der 
andern Seite ebenfalls billig ist/ daß nicht aus Mißbrauch 
sochaner Unser Königlichen Gnade der Rechts Gang un­
endlich/ und Unser Höchster und Eigener Ausspruch ver­
kehret werden möge/ haben Wir Hiemit verordnen wol, 
len / daß wenn jemand will/ oder vermeinet sich <Z- mais 
sclmmikrara, oder 6cncßzca ^utticia bey Unser Königlt, 
chen kevilion beschweren zu können / derselbe solches auff 
ftine eigene Gefahr und Ebentheur thun möge. Hernach 
auch daß der sich durch das bey Unser kevikon gefallene 
Urtheil beschweret befindet / verpflichtet seyn soll / ehe ihm 
zugelassen scy vor Uns zu kommen/ Beweiß zu praclu-
cirell und vorzuzeigen/ daß er fort/ nach ausgespro, 
chenen Urtheil der keviüon per lii^ücam zu erkennen 

6 ge-
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gegeben / daß er gesinnet seyMteres Recht bey Uns zu 
suchen / auff daß Unsere kevikon sich bereit halten könne/ 
ihr Urtheil oder ausgegebene kelolurion zn vertreten/ und 
mit gebührender kelacion einzukommen/ wie denn auch/ 
wenn sothanes Gesuch eine Urtheils-Qnaal zu seyn besun, 
den wird / darauffeine exemplarische Straffe erfolgen soll. 
Zur Vmckcsiion des KespeÄs gcgeu Unser Höchstes Ur­
theil und Befestigung der)uliice. Wenn es sich auch be­
geben solle / daß absonderlich derselbe/ so auff die prolon. 
ß-mon und Erlängerung wieder Recht dringet/ die Mittel 
gebrauchet/ undsuchet dieSache aus des Zecrecsrü Hän­
den zu bringen/ welcher derselben kundig ist/ und sie aus-
gearbeitet/ und also die keloturion durch einen andern zu 
erhalten / welchen er solcher Gestalt vorher zu verleiten su-
chet; So wollen Wir/ daß der5ccrersnu5, der dieSache 
von Anfang handthtem/ diefelbeauch vollends expe^nen, 
und ausfertigen soll/ dechgegensolcherVerpflichtunZ/ zu 
alles/ worüber er rechtlich konte besprochen werden/ zu 
antworten. 

lis. 
Nachdemmahl/zumdrittm/ sich begicbet daß mancher/ 

wenn er zur Untersuchung und r?.vpo,c an exr^oi ciuizire 
Lommittiones verwiesen wird/ lange mit Verlust seiner 
Wohlfahrt auffgehalten wird/ aus Ursachen/ weiln die so 
zu dergleichen (!ommlillc?ncn cZcpurirer sind/ ein oder . 
andermaht durch andere Verrichtungen verhindert wer-

den/ 



I»s 
den/ So wollen Wir hk?mit verordnet habe» / daß nm der­
gleichen Lommiillonen nach diesem soll eingehalten / und 

hen kan / dahin rcmi ccii cc werden / daselbst abzuhelffen / es 
wäre denn Sache / daß Wir wichtigere Ursache haben tön­
ten/ eine Lommi ili on anstelien zu lassen. 

IV. 
Wennauch zumvierdten/ ein solcher Mißbrauch vorzw 

lauffcn befunden wird / daß ein oder ander proioogmiv!, 
her Terminen zur Lomp-Ii>li»n vor Unser l̂ cvilion sus 
chet/ dadurch zumofftern eine solche Verzögerung verursa­
chet wird/ die steh hernach zu des Loncrcparren, insonder­
heit wenn er Mittels loßist / ruin«xren<Zircr; Soundda-
mit solches abgewendet werden möge / kvMen Wir/ daß alle 
und jede am vorgesetzten Dermin bey Verlust der Sache 
comxsrircn müjse/ es wäre denn/ daß er enic so erhebliche 
Ursache habe/ die omni exccpiionc m^jor wäre / wie denn 
auch diesem zu folge die Sache auff den bestimten Tagen/ 
und wenn die Marren compzriren sollen /oderaufs wenigste 
fort darnach soll vorgetragen werden. ^ 

Zum fünfften und letzten/ nachdemmahl esbilligist/ daß 
rem cre Ii lizan res nach Verdienst mit ernster Straffe ange-
sehen/nnd daß sie ansser dem verflichtetseyn mögen/denWie-
derpartendie ̂ xpensen zu erstatten? Dahero undweil Wir 
bey genauer Erwegung derSache vorRecht befinde»»/ daß 

Ö2, der-



derselbe/soinvorigen ink-nii-n gewonnen j bey Unser k-evi-
lion aber luccum kirel undverlohren/frev ftyn mögevon Er­
legung der kxpen ten, in Ansehung/daß derselbe welcher sol­
cher Gestalt das Urtheil vor sich hat/ nicht schei net das Wie-
derpart aus Boßheit oderStreitsucht zum Processe verur­
sachet zu haben/ sondern fast mehr genöhnget sey/ sein durch 
vorigeUnheile gewonnenes Recht zu affterfolgen; So soll 
deralleinvor icmcre liAirsnsgehaltenwerden/ der in allen 
vorigen lnkznricr, und hernach auch bey der k.evikon ver--
lobren: Hernach auch derselbe/ welcher ex überzeuget 
werdenkanjdaß erwieder seinGewissenundbessereWissen-
schafftaAirel, oderauch der da suchet sein Loncrepsrl durch 
allerhandKünstemitÄufhaltungen/allerhandEinwendnn. 
gen/und Auefiuchten abzumatten/ umb dadurch der Sachen 
Aburchetlung und rechtlichen Ausschlag/ so lange er kan/ zu 
entgehen/ wie denn derselbe auch andernzumAbscheu und 
Marnungcxemplarircrgestraffttwerden/undfiHuldigseyn 
soll allekxpcnien zu bezahlen: Zu mehrer Gewißheithaben 
WirdiesesmitUnsereigmenHandunterschrieben/midmit 
Unserm Königlichen Sccrcr bekräfftigm laste«. l)»mm 
Königsöhr den 2. ^xril1681. 

Ihr» 
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Wro Möntgl. ZTajest. 

K e r o r b n u n H /  
Wegen 

Verorderung des ̂ xecueions-Werckts/ 
und derselben Schutz und Verchädigungl 

welche selbige »errichten mW». 

Ur von WottesWna-
den/ der Schweden / Göttien und Wen-
den König und Erb-Fürst/ Groß-Fürst 
in Finnland/ Herzogin Schonen/ Est-
land/Liestand/Carelen/Brchmen/Vehr-
den /Stettin / Pommern/ Cassuben und 

Wenden/FürstznRügen/HerrüberZngermannlaudund 
Wißmar; Wie auch Pfaltz Graffe beym Rhein in Beyeriii 
zu Gülich/ Cleve und Berge» Herßog/ ic. :c. Thnnzu 
wissen / demnach Unsere Befehlhaber/ welchen auch das 
x.xecucion5-Werck anvertrauet ist/ fo wohl in Städten 
als auffdem Lande stch sehr über ein Theil der 8o!jciranicn 
beklagen/ welche/ wenn ihnen nicht allerdings nach ihrem 
Sinne geholffen wird/ zu dem/was ste suchen/ so geben ste 
dieselben bey Uns an / unterweilen auch mehremheils bey 
Unsern Hoff-Gerichten / berichten aber die Sachen nicht 
ftj Wieste unter ihnen x-llirer ist/ sondern verschweigen 
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gemeiniglich in ihren Klage-Schrifften/ lind lassen die 
Ursachen aus/ welche ihnen absonderlich zuwicdersind/ 
damit destomchr ihre Klagen zu beschönen / woranff Un­
sere Befehltzabere zum öffcern bey Unsern Gerichten zur 
Verantwortung stehen/ und mit ihrer Erklärung ihre 
^Äioncs ZeMmicii en müssen / welches wenn siees gethan/ 
sollen doch Unsere Richter selten jemand wegen seiner un-
milden Angebung/ mit solcher Straffe und correÄion 
Mschenj die andern uubsdachtsamen Laliicirznren zur 
gebührenden Warnung und Nachricht dienen kan. 
Ausserdem sollen auch einige sich der Kühnheit unterneh­
men / daß wenn die ^xccurion-Bedieiite von Unsern 
Mfetzlhabern beordert sind/ bey ihnen die ^xc-ucion 
und Einweisung nach Rechte/ gerichtlichen Urtheilen 
sampt klahren und gestandenen Verfchreibnngen zu 
thun/ zum Wem nicht allein mit fchimpfflichen un-
glimpfflichen Worten/ sondern auch bißweilen mit Hau 
und Schlägen empfangen werden / und wenn die ve-
ImHvcricen dafür bey Gerichte verklaget werden/ so 
werden dieselbe nicht anders als Einfach verurthei­
let/ gleich denen so keine Ampts-Verrichtungen ge, 
habt/ wodurch die Mme endlich in Verkleinerung 
verfället/ und ihre Krafft verleum/ nicht allein Un­
serm Besehlhabern zur Verachtung / sondern auch 
manchem zum Hinder- und Auffhaltung in seinem 
Rechte. Weiln wir nun und was das erste betrifft/ 

nicht 
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nicht wollen/ daß jemand von Unsern Unterthanen be> 
nommen seyn soll/ seine Nohtdurfft zu klagen/ so wohl 
bey Uns als Unsern Richtern; Wir gleichwohl anchnicht 
Massen können/ daß Unsere Befehthaber deßwegen un­
verschuldet verklaget und schimpfflich handthiern werden/ 
und davor doch keine gebührende ZacisfaKon haben sollen; 
So haben Wir demselben hinführo vorzukommen/ aus 
dem Eyfer/ so Wir allezeit zur Beförderung der ^uMc-
tragen/ daß wenn ein solcher Fall sich begiebet/ daß et> 
ner von denm Parten/ mit Unserer Befehlhaber Ampt-
und Bescheide in der Sachenicht vergnüget ist / fo soll er 
erst desselben sthrifflliche .̂e5olurion begehren/ worindie 
Ursachen vor und wieder verfasset seyn sollen / sintemal?! 
auch solches Niemand von Unfern Bcfehlhabcrn verwei­
gert werden soll I womit der Klager sich zu Uns oder Un­
ser Hoff-Gericht/ wohin die Sache gehöret/ verfügen/ 
und seine Ursachen anffs beste er kan/ anbringen/ und 
den Ausschlag darauff erwarten soll. Solte sichs nun 
befinden/ daß der Kläger so böse ist/ und entweder den 
Bescheid/ welchen Unser Befehlhaber ausgegeben hat/ 
verschweiget/ oder auch die Sach anders berichtet/ als 
sie unter ihnen getrieben ist / und in seinen Schrifften 
harte und uncrivcißliche Beschuldigung einmischet/ der­
selbe soll? wenn die Sache auff Unsere Befehlhaber Er­
klärung für recht m;v billig befunden worden / mch eines 
jeden Sachen Beschaffenheit von dem kilcal» oder auff 

dem 
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dem Ting von denen Lehns Männern verklaget/ und 
deßwegen von denen Richtern mit solcher Straffe beleget 
und angesehen werden / als sein Verbrechen mcrmrec, und 
Unsern Besehihabern in ihrer Ampts-Würde und Ehre 
zur gehörigen rcpzrzcion > als auch andern unzemgen 
Zolicicsnrea zur Warnung und Nachricht dienen kans 
insonderheit daß die Strafte proporciomrcr Mrde/ mit 
dem und gegen das was im letzten ?uaK Rechts-Proces-
lez gemeldet wird < im Fall Unsere Befehlhaber darinnen 
schuldig sind/ und damit fönst die/ so selbige Richter 
verklagen/ pflegen beleget werden. Bas andere/ die 
krecuriaa und Einweisung anlangend/ welche auff Be-
fehl/ in der veKKoren'Eigenthumb geschiehet/ und die 
lnlolcace und Unzeitigkeit/ womit einige den auegesand-
ten k-xecurion-Bedienten zu begegnen stch unterstehen j 
fo wird hieinit ernstlich verbohten/ daß niemand/ werder 
auch seyn mag sich erkühnen solle/ sich der justice entge­
gen zu seyen/ viel weniger die Bediente mit schimpffli-
chen Wörtern/ oder Hau-und Schlägen zu überfallen/ 
geschiehet das/und darüber wird von Unsern Beschlhabem 
geklaget/ so sollen dieRichter darüber fortauffrischer That 
urtheilen und die velinczvcnren nach Rechten und Be­
schaffenheit der Sachen straffen lassen/ und solches alles 
mit doppelter Straffe. Komm aber auch Gewalt nebst 
Hau- und Schlägen dazu/ so soll der Verbrecher zuerst 
absouderlich vor die Verwundung und hernach als ein 

Uber, 
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Übertreter Unsers Verbotes und beschwornen Land-Frle-
dms verurtheilet werden/ weiln doch die Kxecunon Ver, 
richtnngen ohne dem schwer und verhasst gnug sind: So 
ist auch billig / daß die / so selbige zu verrichten außge-
sandt werden / desto mehr vor ihre Person vor Schimpff 
Hau- und Schlägen gesichert seyn mögen. Hiergegen 
werden Unsere Befehlhaber verwarnet / daß sie nicht al­
lein selbst in ihrem Amtö-Verrichtungen nach Rechte und 
Unserer publicircca Lxecucion-VerordNUNg proceäircn» 
und einem jeden von Unsern getreuen Unterthanen ohne 
Lindrängung / allerhand verfänglicher Anffhalmng k 
neuen und frembden clilpurca und qvxkioncn, einer 
prompten und ungehinderten îiikcncc und Handrei» 
chuiig / samt ihrer mit Recht gewonnen Urtheile und 
kciolucionen geniessen lassen/ sondern auch ihre unterha­
bende Kxecucion-Bediente dahin halten / daß sie in allen 
ihren Verrichtungen gegen Arme und Reiche höfflich 
seyn/ niemand das Seinige mit Gewalt oder einiger Be­
leidigung nehmen / oder jemand beschimpften weder mit 
Worten noch Werckcn / fo lieb ihnen ist / unser Un­
gnade und gebührende Straffe darüber zu vermeiden/ 
wenn darüber geklaget/ und sie dessen überzeuget werden. 
Es ist derowegen hiemit an Unsere Hoff. Gerichte und 
Gerichtstühle Unser gnadiger Wille und Befehl / daß sie 
über diese Unsere Verordnung die Hand mit Ernst halten/ 

P auff 



auffdaß Unsere Befehlhabende beyder Kxcculian, welches 
ein von den vornehmsten Stücken ist / so zum Recht 
Stärckung und Beförderung der Gerechtigkeit gereichet/ 
in ihren Amts-Verrichtungen/ eben fo Wehl als Unsere 
Richter bey ihrem kelpeK und Ehre gebührend geHand« 
habet werden mögen, vamm auff Unserer König!. Re-
stdentz in Stockholm den 21. ^uZuki /wno 1684. 

c^ko i^us .  
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Ir :c lc. Fügen hiemitznwis-
sen/ daß/ ob wol die Sünde gar gemeine 
und von Tage zu Tage bey dieser letz­
ten Zeit der Welt je mehr und mehr 
wächset und zunimt/ insonderheit da 
der Kinder Mord in Unserm geliebten 
Vaterlande mehr als vor diesem sich 

eussert/ welche That den nicht ohn harte Leibes- ?«n, 
wann die Missethäter ergriffen / und die That klar und 
offenbar/ daß also an deren <^Iiicr nicht zu zweiffeln/ ab-
zusiraffen ist; Dennoch aber/ weiln solche Personen/ die 
dergleichen Missethat begangen / niemahl« oder gar selten 
solches zustehen oder bekennen wollen / sondern vorgeben/ 
daß entweder die Frucht unzeitig zur Welt kommen/ oder ^ 
aber »ach der Gebührt wegen anderer Ursachen ihnen un- ̂  
wissend alsofort todes verblichen ; Damit »un unsere 
Richter und luku- Rähte in solchen Fällen sicher gehen 
»lögen/ sindsieverursachetworden/umbwiesiesichhierin 
verhalten sollen/ in Untertänigkeit zubefragen/ damit sie 
nicht in dergleichen zweiffelhafftigenmiddunckelnSachen 
knttveder zu gelinde oder auch zu hart verfahren möchten; 
Als haben Wir diese!- überleget und für gut befunden / ein 

wie vor dem geschehen/ solchen boßhafften Weibern 
zur Nachricht und Warnung außgehen zu lassen / gestalt 
Wirdentt auchhiemit puizi-.ciren, verkündigen und sagen/ 
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^.5. daß ein solch Weib / die dergestalt durch unzulässige Ver-
Mischung sich schwanger befindet und solches keinen offen-

. cbaret/ sondern suchet nnr Gelegenheit allein tm Winckeln 
zu gebühren /' dieselbesoUvondero însricLeibes Straffe 
(nngeachtetsievorgebenwürde/ daß die Frucht todt geboh-

> ^ . ^ren) nicht likerircc und befreyet seyn/ bevorab/ da befind-
daßdieFrnchtvollenkommen: Und damitnun dieses 

l f ^ L destomehr einem jedweden kund gethan werde/ und in der-
<^55 gleichen Fällen keiner die Unwissenheit vorschützen möge; 

AAlststanalleUnsereLcnersl-Qouvcrncurs, Ober Stade­
ns Halme/ Landeshöffdinge/Stadthaltere undBesehlichhabe-
' z re/wie auch Bmgermeistere nndRaht in denStädten Un-

^ ^ ? ? ser gnädiger Wille und ernster Befehl/daß dieser Unser offe-
I «er Brieff im gantzen Reich jedermänniglich kund gethan 
^ werde/damit sich unftreRichterhiernach zu r-Aulircu solche 

5^ ̂  Sünde abgestraffet/nnd so viel müglich vorkommen mögen. 
Wornach ein jeder sich zn richten. o»ium Stockholm/ 

1686. 

Dieses psrent sollen die Herren pattores jährlich auffalle 
Fest-Tage der Undeutschen Gemeinem der ̂ and-üb-
lichen Sprache vorlesen und mit ernster Vorstellung 
der auff solche Missethat ohnfehlbar erfolgenden 
Straffe/sußlegm. 

Ihrer 
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UhrerÄöiuglMajeft. 
Ernmerte 

ersrdnun^ und HeLsHt/ 

Wornach alle LoIiciramen sich gehorsamst ttch-
m» sollen/ ehe sie sich unterstehen/ bey Zhrcr Mnigk. 

Majtst. tinlge Ansuchung zuthun. 
Gegebs» zu Asmgsshr den ̂ 6. April 1682. 

r MUMM von WOT7ES 
^ Gnaden / :c. zc. Thun kund; Ob Wir 

wohl vermuhtet / es wurde das pi-esr» 
welches Wir n» 1680. den ?o. ̂ uz. 
in druck gehen lassen / die Würckuug bey 
der Gemeine und andern Unsern treuen 

Untnchvnen gehabt Habens daß sie hinsuhro nicht mehr in 
unnöhtigenFällen/ wiezumoffterngeschiehet/ mitihren 
Beschwerden undSchrifften Uns überlauffen sollen / eher 
und bevor dieselbe bey denLouverncurcn nndLands Höss> 
dingen i oder bey den Gerichts Stühlen im Lande/ wie auch 
bey den und Lvnliüorüs sich Angegeben und an 

B> - - --

und abgethan wttden könten und sotten; So müssen Wir 
P z den» 
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dennoch recht nngerne erfahren und vernehmen/ daß dem­
selben nicht gefolger noch nachgelebt! werde / sondern daß 
die Leute noch täglich zu Uns aus allen und denen abgeleg-
nesten Ortern in Unserm Reiche mit solchen Sachen meh-
rentheils kommen / die theils nicht von der Wichtigkeit und 
Würbe sind i daß Wir sollen und komm die Hand daran 
legen / theilsvonderBelchaffenheit/ dasUnsbedencklich 
fället/ anders als durch ein kemissori-IundAbweisunflan 
die / dabin es gehöret / zu i-elolviren, theils Klagen sind 
auch so dunckel / und daß Uns nicht anstehet sie zu hören/ 
mit welchem ihrem Uberlanff ste nichtes anders außrich-
ten < als daß ste Uns beschweren / und ihnen selbst durch 
unnöhlige Kosten aufflangenNeisen schaden Wir sind 
dahero verursachet worden Unser berührtes voriges Gebot 
zucrncuren/ undwollendeßhalben / daß solches von allen 
Predigcsiühlen und Gerichts Örtern zum wenigsten zwey­
mahl des Jahres abgelten undjeternianniglittcn kundae-
machecwerde/ mit dem ernstenBefchl undVerwarnung/ 
daß die Gemeine so wohl als alle andere Unlere Untertha­
nen undBediente ihnen dieseszurutttertdaittqi'n undgehcr-
famen Nachricht steilen / und sich nicht nncerstehen sollen/ 
Uns in unttöhtigenFällenzunberlanffen/ sondern sicherst 
bcyUnscrnLouvcrneurcnnndLaiidshöffdingtilmil ihrem 
Gesuch angeben/ welche esentscheiden/undwassie^imts» 
wegen können/ und sollen/ sortz» Schlichren und Bescheid 

zu 
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zugebenkeinesweqesverfäumen/in den Sachen aber fo un­
ters Gericht und Recht gehören/ diefelbe an die ordentliche 
Gerichtsstühle verweisen follen / damit sie wissen mögen/ 
wie und wo ihnen geholffen werden könne / und alfo nicht 
dürffcn veranlasset werden / Uns um Befehl an die Lands-
höffdingenndGerichtSstühle auzufuchen/ welche ohne Be­
fehl Amtshalber fchuldig sind allen und jeden zu yelffeu und 
die Hand zubieten/ was recht und thunlich ist.Solteu einige 
von den Landshöffdiugeu nndRichtern diefe ihrePflicht an 
dieSeitefeizen/ fo foll derselbe deßwegen vor Uns zur Ver-
antwortung gestellet/ die aber / so in unnöhttgen Fällen 
ihre Obere vorbey gehen undzu unslanssen / gebührend da­
vor büssen daß sie sich verdriestei haben/wieder Unser Ber-
bot zuHandeln / undUnftreLouverneurenundLandShöff-
dinge oder Gerichte in den Sachen vorbey zugehen/ die von 
ihnenfortgerichtetundabgeholffenwerdenkönten Mieden 
Sachenaber/ die fo beschaffen sind/ daßsienohtwendigvor 
Uns gebracht und Unsere gnädige kelvlucian und Erkläh-
rnngdarüber eingehoiet werden muß/ wollen wir es solcher 
Gestaltgehalren haben / daß dieGemeine eben so wohl sich 
beydmLouverneuren und^andshöfdingen angeben sollen/ 
weiche hernach vermittelst ihres schreibens Uns deßwegen 
BerichtlbunundihrunterchänigesBtdenckendabey fügen 
sollen/ sodaßdieLeuteallezeitausdeeLandesÖrtern/dasie 
wohnen/Antwort bekomiuen/ und nicht nötig haben mögen/ 
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mit Unkosten undZeitverliernng einen weiten Weg zu Uns 
zu reisen/ welchesalleswieesihnenselbstzumVorcheiluud 
guten gereichet/ sie ihnen auch mit Ernst zur gehorsamen 
Folge müssen vorgestellet seyn lassen/ und sollen dieselben/ so 
ans Ungehorsam folchesmchtachten/ mitGeld-Slraffean 
die Armen beleget/oder fonstgestraffet werden/als die/welche 
wieder UnfereVerbot und die gute Verordnung/ so wir im 
Lande zuUnserer bessere Ruhe > und Unserer Unterthanen 
Besten und Erleichterung gestifftet habe» / damit ein jeder 
Unser Befehl mit gebührenden Gehorsam / Pflicht und 
Schuldigkeitnachzukommen lernen/ unddieselben/ so sol­
chen aus den Augen setzen/ andern zum Schreck und Scheu 
für ihre Vermessenheit und Eigenwilligkeit büffen mögen. 
Wornach sich alle/ so esangehetzurichten/ nnddiesem auff 
keinerlei)Weise entgegen handeln solle!«. Zu mehrerBe-
kräfftignnghabenWirdiesesmitUnsereigenenHand unter­
schrieben und mit Unser»» Königl. 8ecrer bestärckeu lassen/ 
Darum Königsöhr/ den 16L2. 

(2  ̂K 0 I. ̂  5. 



III 

Wro Mönlgl. Wajest. 

ttttWs und ernstes DeBD/ 
Duellen mid Schlägerey betreffend/ 

N?ie auch 
Mro Verordnung wegen der Wr- Wr-

siattung undAbtragi fo demBefchimpfftenzuge, 
billiget werden soll. 

Zr UUUW von ROTTES 
^ Gnadeni:c. :c. Thu» hiemit kund/dem-
^ nach esGStl demAllmächtigeti gefallen/ 

UnsnachUnfernVorfahrenzu der hohen 
Würde hier auff Erden zu erhöhen/ das 

5)Wir Land und Leute beherrschen / und 
Unserm Reich nach Königl. Recht fürzustehen haben; Als 
erinnern Wir Uns dabey billig wie es Unser Königl. Amt 
mit sich bringeidasRegimem dngestalt zu führen/daß dmch 
Verwaltung desselben dem Willen des Höchsten und der 
Gerechtigkeit nachgebet/ allen gewaltsamen Thätligkei« 
teil/ cigenwilligcrRacheundBlucvergicssengesieuret/ die 
Tngendliebende und friedfertige beschützet / hingegen die 
Frevcler und Ruchlofen mit gebührender Straffe angese­
hen und bezähmet / und solcher gestallt durch Gefetze und 

Q Straffen 



Straffen die Mißbräuche abgethan und hinweggeräumet 
werden mögen / welche zur Unchristiichen in Gött - und 
Weltlichen Rechten verbotenen / Lebens - Verschwen­
dung/ auch Ehren - und guten Namens Verkleinerung 
Anlaß geben können / zu Verbeugung der Gefahr so 
manchem beydes zum ewigen Seelen-Verlust und zeilli­
chem Verderb Leibes und Lebens außfchlagen köme. Wan 
Wir den nicht ohne sonderbares Mißvergnügung ver­
nehmen müssen/ was vor ein Ubermuht und straffbares 
Unwesen von Zeit zu Zeiten in Unfern, Reich eingerissen 
mit vucllircn und andern unzulässigen Schlägereyen/ 
auch undienlichen Vergreiffungen in Worten und Wer­
tteil/ welche man zum öfftern verspühret/ von dem einen 
gegen dem andern verübet zu werden/ die so viel weniger 
nngestraffet hingehen müssen / als solches vor GStt und 
jedem Rechts - liebenden Menschen ein abscheulicher 
Greuel ist/ Unserm Reich und dem allgemeinen Besten 
höchst- schädlich / nicht allein darnmb/ daß Frevel und 
Ubermuht solcher gestallt überhand nimmet / Leben uud 
Ehre verschertzet/ sondern auch zum öfftern solche Perso-
neu entleibet und hingerissen werden/die Uns undUnserm 
Reiche zu Dienst und Nutzen hätten seyn können / wor-
anff zuletzt / da es in Zeiten nicht geeudert und gebessert 
wird/GOttes Gerichte «ind hefftige Straffe und Plagen 
erfolgen müssen; Als haben Wir im Erwegung alles 

dessen 
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dessen/ nebst der gnädigen Vorsorge/ fo Wir von Unsern 
getreuen Unterfassen beydes in gemein i als auch ablow 
derlich und vornehmlich ftlr die Wolfahrt Unser Ritter« 
schafft und des Adels/ samt Unser Kriegs - Befehlhabere 
dergestalt tragen/ daß sie bey der Ehre und Würde erhal­
ten und gefchütztt werden mögen / welche entweder ihre 
Vorfahren durch rühmliche und dem Vaterlande geleistet 
te nützliche Dienste ihren Nachkommen gelassen / deren 
Fußstapffen ihnen nachzutreten gebühretwie auch eben« 
fals die/ welche von näher Zeit her/ und noch täglich mit 
umerchänigen getreuen Diensten und redlichem Verhal. 
ten sich gleicbfals bey Uns wohlverdient gemachet / und 
auff die Tugend ihr vornehmstes Haupt Zweck gerichtet; 
Solchem nach können Wir nicht gestatten / daß folch er­
worbene guter Name und Gerücht/ so mit rechte vor 
ein unschätzbares Kleinodt/ und in gleichem Preist mit 
dem Leben felbsten zu halten/ auff ungebührliche/schimpf­
liche und Ehren-verletzliche Weise / durch unanständige 
und verächtliche Schlägereyen/ SchmShwme/ und Eh­
ren- rührige Beschuldigung/ oder fonsten andere fcbänd-
liche Vorrnckungen und Herle' mduugeu / fo Ehre und 
Leumuht betreffe» / auff eine so ungeziemende uud ver« 
kleincrliche Art unter ihnen dem einen von dem andern 
entrissen und geraubet werde / daß sie bey nahe keine 
Mittel und Wege/ selbiges zu vmäiciren und wieder zu-

Q 2 bringen/ 



dringen/ zu ersinnen wissen / es sey dann mit Wagung 
Leibes und Lebens/ auch zum öfftern mit Verlust zeitli­
cher und ewiger Wolfahrr. Ob Wir nun wohl vermuh-
tet gehabt/ daß Unser beschriebenes Gesetz/auch hiebever 
ergangene l>!-icacen und Verordnungen/als welche einiger 
Massen anweisen/ was in vergleichen Fälicu vor vernünff-
tig/ recht und zulässig zu achten/ wie auch daß Gefetz/ so 
ein jeder / der vor tugendhafft / und ehrbar wil gehalten 
seyn/in seinem eigenen Herhm und Gemüht einge-
preget Habel» muß / die jenigen warnen lind abschrecken 
solle / weiche von solcher Unart seyn / daß sie redliche 
Leute mit Worten oder Wercken beschimpffen und ver--
unglimpffcn / dargegen sie vielmehr die Aufrichtigkeit/ 
auch die rechte Zierde des Adels/ so in Redligkeit und Tu­
gend besieder /. sich zu dem i was löblicher und leidlicher 
wäre / wmden anführen und leiten lassen ; So müssen 
wir dennoch zum öfftern erfahren/daß solches Hindan ge­
setzet / und an dessen Statt abscheuliche ^Kioncs mit 
undienlichen Schlägereyen und andern Beschimpffun-
gen/ mit Worten und Geberden begangen werden; Da­
her» dann/umb eines Theils durch rechtliche Straffe und 
Beamung sothane Vermessenheit zu hintertreiben / und 
allen daher entstehenden Unheil vorzubeugen / andern-
theils auch zu verwehren j daß keines Unfern getreuen 
Untersassen Ehre/guter Name und Leumuht/durch eines 

andern 
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andern stevekhaffte und unbesonnene Unzeitigkeit in der­
gleichen Begebenheiten leiden und gekräiicket werden mö­
ge/ haben Wir nöhtig erachtet / über selchen allen ein ge­
wisses Gesetz und Ordnung zu verfassen/ damit derjenige/ so 
hinsühro nicht friedfertig leben / sondern andern mit feinem 
Ubermuht belästig und verdrießlich seyn will, wissen möge/ 
in was Straffe er dißfalls werde genommen werten'auch 
der Beleidigte und VeftbimMe behöriger massen seme 
Ehr Erstattnng und Abtrag genicsse/ übrigens auch der 
Richter ein gewisses Gesetz vor sich haben möge / in der--
gleichen Begebenheiten darnach zu sprechen und zu Ur­
theilen. 

i. 

forderst wollen Wir aus König!. Macht und Ke, 
anffs strengste und ernstlichsie so wohl zu Un­

sers Reiches allgemeinem-als auch eines ?eden absondert;. 
chenBesien undSicherheit verboten haben/wie Wirdazm 
hiemit / und in Kraffc dieses Unsers allem Ernst 
und auffdasStrengste verbieten/ alle Ouetter? m;d Frey-
willige / auch ausser eusierster Noht-Wehr nnd rechter 
Lebens Gefahr wieder rechtlich angebotene und angenom­
mene Schlägereien. Nnd ob weh! alle insgemein diesem 
Unserm Verbot unterworffen seyn sollen / so seynd gleich­
wol hierunter die Schlägereven f welche unter geringen 

O z Leuten 
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Leuten und dem gemeinen Volck vorgehen / weiter nicht 
begriffen/ als daß es damit bey dem beschriebenem Schwe­
dischen Gesetz denen hiebevor ergangenen Orcknzmien 
verbleibet/ wornach selbige geurtheilet werden sollen. 

il. 
Jnsonderheltundvornemlichist dieses UnserVerbotge-

richtet/ und hat ihr Absehen/ auffUnsere Ritterschafft und 
Adel/samt KriegssBefehlhabere und ihres gleichen/ welche 
hiemit auffdaß Ernstlichste verboten werden/ daß sie umb 
keiner gegebenen Ursach willen j entweder vorgewandten 
Plauderei)/ Bedrohungen/ verächtlichen Schiebens und 
Stessens/ SchcltwortUttdSchimpffreden / Schlagens 
und dräuens mit dem Stock oder der Hand/ oder was es 
sonsten sey» möchte/sich unterstehen jemanden zum vuell 
und eintzelem Kampffentweder selbsten außzusordern oder 
durch andere außfordern zu lassen; Da nun jemand hin­
sühro / ob er gleich auff vorbedeutete oder eine andere 
schimpffliche Weise/ wie schwer es auch seyn möchte/ sich 
1-cciirec befüude/ sich unterstehen würde/ jemanden selbsten 
außzufordern/oder durch einen andern außfordern zu lassen/ 
derselbe foll seines DiensteSalsofortvcrlustlg sepn/undzwey 
Tausend ThalerSilber-Müntz bnssen.'auch noch überdeme 
mit zweyjährigem Gefängniß beleget werden : Selbige 
Straffe soll über die ergehen / welche auffbeschchene Auf­
forderung darzu erscheinen und sich stellen/ imgleichen die/ 

welche 
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welche sich zu 5ecun6en und Außforderungs-Bohten oder 
Anwerber gebrauchen lassen ; Und wann es gleich nicht 
zum eFcä selbsten und würcklichem Gefecht des vuelles, 
sondern bloß zu der Außforderuug käme/ so soll dennoch 
die Straffe so woll mit Verlust des Dienstes / und der 
Geld-Busse/als mit Gefängniß ebenwohl/ beydes an dein 
Oueiliken felbsten und dem Secunden , und welche den 
Appell oder Außforderuugs Zettel hingebracht haben/ohne 
einige ^xcexcion und Hinder vollstrecket und exe^virec 
werden. 

in. 
Wer wieder diefes Unfer Verbot jemand entleibet / der 

soll ohne einiges Verschonen zum Tode vernrcheilet und 
enthauptet werden ; Und ob Wir wohl zugeben/ daß ein 
solcher anffdem Kirchhoff möge begraben werden/soll doch 
solches ohne Priester und Lcremonien geschehen: Glei­
cher Weise soll der Entleibte ohne Priester und Lerem«-
nicn begraben werden/ und in diesem Fall wollen Wir die 
Geld-Busse erlassen. 

IV. 
Da jemand von berührten Parteyen/es fey der prin ci pzl 

OueII>kfclberodcrdie5ecun6cn, und die zu der Außfor­
derung sich haben gebrauchen lassen / nach deme sie wieder 
diefes Verbot gehandelt / sich auffdie Flucht begebe«»/ 
sollen dennoch die Straff-Gelder von deren Haab und 

Guht 
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Gicht außgekehret werden/ und der vucimqvem in Unsere 
Ungnade verfallen seyn / biß er die Straffe erlitten und 
ausgestanden. Beziehet sich jemand aus Unserm Reichs 
umb das Gefecht unter einer fremden Herrschaffr außzu, 
fuhren / denfelben erklären Wir vor Vogelfrey Zeit seines 
Lebens/ und sollen dennoch die Brüche von seinem Eigen­
thum entrichtet werden. 

v. 
Wie Wir mm bereits im vorhergehenden auffs streng­

ste und ernstlichste Verboteil haben / daß sich keiner unter-
sahen möge jemand zum Duell oder cintzelen Streit-
Kampff anzufordern oder außfordern zu lassen / wie hoch 
und schwer er auff eine oder andere Weise mit Worten 
oder Wercken möchte offenerer seyn ; Also erfordert es 
die Gerechtigkeit nnd Billigkeit ftlbsten/dasder sich »mter-
«um solcher gestalt einen andern zu befchimpffcn / nnd zu 
veruugttnipffen und zu dergleichen Unglück und »uellircn 
Ursach und Anlaß giebet/ derselbe auch mit gebührender 
Straffe angesehen werde; Dannenhero befehle!» Wir 
luemit ernstlich / und anff das kräfftigste Emiren nnd 
verordnen, baß da jemand von Rittersthafft lind Adel samt 
denen Kriegs-Befehlhaberen nnd ihresgleichen i hinftlhro 
so vermessen und unbesennen wurde erfunden werden/daß 
einer gegen dem andern / was Ursach er auch dazu haben 
tönte / mit solcher Beunehrung sich vergriffe / und einer 

den 
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den andem mitschimpfflichen Scheltworten verächtlichen 
Schieben und Stössen/ auch schlagen und dräuen mit 
einem Stock/ mit der Hand/ oder etwasanders überfiele/ 
derselbe l wann er dessen völlig überwiesen würde / soll 
ohn eintziges Verschonen oder Vermittelung / auch ohne 
ansehen der Person / wes Standes / Lon«jmon und 
Würden er sey» möge j zuforderst seines Dienstes verlu­
stig seyn / hc. «acher mit zweyMrtgem Gefängniß ge-
straffet werde« / tind über deme zwey Tausend Thaler 
Silbcr Müutz zur Geld-Busse erlegen. 

vi. 
Auch soll denen/fodieftmUnfermVerboht zu wieder ge­

handelt hadcii/undzumGesäligniß verurtheilet worde/nichk 
erlaubet seyu/in ihren eigenen ̂ o^emenrern und Häusern 
^rreNircc zu sitze»/ sondern/ da das Verbrechen allhie in der 
Stadt geschehen / soll er auff dem Schlosse in die Wacht­
meister- Kammer odcr an eitlem andern dergleichen dien, 
Ucben Ort gcietzet werden ; Geschiehet die That anders­
wo in Unserm Reiche / soll er gleicher Weise irgendswo 
auff einem Unser Schlösser und Hauser / oder einer an­
dern darzu verordnete» Stelle nach Proportion und Be-
wandniß des dem beleidigtemTheile angethanen Schimpf« 
fts und Bemnglimpffung/ hingesetzet werden. 

VII. 

'5st der Verbrecher des Vermögens nicht I daß er die 
R ihm 
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ihm aufferlegte Geld - Busse abtragen könne / so soll 
fein Gefängniß verlängert / und dasselbe in allem drey 
Zahr lang wehren. 

VIII. 
Wer solcher gestallt überzeuget worden/daß er sich wie, 

der jemand vergriffen/ und da für diefem zu folge mit 
Gefängniß zubestraffen wäre/ ein solcher/ wann er sich 
mit bahrem Gelde vom Gefängniß loßkauffen wölke / fo 
vergönnen Wir/daß er des letzten Mres Gefängniß mit 
zwey Tausend Thaler Silber - Müntz lösen möge; aber 
daß erste Mr soll er im Gefängniß sitzen bleiben/ fo daß 
des ersten Jahres Gefangenfchaffr zn einkommen / kein 
Geld mag geboten noch angenommen werden. 

IX. 
Weil ein heimlicher falfcherVerleumderviel schädlicher/ 

als ein offenbarer Feind ist / und einem ehrlichen Mann 
an seinem Glücke/Wolfahrt nnd gntem Leumuht nichteö 
nachthetligers seyn kan/als wann er hinterrücks verlästert 
und assterredet wird/ wodurch einer leichtlich bey Höhern 
und Niedrigern dergestalt kan angegossen werden / daß er 
nicht allein an seinem Wohl Stande höchlich gefährdet/ 
sondern auch felbsten bey guten nnd ehrlichen Leuten in 
übelen und wiedrigen Wahn verfallen könte / welches 
er uachmahls ohne grosse Beschwerde / auch vielleicht 
nimmer zn überwinden und zu rcpsnrcn vermöchte; 

Der, 



Derhalben / und da jemand von der Mttrschafft und 
dem Adel / samt dem Kriegs Besehlhabern / oder einer 
ihres gleichen dergestalt trachten würde / eines andern 
Wolfahrt / Glück und redliches Auffkommen zu behin­
dern / und dessen ehrlichen Namen und Leumuht einen 
Schand- Flecken anzuhängen / derselbe soll zur wohlver­
dienten Straffe für dem Gericht / bey welchem er vor 
schuldig erkandt worden / in des Beleidigten Gegenwart/ 
ihm eine öffentliche Abbitte und Wiederruff thun / mit 
weiterer Straffe aber diesesmahl verschonet bleiben; kom­
met er aber zum andernmahl wieder / soll er seinen be­
gangenen Fehler nochmahls abbitten/ und über deme mit 
halbjährigem Gefängniß beleget werden. 

x. 
Wann einer nach diesem Unsern eines Verbre­

chens schuldig befunden / und krafft vorberührten ?un-
Äen zum Gefängniß concZcmnirci worden/ derselbe soll 
ehe er ins Gefängniß gebracht wird / den Beleidigten 
vors Gericht eine solche Erklärung/ beydes mündlich nnd 
schrifftlich gebcn; Ich gestehe und bekenne/daß ich 
nntmeinemunverschämetenundunbedachtsamenWorten 
(Wercken) tt.K offenerer und beleidiget habe/und wie ich 
hiemitgestehe/daß solches vonmirübel undunverantwort-
lich gethan/ als bitte ich/ wolle mir solches vcr-

R 2 geben/ 



gedenj und daß Unrecht/ so ich ihm damit zugefüget/ ver­
gesse». x i. 

Wann nun ein solcher / der wieder dieses Unser Wer­
dohl sich vergriffen gehabt/ die Straffe erlitten und über­
standen / st> ihm seiner Übertretung halber cmfferleget 
gewesen / soll derselbe nachmahls zu aller seiner Ehren/ 
guten Namen und Leumnht so WlWmlich rekiruiier 
seyn/ daß sich keiner unterstehen soll/ ihm das geringste 
deßfalls vorzurücken / daferne jemand auff einerley / hö­
here oder geringere Weife / Anlaß und Gelegenheit su­
chen würde/ entweder dem jenigen/ welcher m Womn 
sder Schlägen beschimpftet oder beleidiget worden / oder 
deme / der dem andern mit Wsrcm oder Wercken o5-
kenäirer und vernnglünffet gehabt / ichtwas vorzuwers-
fei» und auffzurücken ; derselbe soll ohn verschonen mit 
gleicher Straffe beleget werden / als die der ander bereits 
außgestanden hat. Wollen auch/undhiemit anffs streng­
ste befehlen/daß solches mit fo viel grösserem Ernst beobach­
tet/vollstrecket und beeyffert werde/ weil Wir nicht gedul­
den wollen / daß ein oder ander von beyden Partheyen 
den geringsten Vorwurfs/ Verunglimpffung oder Nach­
rede deßfalls hören oder leiden möge. 

XII. 
Wann jemand von der Ritterschafft und dem Adel/ 

samt dem Kriegs-Besehlhgbml / oder ihres gleichen an-
ge-> 
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gegeben wird / ob hattt er sich wieder dieses Unser Wer­
dohl versehen / alsdann sollen die Gouverneurs, jeder 
in seinem Lehn / ihm einige verständige und RccbtS-lie­
bende MSnner von der Ritterschaff: und dem Adel/ samt, 
dem Kriegs Besehlhabern / und ihres gleichen ^äjunzi-
rcn I umb »wer die angegebene Klage Untersuchung zu 
thun; Solche Untersuchung soll nachgehe» ds an Unsere 
HoffGerichte übersaiid werden i woselbst der Hoff- Ge­
richts i-lical die Sache Gerichtlich außsühmi soll; Von 
de>» Brüchm / so davon falle»» / soll der Angeber und 
Hoff'GerichtS den dritten Theil haben/ und selben 
unter sich theilen ; die übrigen zwey Drittheile aber sol­
len sc! j>ios ulu5> worüber Wir selbst äispomren wollen/ 
angewandt werten. 

xm. 
Damit vorbeugte Dnsllcn und Schtägereyen/ allent­

halben in Uilserm Reiche / fo viel möglich / gehindert 
und abgebeuget werde» mögen ; Als sollen alle Unsere 
Befehlbabere/ sie se>M in oder äussern Unserm Rah»/ hö­
her oder geringer aus dem Lailde/st»mt denen 
XlaZiKraren in den Städten / Macht u»w Anlaß haben/ 
nicht allein dergleichm Duellen und Schlägereyen so die­
sem Unserm Verbcht entgegm streben / znverbteten/ 
sondern auch solche veiwczvenren in Unserm Namen 
greiffeu / in Verhafft bringen/ nnd vors Gericht führen 
zulassen. R z xiv. 



XlV. 
Nachdeme alle Gesetze / wie gut und heilsam sie auch 

seyn mögen / mehr Schaden als Nutzen nach sich zie­
hen/ wann sie nicht mit Ernst und ohne jemands Ansehen 
vollstrecket und cxcqvjrcc werden ; Als ergehet hiemit 
Unser gnädigster Befehl an alle Unsere getreue Unterfas­
sen/ daß sie diesem Unsern ernstem Verboht gehorsamltch 
nachleben/ umb damit das Unglück zu vermeiden/ worin 
sie widrigenfalls durch Übertretung desselben sich stürtzen 
werden ; massen dann niemand sich die Gedancken zu 
machen hat/daß mit jemanden der hiewieder sich verbricht/ 
wes Standes/Würden und LonMon er auch feyn möge/ 
übersehen odcr einige Linderung verstattet werde» soll, 
Verbieten hieneben auff das Strengsie und Ernstlichste/ 
daß sich keiner erkühnen möge / vor jemanden / der dieses 
Unser strenges Verboht übertreten hat/einige Vorbitte bey 
Uns vorzutragen und einzulegen. Uhrkund dessen haben 
Wir dieses mit eigener Hand unterschrieben / und mit Un­
serm Königl.Siegel bekräfftigen lassen, vscum Stock­
holm/den 22. /wßulii Hnno 1682. 

L  ̂k 0 8. 
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Uhrer Mömgl.Wa/est. 
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erordnuna/ 
Angehend dle /uKirz-eSachen bey der KevKon, 

erneuert und verbessert dm zi. ̂ uAuK. 
Anno l682. 

Gnaden / :c. ?c. Thun zu wissen/ nach-
^ dem Unsere ^nrcccssorez die Könige in 

Schweden/ zu Unserer Unterthanen be-
iKFA steu löbliche und heilsame Berordnun-

gen zu Beförderung der Mice haben 
verfassen lassen / und aus sonderbarer Gunst und Gllade 
vergönnet/ daß die / so sich durch Unserer Hoff-Gerichte 
außgestrochene Urtheile beschweret zu seyn vermeinen/ 
nicht durch einige äppellstion, sondern vermittelst Erle, 
gung einer Geld-Summen / und durch demühtigeBitt-
schrifft ihre Beschwer zuerkennen zugeben / bey Uns das 

gnädige 



gnädige denekcium kevikoms zugeniessen haben sollen; 
So wollen Wir auch ebenfalls in solcher Gütigkeit con-
rmuircn, und zu Unser treuen Unterthanen Wolfahrt ins 
gemein? samt genauerer Untersuchung der Gerechtigkeit 
ermelttSgewöhnlicheskcneKcium kcvilionk annoch gnä­
dig vergönnen. Wann Wir aber auch dabey mit miß­
fallen befinden müssen / daß bey Ergreiff, und Geniessnng 
dieses gnädigen Senekcii viel wieder rechtliche Unrichtig­
keit mW Mißbräuche eingerissen/ und noch taglich erwach­
sen / dadurch die streitende ?arccn gleichem zur Streik­
sucht lind schädlicher Verlängerung und Uberhänffung der 
Zwistigkeit veranlasset werden / fo wohl Uns / als denen 
so bey der kcvilion-Arbeitgebranchct werden/ zum grosse­
ste» Beschiver/ und dem Gegentheil zum Ecbadc'.i/ Unko­
sten und Verdniß / mid ob Wir gleich zu unterschiedene« 
Zeiten i gute und verbesserte Verordnungen dagegen habe» 
ausgehen lassen/ vermittelst welcher Wir solcherHmtemng 
und Mißbräuche der bey einem so vornehmen und 
einem jeden nützlichen kcviiicm Werckeverzukommen/zu­
hemmen und zu stenreu vermuhree ; Eo müssei»Wir 
dock annoch vermereken/ daß das Übel mit der Zeit solcher 
gestallt zunehme/ daß solche Mittel nicht allerdings haben 
zureichen wollen / sochanen und dergleichen schädlichen 
Beywegen nnd einiger argen Künsten vorzubeugen/ seil-
der» daß die Streiksucht uichtes destowemger sich so ver-

mehret/ 



mehret/ daß man mitMühedie augespsnneneZwistigkeite» 
zu steureu und die erwachsene Streitigkeiten zu schlichten/ 
oder zur vollkommenenLndschafft zubringen nicht vermag; 
So haben Wir deßwegen nach dem Eyfer und Borsorge/ 
die Wir zum richtigen und ungekranckten Lauffder heilt« 
gen Mi ce trage»/ annoch aufMittel bedacht seyn müsset 
weiche wieder dieFündederStrewvcrschleppungeu/ näher 
proportioaircr und bequem seyn / weiche Wirmnachfol, 
genden ?un6ten verfafse» lassen / tmd wollen daß selbige 
«ach diesem mit Auffmcrcknng und Gehorsam genau beo-
bacht« werden/ wieWirauckaüen/ soes angehet/ ernst, 
lich befehlen / daß ein jeder in seinem Stande gute acht dar, 
auff gebm/ und die Hand darüber halten soll/ daß sie genau 
und vollenkommeu okiervircr werden mögen: Soch mtge» 
krälickr aller vorigen î evitian pjscaren, Verordnungen 
und k-elolurionen, so weit dieselbe m diesem?l2cac und 
Verordnung nicht verändert seyn mögen. 

MM Er nach diesem Unsere kevikon zusuchen gedencketi 
DM soll bey Unsern HoffGerichteu / ehe er die Gelder 
"^^eingesetzet j den gewöhnlichen Eyd ablegen / der also 
lautet. Ich X schwere bey GOTT und seinem heili­
gen Evangelto / taß ich diese kcvilion nicht aus Noßheir 
odcr Rachgicr suche/ oder auch die Acitznverlängernj und 
dieSache verfänglich ausszuhaitcn / sondern daß ich nicht 

S anders ' 
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anders verstche/ als- daß ich eine rechtfertige Sache habe/ 
daranff zustehen / und eine rechtmässige Ursache dieselbe 
unterW. Kömgl.Majest.k^cvilion mit allem nmglichem 
Fleisse fortzusetzen/ so wahr mir GOTT an Leib und See! 
helffe» jvll. Dergleichen muß auch der so die Sache ge­
wonnen hat / zu derselben endlichen und richtigen Fortse­
tzung und Treibung seinen Eyd solcher gestalt ablegen. Ich 

Beklagter schwere bey GOTT nnd seinem heiligen 
Evangelio / daß / nachdem mein Wiederpart bey Ihrer 
Königs Majest. meinem allergnädigsten Könige und Her­
ren dieGnade erlauget/ daß er das hohe Königs Kevilion 
Lenciicium gemessen soll/ und ich dahero genöhtiget werde 
ihm zufolgen / und meine Sache bestermassen zu verant, 
werten und zuverfechten/daß ich dabey als ein unparcheyi-
scher Mann mich halten / und in Außführung selbiger 

keine Boßheitiwissentliche Unwarheit/ oder andere 
Fünde gebrauchen will / dadurch meinem Wiederpart 
schade zugefüget/ die Zeit verschleppet oder die Sache ver-
dunckelt werden könne ; So wahr mir GOTT an Leib 
uudSeelehelffe. Daneben soll auch derselbe / so daß 
kcvilions-kenekcium gemessen will/ schuldig seyn/ sein 
^ursmcncum LslumniscUNd l^alici-e mit diesen korma-
licn zuleisteu. Zch Kläger schwere bey GOtt und seti,em 
heiliget, Evangelio/ daß ich getraue und nicht anders wisse/ 
denn daß ich eine rechtfertige Sache habe/ darauszustchen/ 

auch 
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auch hiedurch einige Auffhalmng/ noch solchen Auffschub/ 
dir meinen Wiederpart zum Schaden gereichen kan / nicht 
suche noch verlange / will auch / so offt ich um etwas be­
fraget werde/ die Warheit nicht verschweigen/ sondern 
dieselbe öffentlich bekennen / und was mir solcher gestallt 
kund und wissend seyn kan / kühnlich zn erkennen geben/ 
und nicht verbergen noch verheelen / ohne alle Argelist 
und Gefährde / so wahr mir GOTT an Leib und Seel 
helffe. So soll auch der / so Beklagter ist / und zu 
Unser kcvition gezogen wird/ gleicher gestallt bey Unsern 
Hoff-Gerichten sein ^ursmcnrum (ÜzIumniXUUd ivZali-
NX ablegen. W 54. Beklagter schwere bey GOTT 
und seinem heiligen Evangelio/daß ich getraue und nicht 
anders wisse / als daß ich eine gute rechtmässige Sache 
habe / darauff zustehen / insonderheit aber mich gegen 
mein Wiederparc und Ankläger zu vcrch.itigcu und zu, 
verantworten. Will auch in dieser Rechtsgängigen-
Sache keinen schädlichen Auffschub noch Auffhaltnng 
verlangen / suchen odcr begehren. Und so offt ich vom 
Gerichte umb etwas befraget werde / will ich (so viel 
mir wissend ist) die Warheit bekennen/und auff die vor­
gestellte Fragen antworten / und solches ohne Argelist 
und Fünde / so wahr mir GOTT an Leib und Seel 
helffe. Diese vorberührte Eyde und juram-n» sollen von bey-

S 2 den 
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den Parten abgefeget werden/ so fem sie dasselbe nicht in 
selbiger Sache nach des Rechtganges Processen / L. 16. 
zuvor gethan baben / es mag der Wiederpart dasselbe fo> 
der» oder nicht/ und solle» vorgemelte beyde Parte» vor 
Unsere sitzende Hoff - Gerichte und die andere Gerichte/ 
von welchen die Sache / immcciiare »mm Unsere Kevi-
tionkomt/ schweren/ mit der Haud auff dem Buche/ 
wofern sie nicht Bettlägerig sind/oder durch andere recht­
liche Zufälle verhindert werden. Auff solchem Fall soll 
denen / so in loco sind / verstattet werden/ in des Hof-
Gerichts- Lecrersrii und Î orsrii Gegenwart ihren Eyd 
abzulegen. Wo sie aber an andern abgelegenen und 
doch umer Unser ^inscli^ion gehörigen Oncrn sich auf­
halten / sollen sie nichts desto minder in den Städte« 
vorm Gerichte/ lmd anff dem Laude in Gegenwart des 
Richters j wo sie wohnen / ihren Eyd ablegen / ohne 
die geringste Verzögerung / und ss bald sie von Unsers 
HoffGerichts Urtheile Kundschafft bekommen / über die 
richtige Ablegimg desselben ein gerichtliches und glaub­
würdiges /Ukeliznim fort übersenden. Den jenigen aber/ 
so sich ausserhalb Unsers Reichs / und indessen angehört« 
gen provincicn anschalten / soll zugelassen seyn/ dasselbe 
schrifftlich unter ihrer Hand und Siegel zmhun / selcües 
aber ohne einige Verzögerung einzusenden/ so daß es end-
licl) ehe die Lompsriuons. Terminen bey Unser Königl. 

Z.cvi» 
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I^eviliciki einfaLen/geschcheu sell/dasern sie dieses öcnelicu 
zugeniesse» getencke»/ und sie nicht beweisen können/ daß 
sie durch unendwkichliche Zufälle/ auffgkhaltt»/ und gehiw 
dm worden. 

ll. 
Und weilen es sich offt zuträget/ daß die ?nncips!eK 

selbst mit den außgefprochenm Urtheilen sich begnüge» 
lassen / aber bißweilen von den ?roculacorcn aufgewie­
gelt und gesteiffet werden / die Sachen ferner in Weit-
läufftigkeir zuführen / deßwegen solle» dieselben i so sich 
vor /̂ vocacea, procuraroren und Bevollmächtigte ge­
brauchen lassen; gleicher gestalt bey Unsern Hoff-Gerich. 
tm / oder denen Gerichten / von weichen die Sache an 
Unsere kevilion gezogen worden / obgesagte so wohl kc-
vikons als L-Üummx mid ^3>>ri-e Eyde ablegen/ solcher 
gestallt / daß nachdem sie ihre Personen leAmmircr ha­
ben/ obenßeheude Lyds- kormzüen auff sie sckspcirer 
werden sollen / nemlich wie folget / und soll des Klägers 
GevoilMächtigten Eyd dieser seyn. Ich n. von 
Klägern zu AußMruug der Sachen zwischen meinen 
Principzlsn w mW dl. dl. angehend !>I. Gevoll-
mächtigter / schwere bey GOTT und seinem heiligen 
Evaugelio / daß ich getraue und nicht anders verstehe/ 
denn daß lnew?rmcip2l eine gute und rechtfertige Sache 
habe/ darauff zustehen/ und die k-svil-on nicht aus Bsß-

S z heil 
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heit oder Rachgier suche / sondern rechtliche Ursachen 
habe/ dieselbe unter Ihr. Königl. Malest. Keviiion fort­
zusetzen/ und daß ich hiebey keine Argheit / wissentliche 
Unwarheit oder andere Fünde gebrauchen will/ wodurch 
die Zeit verschleppet / oder die Sache verdunckelt werden 
könne / so wahr mir GOTT an Leib und Seele helffe. 
Des Beklagten Bevollmächtigten kevil-ons Eyd. Ich 
dl. Beklagter in Sachet« / zwischen meinen pnnci-
palen dl. dl. und dl. dl. angehende dl. dl. zu derselben 
endlichen Ausführung (Bevollmächtigter I schwere bey 
GOTT und seinem heiligen Svangelio/daß/nachdem mahl 
meines Principalen Wiederpart Ihr. Königl. Majestät 
gnädigstes öenekcium kcvilionis zugeniessm hat / und 
mein Principal dahero genohtfachct wird / ihm znfolgen/ 
und zuverchätigen, daß ich dabey als eiti redlicher Mann 
mich will brauchen lassen / meines Principalen Recht 
auffs beste rechtlich verfechten / und in endlicher Auß-
snhrung dieser ^ciion keine Argheit/ wissentliche Unwar­
heit oder andere Fünde gebrauchen will/ wodurch die Zeit 
verschleppet werden könne; So wahr mir GOTT an 
Leib und Seele helffe. Und wenn selbige ^vocaren 
oder Bevollmächtigte unter wehrender ^Äion bey Un­
serm Hoff-Gerichte/ oder denen Gerichten/ von welchen 
die^eviüon an Uns «jevolvirec ist / das ^uramenrum 
LalummX und kisimX nicht geleistet haben / sollen sie 

dasselbe 



«nXsXn» >4l 
dasselbe in selbiger Form/ als den Principien vorgeschrie­
ben ist / doch daß dieselbe auff ihre Person und Amt ge­
richtet sey/ ablegen/allerdings solches in des Rechtgangs 
Processen If Hrcickei außgedrucket und hier angeführet 
wird. Ich dZ. >i. zu Gericht bestellter Gevolltyckchtig-
ter/ von >1. K wegen/ gelobe und schwere bey GOTT 
und seinem heiligen Evangelio / daß ich in dieser Sache 
nach, meinem höchsten nnd besten Verstande/reden/rahten/ 
upd handeln will / so baß ich darinnen keine wissentliche 
Falschheit/ Unwarheit oder Unrecht gebrauche»» / oder dar­
nach trachten soll/ wie ich die Sache zu meines Wieder-
partsSchade» uiidVcrderb auffhalten könne; Inson­
derheit aber will ich meines Principalen Wiederparte 
nicht offenbaren / die Gründe und Beweiß / so mir von 
ihm zur Außführung der Sachen vertrauet worden i son­
dern ich will alles thun lind lassen / was einem getreuen 
(Bevollmächtigten eignet und gebühret. Gleicher massen 
undda es stch zutrüge/daß/nachdem die k-evikon ergrieffen 
und erhalten ist/ ein neuer ^vocar oder Gevollmächtig» 
ter verordnet wird / der selbige Sache bey den vorige» 
Gerichten / wovon die Revision gesuchet worden / nicht 
getrieben hat/derselbe soll/ehe er zur Sachen schreitet/ unv 
fortdarnach/ wenn er stch icZmmirechat/ seinen Laium-
nie» und Kalmen Eyd bey vorgenandten Gerichten ab-
legen l so daß ehe dieser Bevollmächtigte tüchtig wird/ die 

Sache 
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Sache vor Msne König!, kevitton gebührender massen 
zu treiben l und außzusühren i alle dieft Eydes- Lei­
stungen / samt allem andern / was pr-Kirec werden 
muß/ vollenzogen/ und darüber ^rcettarz eiMleget wer­
den solle»!. 

Wann NU!» die psrcen zu rechter Zeit die Gelder einge­
leget/ die Eyde geleistet/ und das äccellacum außgenom-
men/ damit zu beweisen / daß alle Prs-Kancls vollenffth-
ret sind/ so soll ihnen obliege»»/ von dem Stockholmischen 
HoffGerichr innerhalb 14 Tagen/ von dem Gothischen 
Hoff-Gericht innerhalb ei»»em Mo»»at / von Abo inner 
2. Monaten / und von Lieff- Ehst- und Ingermannland 
inner z> Monaten / sich bey Unser Canselcy anzugeben/ 
die einznlieffer»»/die keviiion auff gehörige Weift 
zubegehren/ das ^rrekamm drüber außzunehmen / u»»d 
cilsrion auffsei»» Wiederpart anßzuwmckeii. Und soll 
solches hinsühro genäu okscrvirec und in acht genommen 
werden / daß der in den Li»üonen vorgesetzte l'crminu; 
Ooinpzi iiionis von dem Oaro des Urtheils gerechnet wer­
den soll/ dergestalt/ daß wenn die Sache für dem Stock­
holm- und Gochischem Hoff- Gerichte abgeurtheilet wor­
den/ istder Terminus Lompsricwmzz, Monat. Vom 
Hoff-Gericht zu Abo 4- Monat, aber in de»» Sachen/ so 
vom Lieffländtschen Hoff - Gerichte samt dem Ober Land-

Gericht 
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Gericht in Ehstland abgeurtheilet werden / ist der lermj. 
nus compsririoriis ttt 6. Monaten / s0vaß ein ftdweder/ 
der Unsere kevikon gesuchet hat/ innerhalb den vorge, 
uaudten Terminen (von dem vaco des Urtheils an zu­
rechnen ) wenn dieselbe verflossen / sich entweder selbst 
oder durch rechtliche Bevollmächtigte bey Unserk-evitio» 
einfinden und hernach täglich auffwarten soll / biß die 
Sache vorgenommen / und znm Urtheil abgeholffen 
kverde. Es wird auch Unsern HofGerichten/ samt alle» 
andern Gerichten/ wovon die Sachen imme<jisrc an Un­
sere kcvilion gehen / angedeutet / daß sie die in 
so rechrer Zeit muntren lassen > daß sie gegen vorgenan-
ten Dermin fertig seyn / und bey Unser Revision einge-
Sieffert werden können. Und sollen die gegen ge< 
wohnliche Bezahlung / rein und corre<3 abgejchneben/ 
eingebunden/ recht roculirct, collscionirel und taliircr, 
kämt der k.e!zuon, prvcocoücn und 8enrimcnr versehen 
werten. Wo die ääen nicht zu vorgesetzter Zeit bey 
Unserer ft.ev>^c>n cingelieffert werden / auch die?arren 
sich nicht gegen den Dermin, so in der Lirarior, vorge» 
setzet ist / einstellen / so wollen Wir die Sache vor 
clescrc erklären / und soll in rem juclicaum gegangen 
seyn. 

IV. 

Ist jemand I der vorgiebet / daß er durch erbebliche 
T Zufälle 
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Zufälle oderanff andere Weise gehindert und aufgehalten 
werden ! daß- er dieser Unserer Verordnung nicht hat 
nachleben können / derselbe soll verpflichtet seyn / seinen 
vorgemelttu Zufall nach Rechte mit Zeugen zubeglanbi, 
gen./ oder,wenn er selbige nicht haben kan / mit seinem 
eigenen Eyde bezeugen / und soll gehalten seyn / solches 
bey Unser Kevikon, und seinem Wiederpart zuerken­
nen zugeben. v. 

Können die Parten zum gütlichen Vergleich vermocht 
werden / so soll der Vergleich beym Gerichte angegeben/ 
und daselbst conkrmircr werden. Geschiehet der Ver-
gleich/ehedieSacheanUnsern kcvilion konn/so sol derVer-
gleich von demstlbigen Gerichte / wovor die Sache am 
ersten ist handthieret wordenj ccmkrmirci werden. Wo 
aber die parcen zum Vergleich kommen / nachdem die 
AÄea bey Unser Kevikon schon eingelieffert stnd/ so soll 
der Vergleich von Uns conkrmirccwerden. 

vi. 
Beruftet stch jemand auf neue Gründe / und will der­

selben stch bey Uns bedienen nnd vorstellen / so muß er 
eydlich beglaubigen / daß er selbige Gründe zuvor nicht 
gehabt noch haben können. Sötte anch jemand darauff 
wol bestehen/ daß er selbige vor dem wol gehabt/ odcr da« 
von gewust/ aber nicht habe seyen noch verstehen können/ 
daß selbige von solcher Wichtigkeit und Beschaffenheit/ 
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daß sie zu der Sachen Erklärung und besser Licht die, 
nen tönten / welches er doch ?roZrellu ^Äioms be, 
funden / so stehet dasselbe zu Unserm wettern Er, 
käntniß. 

Vll. 
Verlieret jemand seine Sacke in den Unter - lalkn-

ti en und ebenfalls bey Unseren Hof Gerichten / derselbe 
soll/ wer der auch sein mag/ ohne einige Kxccprion.und 
Einwendung fort der Lxecurion unterwürffig seyn/ doch 
soll derselbe / welcher die kxecurion vermöge gewonne­
nen Urtheils erhält/ dagegen verpflichtet seyn/ gnügliche 
Bürge» zu stellen / vor das jenige fo er unter Händen 
bekomt. Hernach mag er die Sache vor Unser kevi/ion 
fortsetzen. Kan er keine Bürgen stellen / so gehet die 
k.xccuuon nicht weniger so weit fort/ daß das jenige fo 
execjvircc wird/ in l'cqvekro gefetzet werde. Selbiges 
Recht soll in denen Sachen seyn / die immcciiac vtll 
Unser» Hof - Gerichten nach der 8lzcjZa und privüe-
Zicn pflegen und sollen auffgenommen nnd abgeurtheilet 
werde». 

VI II. 
Gewinnet jemand bey de« niedrigen In Kannen, ver­

lier« aber bey Unserm HoffGerickre / der soll vor sich 
res! Bürgschaffl stellen / wofern er Unfere kcvilion ge­
messen will. 

T 2, ix. Wenn 
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IX. 

Wenn jemand denselben/ so in der possessio» sitzet/ von 
der zwistigen Sache/ welche selbiger Kläger in den «iedri-
gen Infamien und imgleichen bey Unserm Hof.Gerichte 
verlohnn hat/ zu rechte belanget/ derselbe soll) so bald des 
HofGerichts Spruch gefallen ist / und ehe er Unsere kc-
vilion zugemessen hat/ real Bürgen vor Zxpcnsen lind al­
len andern daraus Messenden Schaden-Stand stellen-

x. 
Ist jemand so Unvermögen / daß er die Txecurion nicht 

außsteheu kan/ anch keine Bürgen vor sich zustellen ver­
mag/und sich erbeut selbst Bürge zn seyn/und seineSache 
ansdemGefäugnMaußzuMrenjsowirdsolchesfürluK-
cicnre Burgschafft erkant / im übrigen aber soll er Unser 
keviiion-Ordnung ein Gnügen thun. 

XI. 
Giebet jemand vor/ so verarmet zu seyn / daß er weder 

in loß und festeineSummavou zooDahlr. Silb, Müntz 
Vermögen hat/ beydes zur Erlegung der n.c vi l-o n-Gelder/ 
als Außführung der Sache, derselbe soll seineArmnhtnicht 
allein mit einem ̂ rcelisio, wo er wohnet/ sondern auch mit 
seinem selbst eigenem Eyte bezeugen. Verlieret er/ und 
befindet sichjdaßerans Argheit seineSache getrieben/ und 
dessen überzeuget wird / derselbe soll als rcmcre lic^ans 
exemplarilcr gestraffet werden. 

Xll.Wenn 
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WtttN wir befinden/ daß jemand remerc liki^irct, fo soll 

so wohl der Principal selbst als der H6vocac nndder Gevolk 
mächtigte mit einer ansehnlichen Straffe beleget werden/' 
und sollen die Apensen nndSchaden-Stand/ derihnenin 
Unsert^evilionauffgelegetwird/ wer auch unter ihnen 
proprer remerarium liri^ium dazu vertheilet wird / vhNt 
alle Wiederrede/ fort und anffs höchste innerhalb 8. Tagen 
execjvirer werden. 

Unterstehet sich jemand NnsereHofGerichte oder ^-vi-
lion c!e clenesara oder nials sciministrara ^ukiilia aNzNkla» 
geil / der mag es zwar thnn/doch mit seiner grossen Gefahr 
und Ebenthür/ und wenn ein solcher seineKlage nicht völlig 
beweisen kan/ so soll er mit einer schweren/ und/andern zur 
Warnung! exemplarischen Straffe beleget werden. An 
mehrer Gewißheit haben Wir dieses mit Unser eigenen 
Hanl) unterschrieben undmitUnftrmKönigt.Zecrelbekräf 
tlgen lasten. OacumStockholmdenzi.üuZuk.iöL;. 

XIII. 

e ^ K 0 I. 8. 

Q8. 
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Iw Mönl̂ ilchen Uasestät zu 
»chwedm Raht/Feldmarschall und Lieners!-
Louverncurüber Lieffland und dieStadtRiga/ wie 

auchOber Land-Mchter über Wermerland. 

Freyherr von Aminne/Herr zu Wykhuuß/ 
Gomblebo / Wyk / Görelsdahl / Orlume/ 

Lyschiö,ö und Salisburg/ic-

5 Emnach manvor nöhttg erach-
>let/diebereits^nno 1676. den 10 o<Äo-
der pulzlicirre Fehr- Taxazur Verhü­
tung aller Unordnung auch auff der 
Königl Fchren bey Wenden und Wol-

Wö mar anzusetzen. So wtrdtieselbedicmit 
auch allda zu jedermanns Nachricht pub!icirer,und solidem 
zuFolgehinsühro genommen werden. 

Vor einen Wagen mit 4 Pferden 9 
Vor einen Wagen mit 2. Pferden 6 
Vor einen beladenen Baur Wagen f/Grcschenschill. 
Vor ein loß Pferd oder Ochsen 2 
Vor einen nnbeladenen Baur Wagenz 
VoreinSchaafoder letigenMenschen 2 schill.eintzel. 

Wie 



Wie imn dieselbe/welchen die Haltung derFehregebüh-
ret'schnldig seyn sollen-nicht allein die Uberfahrt mit guten 
Prahmen/Flössen oder andern gebräuchlichem FahrZeuge 
samt starcker und tüchtiger dazn gehörigenGerätschafft ztt-
versehewdamit ein jeder sich mitgnngsamerSicherheitder« 
selben bedienen könne/ancb mit fertigerUberfetznng dieRei-
sende ohnverzögerlich fortznyelffen/von niemand aber mehr 
als dieser Taxa im Munde sühreti zufordern oderzuerzwiN-
gen; So wird dagegen allen Reifenden ernstlich anbefohlen 
daß niemand sich unterstellen soll/ dasgebührendeZehrgeld 
dem Aehrman c>der Einnehmern dessen einigerley Weife zu 
entztcheü/nnd zn vorcnchaitenii'ietweinger demselben einige 
Gewalt und Unfug mitWsmu ooerWercken anznliB»/ 
aUermassen solches allen nndjeden bey Vermeidung schwe­
rer Straffe hiemit ernstlich verboten wird. Wornach sich 
alle und jede zurichten. Gegeben anffdem Königl Schlosse 
zu Nigaiden 18. ̂ .priiis 1684. 
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GIrs Mniglichcn Wmesiat zu 
Mchweden Raht/Acldmarschall und <Zenerai-

Gouverneur über Lieffland und die Stadt Riga / kvie 
auch Oder Land-Rtchter über Wermerland. 

Freyherr von Ammnc/Herr zu Wykßnuß/ 
Gomblebo/ Wyk/ GörelSdahl/ Orlinne/ 

Lyschiöö und SallSburg/ic. 

S haben Zhro Kömgl. Wajeft. 
Kaller Weitlänfftigkeit und Unkosten/wel­

che aus den Grentz - Streitigkeiten zwi­
schen die König». lwdAdelichen Güter er, 
wachsen kömen? vorzubeugen / allergnä-
tigstreiolvirer, eine absonterlicheLom-

Million dieses Ortes zuverordnen / welche alle Grentz-
Streitigkeiten zwischen WerKömgl. Majestnnd dicAde-
lichen Güter auffnehmen / genaie untersuchen/ und durch 
einen cjcknicivcn Schluß abhelsfenlo!/ daßtt'0 diefelbc wel­
che mitden König«. Gütern einigen Grentz-Streit zu haben 
vermeinen / sich bey der Königl. commissan gchlihrend 
angeben / und daselbst durch ordentliche Mittel ihr Recht 

affter-
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affttrfolge« sollen. Wie nun W. Königl. Majest. sehr 
»«gerne vernehmen / daß einige vom Adel allhier / wenn 
sie vermeinen zu einem stücke Landes berechtiget zu seyn/ 
welches unterKönigl.Güter lieget/sich unterstehende Käo 
und ohne vorhergehende eognmoa ihnen solcheszu zueig» 
neu/ poüellorias damusfzu excrciren, die Untertha» 
ueu zu sp oin rca, und ihnen ihr Eigenthum mit Gewalt zu 
nehmen/welcheunddergleicheuEigenwilligkeitundSelbst. 
Gemalt nichtaUeiu der> kicc nndemRechte selbst/sondem 
auch dem nncerchänigsten Respect undLhrcrbiemngi wel-
cheUnterchanen ihrer hohen Obrigkeit zu erweistn verbun­
den sind/zuwieder lauffen/und dahero desto härter angesehen 
und gcstraffet werden muß; Als ergehet im Namen und 
auffBefehlZhr.Königi.Majest.analleundjedediesesttn-
sie Verbo t/daß niemand sich unterstehen soll/einige Gewatt 
oder Eindrang auffHen Köuigl. Gütern unter was pr^rexc 
es auch seyn mag zu verüben/noch eigenchSligek'ollcMoncz 
zuergreiffeit/dic Königl. Länder zubepsiügcn/ oder zubesäen/ 
Heuschläge an sich zuziehen/die Königl Bauren mit Abneh, 
mungihrerPserdtgewaltsainzupfänden/weuigerdieLeute 
selbst gar zuverwlniden/ oder iomst übel zu mÄiren, „och 
einige^ctus?olle llorioz,dadurch denKöttigl Gütern/deren 
GzentzMUttdRechteprXzu îcirelwetdettkan/zuexcrciren, 
mitderaußvrückiichen und ernsten Vermahnung/ daßdie-
selben/welche hlewieder zuhandeln sich gelüsten lasjeu nach 
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Befchaffenheitdes Verbrechens' als Übertreter des Königs. 
Verbots angesehen werden / und in die daranff gehörige 
Straffe verfallen seyn sollen/ insonderheit aber da einer/der 
vonZHKönigl.Majest.einigesLehngutinnehabenmöchte/ 
sich solcher Vermessenheit unternehmen würde/so soll dersel­
be seines Lehns fortverlustig feyn; Gestallt dcii zu besserer 
Abwehrung solcher Eigenthätigkeit Zh Königl MRedien-
ten/nachderoallergnädigstenBefehl/durchdtefesl'lac-icsu-
lkorilircc und befehliget werden/alles,was 6c K M. 
entwendet worden/fort wieder einzunehmen/alle solche Ein­
griffe zuverhindern/und dieKönlgl. Unterthanen und dersel­
ben Eigenthum wieder dergleichen Eigenwilligkeit znver-
thädigen. Wornach sich alle und jede zurichten. Gege­
ben auff dem Königl. Schlosse zu Riga den 15. ^ugutti 

168^. 
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Hw UömAHe» MWät zu 
zcötveden Raßt/ (lenerAl-Louvsrneur üötk 

Lieffland und die Stadt Riga/ wie auch Lennal-
Lieutenant über die lnfamene. 

I^Q0L,0NäI>M 

GraffvonGmffenöurg/ Freyherrvon 
Kostser / Herr zu Wibyholm / Siöholm/ 

KlastorpundMöllcrö. 

He man recht ungern verneh­
men muß / daß einige Bauren aueLieff-

^ land sich unterstehen sollen/ihre Wahrenl 
N die Stadl Riga vorbey/ anfremdeOtter 

zu verführen/welches man so viel weisiger 
geschehen lassen kan i weiln dadurch dem 

Königl. lnrercslesamtdcrpnvüeAircsnNahrungderStadt 
nicht geringer Nachtheil zugefüget wird; So hat man bii-
lig beyzeiten darauffbedacht seyn wollen / daß solchem ein-
reissendcn Übel u»d Unwesen gesteurct und vorgebeuget 
werde, bahero denn hiemit allen und jeden/so wehiTcutscheu 
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als Vauren entstlich verbohten wird/ keine Wahren/ es sey 
Korn/Flachs/Henpff/Taleb/Hepffen/oder wie es sonst Na» 
wen haben mag/die Stadt Riga vorbeyan fremde Örter/un­
ter welchemVorwande es wolle/weder auffderHerrschafft 
Geheiß oderZulaß/welcheshiemitebenfals gänhijch unter­
saget seyn soll/noch vor sich ftibstzu verführen/ mit der anß-
drücklichen Berwamung-daß die jenige/so sich mit einiger-
ley Wahren und Perselen aus Lieffland jenseit der Düna 
mttFnhrenwerden betreten lassen/ so fort angehalten/ nach 
der Stadt gebracht / die Wahren vor cor, Kindel erkläret/ 
und dieUbertmer dieses Verbots mit wiMhrlicber Straf­
fe angesehen werden sollen/gestallt denn hiemiteinem jeden/ 
der scthanc Leute in solchem Vorsätze und Handelung jen­
seit der Düna betreffen wird/ die Freyheit undZulaß gege­
ben seyn soll/ so wohl die Vauren als ihre Fuhren anznhal-
ten/ an gehörigem Orte anzumelden und abzulieffeni/ mit 
der Versichermig daß denen/die solche Fuhren anhalten und 
einholen/ der vierdte Theil von den Wahren/ socouKKirec 
werden / zur Vergeltung ihrer Mühe und Wachsamkeit 
soll zugekehret werden. Wornach sich alle und jede zu rich­
ten. Gegeben anff dem Königl. Schlosse;« Riga/ den io. 
Miuznî nnoi68(>. 
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Wtt König!. Wchst. Mm iti 
Gnaden vor gut befunden/zur Stlfftung und 

Erhaltung guter Ordnung zwischen Dero getreue Unter­
thanen undBedientemOero Reiche/ und darunterlie­
genden proviacien, Ehst. Lieff- und Lugermannlaud 
samt den Teutschen tändern/ ein gewisses keglemcm zu-
verfaffen / wornach ein jeder ohne Absteht auff einige 
andere LvniicZei-.iriones als bloß auff die Lksrscn und 
Bej'tallnngen samt deroEigenschafften/ welche sie beklei­
den / sowohl in publicq als andern Aiisammenkünfften/ 
seineStelle wben soll/allcrdings in derördnung/triedie-
selbe nach einander hie unten vorgesetzet/und beueunetzl» 
finden ist/ nehmlich: 

1. Die Held Marschällen. 
2. Die LTnersi Feld Zeugmeister. 
z. Der?r^ll^encim?ölßmar!schen'?'rik>un!is. 
4. DieQenei'a'snvonderLavaüerieMld lussnrcrie, nach­

dem sicaltM Diensien sind. 
Die Lencssl-I-Zeurenüncen Von derL?.valiciic lind In» 

f^nrerie, nachdem sie alt m Qieustew. 
6. Der Hess Cancer. 
7. DieLcn-ral- Majoren,^c!mirz!en,UNdLMöhöfd!ttge/ 

nachdem sie alt in Diensten. 
U z 8 Die 
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8. Die Hoff-Marschallen und der Sbrtster von der esr îc, 
wie sie alt in Diensten. 

9. DerOberster vom Leib keAimcnr. 
lO-DerOberstervonder^rcollcri-. 
II.Die Obersten und Vice-^miraiea, nachdem sie alt in 

Diensten. 
l 2. Der Oberst-I îcucensnl von den Orzbantcri. 
l z. DerOberst îcurenanrvon der Lsräie. 
14. Der Oberst îcucenznrvomLeib-^eAimcntc. 
15.Die^^c5-8ccrerZtten. 
16.Der Vice-pr-ctiäenr im Stockholmischen Hoffgerichte. 
17- Die Vice-pkXllclenrcn in dem Ienköpmg- UttdAboi-

schein Hoffgericht/nachdem sie alt in Diensten. 
18.Die Kammer-Rähte/Krieges-Rähte/ der Stadthalter 

zu Reval / der î -riicicri r im Ober- Lon l> liorio in Liest-
land/der Vice-pr-rliciencim Dorptischen HoffGericht/ 
Lagmänner und Land- Mhte in Ehst, und Lieffland/ 
nachdem sie alt in Diensten sind. 

19. Die Oberster-I^ieurcnznccn. 
20. Der^sjorvonderLar îc. 
21.Der ĵorV0lNLeib-k,eAimenc. 
22.Der6ckoucl? l̂̂ zckr. 
2Z DieCammer-Herren. 
24. Die Majoren,Lspirsin Lieutenanten V0nbenl)rslzzn. 

ren samt den Mann Richtern in Ehst- und Lieffland 
Die 



25. Die Lspi csi ne VON der Larclie UNd^ieurenanr; VöN öm 
vrzks u cen, nachdem sie alt in Diensten-

26. Die Rittmeister vomLeib ^eßimenrc. 
27. Die 5ccreczr>> in der Königl. L!2ncele^, die Allellorcz in 

den Hoff-Gertchten von derAdelicben ci-sse, und cZe-
ncrai Zoll Verwalter über die grosse See Zölle/wie ste 
alt in Diensten. 

28Die ̂ ^zczLummitlzncn UUddert-cncrallnlpeÄocni 
der die kleine See-Zölle/wie ste alt in Diensten. 

2?. Die Rittmeister / die Lapirsmc und Hssellorcs in dm 
Qollegien, nachdem sie alt in Diensten-

Zu mehrer Gewißheit haben Wir dieses mit eigener 
Hand unterschrieben / und mit Unserm Königl. 5ecrer be­
kräftigen lassen / welches geschehen zu Stockholm den 
2Z.keöro2rü Anno 1685. 

L 4 K O l . U S  
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Aer MönGichen NDstät zu 
MchWeden Raht/ (Z«,erÄl-(Gouverneur über 

Lieffland Nttd die Stadt Riga/Wie auch Lcnersl-
îeutonÄtit Ader dt< Inklnterie. 

I^LOö 

Graffvon Gretffenburg/ Freyherr von 
Kostser / Herr zi« Wibyholm / Sieholm/ 

Kastorp undMölltrö. 

He man bischer nicht sonder 
Leydwesen hat vor Augen sehen müssen/ 
welcher gestalltes mit den GOttcs-lM. 
fern hin und wieder im Lande so schlecht 
bestellet/ daß thejisvom neuen erbanet/ 
theils nohtwendig r-panrcr werden 

müssen/ warumb sich die eingepfarrcee von einigen Hrcern 
so wenig bekümmert / daß ste auch auffergangene Lbrig« 
keitliche Vermahnungen i nicht einmahl dle Hand daralt 
schlagen wollen; So hat man keinen länger» Umbgang 
nchmen können j das Werck mit Ernst anzugi eisten/ und 

der 
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der sonst besorgenden gänzlichen Zerfattutig der Kirche«, 
Gebäu vorzubeugen. Ob nun zwar I.K.M. gewisse Mit­
tel ausKöntgl.Gnadedazu bestanden; auch die Erbauung 
neuer Kirchen auf Königl Gütern/ und woselbst Z.K M 
das >U5 parronacus haben / auff sich genommen ; So 
müssen dsch die andere eingepfarrmn vou der schuldigen 
Beytragung ihres LonrmZems zur keparÄrion Uttd Un­
terhaltung der Kirchen-Gebäue keinesweges stch gäntzlich 
entziehen / sondern vielmehr nach proparcion ein jeder das 
seine willig darzu concribuirca. Auffdaß es nun damit 
desto ordentlicher zugehen und bessern -Seä haben möge; 
So sollen die Kirchen - Vorsteher bey allen Kirchen im 
Laude/ woselbst ein und anders zu rcpzrircn sey« möchte/ 
mit denen ?2kori!zus I.oci zusammen treten/und eine von 
ihnen allerseits unterschriebene 5pecikcacioa von allem 
was zum nohtwendigen Bau der Kirchen erfordert wer, 
den kan / gegen künfftigcn Lohannisdem Königl Ober-
eoniikario zu Riga einsenden / welches der Befindung 
nach/einen vermmfftigenBaumeister/ der in allen Creyftn 
angenommen werden kan/nach den Ort sendenl alles inAu-
genschein nehmen' so wo! die erforderte xislcrisücn als Ar­
beit »xircn und sich darüber mit den Kirchen Borstehern 
und ?astorel.oci wegen eines gewissen Preisses vereinigen 
und verdingen sollen/wornach sothane sowohl Material als 
Baukosten nach ?sc>zznrcioii,der Hacken - Zahl reparrircr, 
und daß/enigc/wasaufdieKöttigl.Gütcr komet/ausKönigl. 
Mitteln bezahlet/ daß andere aber unter die Eingepsarrete 
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vertheilet / und von ihnen proportional cer ebenfalls nach 
Hacken- Zahl ihrer einhabenden Güter entrichtet werden 
soll Weiln auch der hochnutz -.und nöhtige Schul-Bau 
im Lande i der bißhero an vielen Ortern versäum et worden/ 
unnmbgänglich fortgesetzet werden muß / damit die arme 
Baurschafft in derZugend zum heilfamenErkäntnißGOt, 
tes angeführet werden möge; So wird ebenfalls von allen 
und jeden ?ollellorn sowohl der Königl alSAdelichen Gü­
ter begehret/ daß ein jedweder sein Lon rinZenr an Materia­
lien künfftigen Winter an dem bestimtenOrt herbey zufüh­
ren / und feine Arbeit hernach ebenmassig zur würcklichen 
AufffchungdesGebanesnachdem verfertigten Verschlage 
beytragen soll/ mit der außdrückltchen Verwarnung/ daß 
wieder diefelbe/so hierin sich säumig cder ungehorsam erwei­
sen werden/mit der Lxccu rion verfahren werden soll. Mit 
demMaasseinBe^ablnnaderPriesterKülmeten/ bleibet 
es so lange nach den Altenibiß eine beständige Verordnung 
darin gemachet werden kan/wie den auch diekekamien von 
der Priester Gerechtigkeit undder Baur Külmeten keines-
weges gehoben, sondern den Predigern beyVermeidung der 
kxecurion entrichtet werden sollen; Wornach stch alle und 
jede zu richten. Gegeben anfdemKöniglSchlossezuRiga 
deN27.^pr>I. Anno 1689. 
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er AöuWchen Wa^estät zu 
Hlveden Raht/ (5enerat-(iouvemeurübtk 

Lieffland und die Stadt Riga/ wie auch Lca«ra!-
liieiztenznt über die Infanterie. 

I^Q0V10»^^ 

Grass von Grevenburg/ Freyherr von 
Kostser / Herr zu Wibyholm / Siöholm/ 

KlastorpundMöllerö. 

B zwar den Könkgl.^ren6aro-
ren vor diesem bereits verboten worden/ 
sich der KöniglWälder weder mitOol«. 

ihrem OonrrzA und Obrigkeitliche per-
Mission zu gebrauchenjunddieselbeu da-

durch zu rumu en, insonderheit abersich des hohen Wildes 
zu enthalten/ so muß man doch ungerne vernehmen/ wie dem 
allem von vielen/so wohl Arenäsloren als Bauren zuwider 
gclebet/unddadurch den Mugl^ltzungen und der Wild-
Balm säst unwiederbringlicher Schade zugefüget werde. 

X2 Dem 
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Dem «un weiter mit allem Ernst vorzubeugen/ wird durch 
gegenwärtiges l^csc der vorige Verbot wiederholet / und 
Krafft dieses allen und jeden/so wohl Arenäs rarer, als Bau­
ren ernstlich untersaget/ sich der Königl. Wälder mit Holtz-
fällung / insonderheit der Eichen und was zum Schiff­
baue» / ArnAlerie und Weide - Aschen dienlich seyn kav/ 
samt Aschen-Brand/ undandernWaldwshren/ es wäre 
den und so weit es ihnen im LonrrzZ oder sonst durch 
brigkeitliche?crmik!>on zugelassen sex» möchte > gäntzlich 
zu enthalten bey Vermeidung der conklcacion des Hol-
tzes nnv der Wahren samt anderer ärbirrzr-Sttaffe/wle 
de» ein jeder sich wegen der Wildbahn, nach denen vorhin 
abgegangenen pl-cscen zu richten hat / und vermöge de­
ren sich nicht unterstehen soll I einiges hohes Wild in 
Königl. Gütern zu schiessen oder zu sangen/ welches aber 
den Edelleuten in ihren Gütern frey gelassen/doch zur ver­
botenen Zeit / als vom I k^arcij biß.jacobi beydes in 
König!, und Adel. Wäldern unzulässig ist / mit der auß, 
drücklichen Verwarnung/daß fönst wieder dieVerbrecher 
nach der Königl. Jagt- Oräinünce verfahren werden soll. 
Es soll auch ein jeder Besitzer der Königl. und Adelichen 
Güter schuldig seyn ihren Bauren ernstlich zu verbieten/ 
«M anzuhalten/ daß sie die Hafen-Netze/ Schlingen und 
und Röhre / ohne was eines jeden orclinair Schützen 
seyn mögen / abschaffen sollen. Hieneben werden die 
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^rcn<iaroresderKöm'gl.Güttr ernstlich anermahnet/ daß 
ein jeder sein <2oncmzen r an Bären nndWolffes'Netzen 
gegen künfftigen^icKzelisbeyVermeidung der Lxecurioa 
ohnfehlbar verfertigen soll. Wie denn zugleich diefelbenl fo 
ihr LonrinZenr an Leinwand zu den Lappen noch nicht ab­
geleget/ erinnert werden/folches auffs forderfamste bey dem 
Herrn Obersten und Ober-Mermeister Tiefenhufen abzw 
bessern/ dam« dieselbe gegen bevorstehenden Herbst verser« 
tigetwerdenkönnen. Wornach sich alleundjede/insonder, 
heit die/ so es angehet/ zu richten. Gegeben auff dem Königl. 
Schlosse zu Riga/den zQ Axnl.Anao 168?. 

Der 



,S4 <«)(«)(»»' 

AönGichen WchD zu 
Mchwcden Raßt / Qeneral- (Gouverneur übtr 

Lieffland und die Stadt Riga/Wie auch Lenersi-
Lieutenant über die Infanterie. 

Graffvon Grevenburg/ Freyherr von 
Kostser / Herr zu Wibyholm / Stöholm/ 

Klastorp und Möllers. 

haben Hhre Kömgl. Majcst. 
^^WAWA^die von hier geschehene unterchänigste 
^MWW^^^^emonitrarioi, Wege»! nvhtwendigcr 

kcijrcllilunß Ljner iind ander» bey dem 
justice-Wesen vor dieseM eingeschliche-
neu Unordnung und Hinderung / mson, 

derheicderselbcn/soausmangeludcrvefrziilunAderUkter-
Gerichte entstanden / und darüber btßhero viel klagen so 
wohl vom Richter als Parten gesühret worden/ so gnädig 
angesehen / daß Dre Königl. Malest, beydes den Königl. 
Land GerichtM und Unter Lonslitoriea nicht allein ihre 
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jährliche 5zl2r>s verböhet/ damit sie zugleich ihre Verpfle­
gung bey Hegung der Gerichte vor sich unddie ihrigen nkh-
men/unddeßfalls niemand beschwerlich fallen dörffen/ In­
dern auch einige ̂ iiMerialez verordnet/ welche in crimr-
nslibuz zu desto bessern und sichern Handhabung der Mi­
ck ihnen an die Handgehen können und sollen / daneben 
aber auch gewisse Örter auffders Schlössern und Gütern 
^cnominircr und vergönnet/ woselbst die gerichtlicheLcs. 
lloncs gehaltm und dit^ukice üäministrirec werden soll. 
Diese ZhrerKönigl. Majest. höchstrühmlicheVerordnnng 
wird nnn allen und jeden kundgemachet / nnd den Königl. 
Land Gerichten vermittelst deren anfferleget / daß ste hin-
führo dreymahl alle Lahr die oräinsire 8el1?ones, nemblr 
die erste im kekruzrü,die andere nachgMldigterSaatZeit/ 
die dritte aber im Zeprembr. Monaht und vor Anfang 
des Königl. Hoff Gerichts ̂ uriclie anstellen sollen / nnd 
zwar im Rigifchen Creyse zu Riga/Lemsal oder Weimar; 
Lm Wendischen zu Wenden/ Pebalg oderKokenhusen; 
Zm Pernauischen zu Pernan / Sellin oder Karkuß; 
M DorpatisiHm zu Dorpt/Adsell / Nyhausen oder 
Marienburg/ Ober-Pahlen oder Layß. Hn diesen or-
ciinziren ^uii^j<^ven soll der Richter sich selbst ^ekaii-
ren> und weder dem Part noch denen Arsncjzroren oder 
Aclminilir.icnrn der Königl. Güter kemesweges wegen 
der Verpflegung beschwerlich seyn. Es soll aber dagegen 

auff 
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auff den Königl. Ämtttn die erforderte NthttvenWkeit an 
ViÄuslien vor einen billigen Preiß gefolget/oder ste fönst 
wie ste am besten stch vergleichen könne»»/ von ihnen be­
wirtet werden. D ie Parten aber stnd hierunter nicht 
zu verstehen/ fondern feibige müssen vor ihre eigene Ver­
pflegung beliebiger Massen sorgen. Ob nun gleich diese 
oräinaire Gerichts Stände jährlich nur dreymahl gehal­
ten werden sollen ; So kan doch niemand verweigere 
werden in solchen Sachen/ welche ihren erheblichen Um» 
ständen nach/ keinen Verzug leiden/ sondern schleunige 
Abhelffung erfordern/ einen cxlrsor<jinsiren l'crminum 
zu begehren < welchen der Richter ihm auch ohne Ver­
weigerung / doB auff des lmpecrancis Unkosten und 
Verpflegung zu geben schuldig ist/ so ebenmäßig in den 
fällen zu verstehen / da ein Part den Richter auff sein 
Guhc der Sachen Notwendigkeit nach zu erfordern sol­
le veranlasset werden/bey welcher Beschaffenheit er denn 
billig auch vor des Richters gebührenden 5ub6Kence zu 
sorgen hat / der Richter aber nach Gelegenheit der Zeit 
und des Ortes mit orckrisircr Bewirthung vorlieb neh­
men / und insonderheit verhüten wird/ daß niemand mit 
einem grossen und nnnthtlgem Gefolge belästiget 
und dadurch die Mice schwer gemachet werde. Wie 
aber in allen stücken insonderheit >» Lrimmaiiizuz, Lz. 
PI»! und Blut - Sachen ungesäumte Mice nöhttg ist/ 

damit 



damit das gen Himmel schreyende unschuldige Blut von 
dem Lande abgewelvet werden/ nnd dem Gesetze GOtles 
ein Genügen geschehen möge; So soll das Kömgl Land, 
Gerichte alle Oiminzüz zmn ersten nicht allem auff den 
«rämzir )un6i<jven vornehmen/ und eher als die Livil-
Sachen abthun/ sondern auch, wenn periculumw mora 
seyn möchte/ sothane (!nminÄli2 in l'ermino cxrmorcli-
nario abhelffcn. In beyden Fällen soll das Königl. Land-
Gericht die AÄÄ. ohnMkltM dem Königt. HoffGerichte 
Ä(j Icucerzn l̂im zllscndm / und dieselbe ohne erhebliche 
Ursachen auffzuhaiten bey schwerer Verantwortung/ 
nicht bemächllget seyn. Beyde Gerichts-Hegungen st-
Wthl in orcjmLir als exu-or^inzir l'erminer» svll der 
Richter pun6we! oksei vzien, und ohne erhebliche ^.eAZ-
lirxr nicht verabsätimen i mit der Verwarnung/daß der 
Richter welcher ohne crweißliche i.,egalir-rr seit» Amt 
hindansctzcn und dadurch Ursache geben wird/die kikc-
zu verzögern/ mit »rbicrair Straffe / welche von seinem 
Lohne ciecuriirec werden wird/ beleget werden soll/woranff 
der kucsl acht zu haden/eszn nor>ren und anzugeben schul­
dig ist. Solce aber einer aus unvermeidlicher Hinderniß 
davon abgehalten werden/ soll er solches be» Zeiten dem Kö­
nig!. Qenersl-Louvernemenc nocikciren, damit ein ander 
in tejsen Stelle subliiiuircr werden könne/ vor dessen l)c. 
fraiirunZ derselbe/ dessen Amt er vertreten muß/ zu sorgen 

V . hat. 



handlur.g begangtti wird/auff ftiMr That/ zuappreken 
tjiren, solches der Obrigkeit so fort oder auch den necbstgele-
gencn Gerichts Persotlen zu melden und dieselbe in den da-» 
M verordneten Stätten/ als Riga, Dorpt/ Pernatt mW 
Kokeiihusen ins Gefängniß zu lieffem schuldig scyi! / wo, 
selbstsiezwar angettömmen/und unter guter Hut gehalten/ 
«bermic nöhcigcmUnmHaltvo«Veiten Edekeuteu/ welche 
Ms ihren Güter« siesetzen lassen/bey VermeidMg der^xe. 
cu rion,allffdas OApi<i M.Derschen «erden mÄssen/dieaber 
so vm Könlgl. Gütern komen/werden ausKönigi.Mittew 
nacd der Cvor.cn l'sxa ve'.Megct; wie den absöndel lich die 
Prediger den l)eUn^vcnrsn-Zettel ezttwedcr der Obrigkeit 
ode? auch tcm Kömgl. Land Gerichte selbigen Creyses ein-
zusendet mid sovielmüglich/ ?>obZric>nan die Hand zuge-
bell/sichnichteutzielM sollen. Woueben nicht tmrdiePre-
digcr sonder» euch eine jedeHerGMK auff den Höfen er» 
»uühntt Werden/ L. K- M. ernstes Verbot und cz r wcgeil 
des Kwdcr-Msrdcs zumMern der Gemein lind Gesinde 
vorzuiescn und ilMN zu schärffen/ damit dieser schrecklichen 
MMHak/welche lcyder hier imLandc gewall ig e-inzurchsen 
beginnet,so Viel lMgiich vorgebeuget werden köune. Wor­
nach sich alle zu richten Gegeben auff dem Mnigl.SchloK 
zuRigaden 9 /^uc> 1689. 
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